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Große Siege der Oesterreicher!
Lin vollständiger Sieg der Armee
5luffenberg. — Lublin bedroht.

V. T.-B. Wien , 3 . Sept . Die einwöchige
erbitterte Schlacht im Raume von Zamosc-
Tyszowcke führte gestern zum vollständigen
Tieg der Armee Auffenberg . Schare»
don Gefangenen und bisher 100 Geschütze
wurden erbeutet . Auch bei der Armee Dankl,
^ienun Lublinbedroht , sind ununterbrochene
Erfolge zu verzeichnen. In Ostgalizien ist
Ten»berg noch in u n seren » Best tz, obwohl
^ort die Lage gegenüber einem starken übcr-
iegenen russische» Vorstoß sehr schwierig ist.

Stellvertretender Chef des Gencralstabes:
Höfcr,  Generalmajor.

^0000 Gefangene , 200 Geschütze in Händen
der Gesterreicher?

. Herold-Depeschen-Bureau meldet: Berlin,  3 . Sept.
Amtlich  wird uns mitgetcilt , das; nach vorliegenden
Meldungen dir- Österreicher in der letzten großen
Schlacht in Galizien 5 0 0 0 0 Gefangene  und
20 0 Geschütze  erbeutet haben.

Die große Schlacht bei Lemberg.
O Lemberg, 3. Sept . (Eig. Drahtber .) „S l o w o

Polski " veröffentlichteine von der Zensur ge¬
nehmigte Nachricht, der zufolge in einer der südöst-
H von Lemberg stattgefundcnen Schlacht die russi-
!chc Übermacht vollständig geschlagen  wurde,
^ Generalstab dieser russischen Strcitkräfte gefangen

Worden ist und mehr als 2000 Russen gefallen sind.
^>sher sind bei den verschiedenen Kämpfen 18 000
^Usscn in die Hände der österreichisch-ungarischen
^kuppen gefallen.

a>

. Weitere wuchtige Schläge im Osten und
Ne st e n I Das sind die mit Jubel  aufgenommenen
?°tschaften, die uns der Abend des Sedantages und

heutige Morgen beschert haben. Die Zurück-
Arfung. des 10 Armeekorps starken Zentrums der
^Nzäsiichen Armee zwischen Reims und Verdun durch
Msere Truppen , bei denen wir nun auch unseren
Kaiser  vorn ini Felde wissen, bedeutet einen wei¬
tsten Schritt  zum endgültigen Erfolge in
«r.1Q,n f reich , den uns — wenn es auch noch viel
^stoeit und Opfer kosten wird — keine Macht der Erde
jsthr wird rauben können; und die nun ebenfalls dor¬
rende Nachricht von einem v o l l st ä n d i ge n

ege der österreichischen  Armee Auffen-
auf dem einen Schlachtfeld des e i n w ö che n t-

iv.we n erbitterten furchtbaren österreichisch-russischen
h.Mens ift, wenn sich der Erfolg erst übersehen läßt,
d„uentlich ein würdiges Gegenstück zu der vernichten-

Niederlage der Russen in Ostpreußen . Welt-
l>Us^ t̂e wirb setzt mit dem Schwerte  in der Faust
tzst den Schlachtfeldern geschrieben. Die ungeheure
$ pUtürtg der großen Siege ans dem westlichen
^stgsschauplatze, die weitere Zurückdrängung der
^st̂ ävsen, der glänzende Sieg über .die unvorsichtigen
>̂:munder, die es gewagt hatten , sich als Soldknechte

den Volkssoldaten des deutschen Heeres zu messen,
»ff. o>ese gewaltigen Ereignisse können in ihrer welt-
kc>̂ staltenden Bedeutung und Tragweite jetzt noch

.ermessen werden. Nur das eine  erfüllt uns
letzt mit leuchtendem Stolz : Deutschland in

HnJ Welt voran ! Das einige  Deutschland ist
tz ' ^ acht, die auch von einem Bündnis der stärksten
^ "er nicht unterjocht , werden kann, und aus den
Äfg stlnrern dieses Krieges , aus der furchtbaren

.stfle Englands und seiner Verbündeten wird sich
Macht Deutschlands her-strahlender die

der russischen  Seite hin hat nun
-W-Ungarn in Gemeinschaft mit seinem treuen

tztfo esgenossen Deutschland seinen ersten großen
Ui.,? - Zwar hat es eine gewaltige Kraftanstrengung

aber die überlegene Kriegskunst, die kluge
^3ie der Führer und nicht zuletzt die helden-

inütige Tapferkeit aller Volksstämme unseres Ver¬
bündeten mußten auf die Dauer der brutalen Zahl
überlegen sein; wenn das Zarentum erst endgültig
zurückgeschlagen und überwunden sein wird , so stehen
auch im Osten umgestalten de Fragen von
größter staatlicher und kultureller Be¬
deutung  auf.

Rußland wirb im Falle eines endgültig siegreichen
Ausgangs  des Krieges , nur den wir Gott bitten
und auf ben wir nach menschlichem Ermessen hoffen
dürfen , so z u sa m m e n g e s chn i t t e n werden
müssen, daß es der westlichen Kultur  nie wieder
gefährlich werden kann. Dazu gehört die Errichtung
eines polnischen  Pufferstaates und die Rückgabe
des Kaukasus an die Türkei , zumal die .dortigen
mohammedanischen Völker sich schon erhüben. Mit
Spannung werden wir in den nächsten Tagen ben
Nachrichten aus der mohammedanischen Welt entgegen¬
zusehen haben. In Ägypten regt es sich gegen Eng¬
land und auch in Indien droht den Engländern , wenn
der heilige Krieg erklärt wird , furchtbare Ge-
sa h r.

*

Die „Norddeutsche Allg. Ztg." über de» österreichischenSieg.
W. T.-B. Berlin , 3. Sept . (Nichtamtlich) Die „Nvrdd.

Allg. Ztg." schreibt: Mitten in den Jubel über den Sieg , der
zwischen Reims und Verdun errungen wurde, fällt die Mel¬
dung von dem großen Erfolg un se rer Verbünde¬
ten gegen die Russen.  Nach hartnäckigem Ringen ist es
den standhaften und tapferen Truppen Österreich-Ungarns ge¬
lungen, den Feind zum Weichen  zu bringen und ihm
schwere Verluste zuzufügen . In großen Mengen mußten sich
die Ru ' sen als Gefangene  ergeben . Einen deutlichen
Maßstab für die Größe des Sieges bietet die Anzahl der er¬
beuteten Geschütze.  Unter außerordentlichen Schwie¬
rigkeiten haben glänzende Führer eigen sch asten
mit staunenswerten  Leistungen der Truppen zusam¬
mengewirkt, um eine gewaltige Schlacht gegen den Feind zu
fuhren . In Deutschland wird diese ruhmreiche Waffentat mit
Begeisterung  begrüßt werden. Wir beglückwün-
s che n ans tiefstem Herzen den Kaiser und König Franz
Joseph zu diesem Tag , der ein weiteres Ruhmesblatt in die
glorreiche Geschichte  des österreichisch-ungarischen
Heeres einfügt . Mit wärmsten Empfindungen  ge¬
denken wir auch der heldenhaften Streiter und Führer , die die¬
sen denkwürdigen Sieg erfochten haben.

Zu der schweren russischen Niederlage in Polen schreibt
die „Post" : Wenn die.Schlacht oder vielmehr das Schlachten¬
konglomerat, in welches Österreich-Ungarn mit Rußland ver¬
wickelt ist, eine volle Woche  gedauert hat, so läßt schon
btcfe' Tatsache einen Schluß auf die ungeheure Bitter¬
keit  des Ringens zu. Die Kampffront scheint sich im Lauf
der Tage verschoben zu haben. Besser als in Lemberg scheint
es in Lodz  zu stehen. Nach einer freilich unbestätigten Mel¬
dung soll die Einnahme  dieser großen Industriestadt
Deutschen und Österreichern gemeinsam  gelun¬
gen sein.

Rnffische Spionage in Galizien.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier meldet

Herrings dem „B. L.-A." über russenfreundliche Spionage
folgendes: Die außerordentliche Tapferkeit der österreichisch-
ungarischen Truppen hat sich in dem gemeldeten Siege ge-
offenbart . Sie läßt alle Besorgnisse für die gegenwärtig noch
bedrängten Truppen nördlich Lembsrgs schwinden. Die
österreichischeHeeresleitung muß indessen viel unter der
Spionage einheimischer Russenfreunde  leiden.

wichtige Entschließungen in ttonstantinopel.
A Köln, 3. Sept . (Eig . Drahtber .) Nach einer

Depesche der „Köln. Ztg ." aus Sofia wurde der tür¬
kische Minister des Innern , Talaat -Bci, nach Konstan¬
tinopel Zurückberufen, um dort an wichtigen Ent¬
scheidungen teilzunehmen

3um großen Sieg in der Champagne.
Berliner Prcsscstimmen.

W. T.-B. Berlin , 3. Sept . (Nichtamtlich) Die neue sieg¬
reiche Kunde von Reims und Verdun  wird von der Mehr¬
zahl der Blätter als eine Krönung des Festtags  ange¬
sehen, zu dem der Erinnerungstag an Sedan geworden ist.

Die „Voss. Zeitung " schreibt: Als Berlin gestern im
Flaggenschmuck prangte , besonders auch in den Arbeiter¬
vierteln,  wo bei den Wahlen fast ausschließlich sozial¬
demokratische  Stimmen abgegeben werden, lebte im
Innern aller die Hoffnung , daß dieser 2. September nicht zu
Ende gehen möchte, ohne daß ein neuer Sieg dem deutschen
Volke kund und zu wissen getan werde. Und die Hoffnung ist
nicht zu Schanden  geworden . Der Tag von Sedan

hat durch die gestrige frohe Botschaft eine neue Bedeu¬
tung  gewonnen.

Die „Kreuzzeitung" hebt hervor, daß auch unsere Bun¬
desgenossen  eine gleich würdige Überraschung bieten
konnten.

Die „Post" führt aus : Unser Vormarsch ist u nw i d er¬
st e hlich . Die neuesten Kundgebungen des Generalquartier-
meisters melden uns den Mißerfolg von 10 französischen
Armeekorps, nahezu eine halbe Million Fran¬
zosen sind geschlagen . Mit stolzer Befriedi¬
gung  hört das deutsche Volk, daß auch sein Kaiser  mitten
im Feld unter seinen Truppen war.

Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt: Mit der Nachricht
von dem neuesten Erfolg der deutschen Waffen gegen die Fran¬
zosen wurde zugleich die Kunde, daß der Kaiser  während
des Gefechts sich bei der Armee des Kronprinzen  befun¬
den habe. Für jeden, der sich der Wahrheit nicht absichtlich
verschließen will, tvird dadurch mit größerer Klarheit , als es
die schönsten Worte vermögen, die Entwicklung  der
Dinge auf dem westlichen Kriegsschauplatz beleuchtet. Der
oberste Kriegsherr  der Deutschen, der bis vor kurzem,
wie nachträglich gemeldet wird, sein Hauptquartier in
Koblenz  aüfgeschlagen hatte , ist in F r a n kr e i ch. Diese
Tatsache spricht eine deutliche Sprache;  sie lehrt uns,
daß wir sicher sein dürfen , daß wir das , was wir bisher
errungen haben, nicht wieder verlieren  wollen.
Mögen auch Rückschläge kommen, die in einem solchen Krieg
kaum vermeidlich sind. Nie und nimmer mehr hätte der Kaiser
sich nach Frankreich begeben, wenn an irgend einer der ver¬
antwortlichen Stellen noch mit der Mög
^ e i t g e rechnet  worden wäre , daß wir über die Grenze
zurückgeworfen  werden könnten. Daß der Kaiser zu
seinem Heer in Feindesland gegangen, wird seinen Eindruck
im Ausland  so wenig verfehlen, wie im Inland selbst. Un¬
sere tapferen Truppen  aber , die von Anfang an mit so
siegreichen Waffen für daS Vaterland gefachten haben, müssen
einen weiteren Ansporn zur Einsetzung aller Kräfte darin er¬
blicken, daß der Kaiser in ihrer Mitte weilt. Ein neues Zeichen
ist aufgerichtet, daß heute ein Band Kaiser , Fürsten
und Volk  u m schl i e ß t, und so wird es bleiben.

Zur Schlacht bei St . chuentin.
W. T.-B . Berlin , 8. Sept . (Nichtamtlich.) Nachträglich

wird von verschiedenen Berichterstattern der Berliner Blätter
gemeldet: Die Armee des Generalobersten v. Bülow  hat
in der siegreichen Schlacht von St . Quentin gegen vier
französische Armeekorps  und drei Kavallerie-
divisioncn gekämpft. Die Schlacht war heiß und hat fast zwei
Tage gedauert.
Cin Zeppelinkreuzer wieder über Antwerpen.

W. T .-B . Berlin , 3. Sept . (Nichtamtlich.) Ans Ant¬
werpen wird über Kopenhagen, bczw. Rotterdam dem „Berl.
L.-A." über cin neues Erscheinen eines Zcppelin-Lnftschiffcs
über der belgischen Hauptfestung berichtet: Ein Zeppelin-Luft¬
schiff erschien gestern mittag gegen 3 Uhr über der Stadt und
eröffnetc cin großes Bombardement , das schweren
Schaden  anrichtete . Es gab viele Tote. Das Luftschiff
wurde mit Gewehren und Kanonen beschossen.

Ein dritter deutscher Flieger über Paris.
hd . Nom, 3. Sep 't. Soeben trifft 'die Nachricht ein, datz

bereits ein dritten: Flieger über Paris erschienen sei, dessen
Bomben großen Schrecken  in der Stadt erregten Nach¬
dem schon vorgestern früh ein deutscher Flieger oas Elektri¬
zitätswerk bombardiert hatte , kveuz'de gestern abermals ein
Flieger über -d̂?r Si 'adt. (§r livars in jbi£ Sluc de Hannover,
Me de Amsterdam und den Bahnhof von St . Lazare , im
Boulevard Montmartre und anderswo Bomben. Fünf
Personen sind gerötet worden.  Der Flieger warf
einen beschwerten Brief  mit der Aussonderung zur ü b e r -
g alb c aus , da die Deutschen vor Paris stünden.
Der französische Krieg s minister  befahl , daß ein Ge¬
schwader ’gep <xtigertet Flieger  mit Maschinenge¬
wehren ausgerüstet gebildet werde, um die deutschen Flieger
unschädlich zu machen.

Er» englischer Flieger abgcschossen.
Ein englischer Flieger wurde in der Nähe von Ostende

von Deutschen heruntergeschossen.
Nun ist auch ein Sündebock für Namur gefunden

# Haag, 3. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Die hiesigen
Blätter erhalten von den belgischen Behörden die Mitteilung,
daß der französische General T e r f i n von seinen eigenen
Truppen  wegen versuchten Verrats erschossen
worden ist. Er soll drei Tage zu spät  mit 300 000 Mann
Hilfstruppen vor Ramur erschienen sein.

Oie Stimmung in Lille.
Ä Rom, 3. Sept . (Eig. Drahtber .) Der Korre¬

spondent des „Giornale d'Jtalia " berichtet aus Lille:
Für die Einberufenen sind keine Uniformen da,
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bei dem fluchtartigen Abzug der Garnison hat dre
Artillerie die Kanonen e i n f a ch ste h e n l a s s e n.
Die Verbitterung  im Volke über diese Ver¬
lotterung  wächst in jeder Stunde.

Die erschütterte Autorität poineares.
Ä Rom, 3. Sept . (Eig . Drahtber .) Das scharfe

Auftreten Clemenceaus, so berichtet der Korrespondent
der ,FLribuna", hat die erschütterte Autorität Poin-
car6s vollends untergraben.  Für den Nepo¬
tismus des Kriegsministers Messimy macht die öffent-
liche Meinung vornehmlich die Leichtherzigkeit
des Präsidenten verantwortlich.

Dis Uebergabe der Zestung Longwy . .
Von einem Kriegsteilnehmer , der der Übergabe der fran¬

zösischen Festung Longwy beiwohnte , erhalten wir die folgende
Schilderung des historischen Vorgangs : Gestern , am 26. Slug.,
erlebte ich wohl meinen größten historischen Tag , und zwar
die' Übergabe der Festung Longwy , die mit großer Bravour
seitens der Franzosen verteidigt worden war . Gegen 12i/2 Uhr
kam unser Hauptmann Richter zu uns , um mit einem Befehl
nach Halangy im Sluto zu fahren . Wir nahmen an, daß der
Befehl den Sturm auf Longwy enthielt . IN Halangy ange¬
kommen, fuhren wir sofort beim Kommandanten vor. Während
der Verhandlungen unseres Hauptmanns mit dem dortigen
General kam ein Artillerie -Hauptmann auf einem Sluto an¬
gesaust und rief schon von weitem : „Exzellenz , Longwy will
sich ergeben und bittet um Verhandlungen am Wasserwerk vor
der Festung !" Sofort wurden sämtliche verfügbaren Slutos
von Offizieren bestiegen . In unserem Auto nahm unser
Hauptmann Richter und einer der drei in Halangy anwesenden
Generale mit zwei Stabsoffizieren Platz . Nach einer sehr
anstrengenden Fahrt kamen wir gegen 2 Uhr am Wasserwerk
vor Longwy an . Gleichzeitig mit dem Aufbruch des Komman¬
dos war der Befehl erteilt worden , die Pferde zu satteln und
zwei komplette Sanitätskolonnen in der Richtung auf Longwy
vorzuschicken. SCtn Wasserwerk angekommen , erwarteten uns
von französischer Seite ein Major und ein Sergeant , der als
Dolmetscher diente . Die Verhandlungen zogen sich fast zwei
Stunden in die Länge und wurden wegen des cinsetzenden
Regens im Sluto geführt . Die Ausfertigung des Übergabe-
Protokolls erfolgte ' in deutscher und französischer Sprache.
Die Franzosen schienen von uns eine sehr schlechte Meinung
zu haben, denn sie bestanden darauf , daß in das Protokoll ein
Passus ausgenommen werden , sollte, wonach allen gefangenen
Franzosen ' ihr Privateigentum sowie das Bargeld außer den
Waffen zuge'sichert werden sollte . Unsere Generale versicherten
demgeaenüberr, daß wir doch keine Räuber seien und das
Privateigentum auch so achteten, so daß aus diesem Grunde
ein solcher Passus überflüssig erscheine, trotzdem wurde der
gewünschte Passus zum Überfluß mit in das Protokoll aus¬
genommen . Ebenso machte die Freigabe eines deutschen
Ulanen -Offiziers , der bei einer Patrouille von den Franzosen
aefannen genommen Morden war , einige Scherereien . Dre
Überaabebedingnngen waren wohl die üblichen. Dre tu der
Festung befindlichen Soldaten , deren Zahl auf 3300 angegeben
wurde, wurden Gefangene . Die Paprere der Festung blerben
bis auf weiteres in unserem Besch. Um 5% Uhr sollte bic
Übergabe der Festung erfolgen . Noch wahrend der Berharu-
lunqen rückten schon unsere Sanitätskolonnen rrrrt ihren Trag¬
bahren in die Festung ein nachdem zuvor unsere Pro nt er e
einen einigermaßen gangbaren Weg gebahnt hatten Gegen
800 Verwundete wurden zunächst herausgeschafft , darunter
auch s e chs d e u t s che verwundete Ulanen und Dragoner , dre
von den Franzosen gefangen genommen worden waren . Dre
Freude der Leute , wieder deutsche Kameraden begrüßen zu
können' war natürlich groß . Inzwischen waren unsere rn
der Nähe liegenden Regrmenter heranmarschrert und hatten
Aufstellung genommen , die Musik an der Spitze . Unser ganzer
Stab begab sich an den Eingang zur Festung , wo dre Ge-
fanaenen ihre Waffen niederlegen  mußten . Den
Schluß bildete der Kommandant bet  Festung mit fernem
Sekretär und einem Diener . ^ Gegenwart des komman¬
dierenden Generals , Exzellenz v. K., ubergab der französisch
Festuna ? kommandant  unserem Hauptmann Richter
einen Degen . Nach AuSwechflung einiger anerkennender

Morte über die mutvolle Verteidigung wurde dem Komman¬
danten eröffnet , daß er rrns als Gefangener zu folgen hatte.
-Xm Auto ging es nun nach Esch, wo der gefangene Komman-

Sb----«-» »'f « [»«*': «SS
8V Uhr trafen wir beim Oberkommando rn Esch ern. Hrer
hatten sich bereits viele Offiziere versammelt und auch die
Bevölkerung war zusammengeeilt , da dre Übergabe der Festung
inzwischen bekannt geworden war . Bald darauf erschien auch
unser Kronprinz . Nach kurzer Rede erfolgte nunmehr dre
Übergabe des Degens des Kommandanten und der Festrrngs-
vavierc an den Kronprinzen , der mrt einigen höflichen Worten
dem Kommandanten den Degen zurückgab,  was den fran¬
zösischen Kommandanten sichtlich ergriffen stimmte . Unsere
Regimenter und vor allem unsere Artrllerre haben vor Longwy
heldenmütig  gekämpft.

Undank und Freveltat eines französischen Offiziers.
Einem uns vorliegenden Privatbrief entnehmen wir fol¬

gende Notiz:
„Slls Hauptmann v. G . einem s chw e r v e r w u n d e t e n

französischen Offizier  seine Labeflasche  über¬
reichen wollte , wurde er von diesem durch die B r u st ge¬
schossen.  v . G . blieb im Wald liegen , eine ganze Nacht hin¬
durch sich langsam verblutend , bis gegen Morgen ein Bauer
sein Stöhnen hörte, der rhn dann in seinem Wagen nach vier¬
stündiger Fahrt ins Lazarett nach Diedenhofen brachte. Hier
ist er wenige Tage nachher seiner Verwundung erlegen.

Daher Vorsicht  gegenüber diesen fanatisch erregten
Menschen und besser kein Erbarmen!

Wie Namur erobert wurde.
D-as in Namur erscheinende Blatt „L'Ami de llOrdre

ist am Mittwoch voriger Woche zum ersten Male seit der
deutschen Besetzung wieder erschienen. Der ganze Text des
Blattes umfaßt eine Seite . Der Hergang der Eroberung von
Namur wird darin wie folgt erzählt : Danach drangen die
deutschen Truppen zuerst In tue Räume Kölschen den Forts
von CognelHe-Marchöveletie -Maizeret ein . Der Generalstab
der Festung Namur hatte Namur um 6 Uhr morgens ver¬
lassen. Um 11 Uhr folgte der Genevalstab der 4. Division,
nachdem er den belgischen Truppen Befehl erteilt hatte , in
der Stadt nicht zu kämpfen, damit diese der Zerstörung ent¬
gehe . Mittags strömten die von der deutschen Armee zurück-
gädrängten f t a n g ÖTi f dj - belgische n Truppen
aus ge  löst durch die Straßen und zogen sich nach Westen
zurück. Ihr Rückzug wurde , vom Feuer einiger Forts gedeckt.
Die Belgier sprengten mehrere  Brücken über Maas und
Sambre . Die deutsche Artillerie bombardierte  dir,
Zitadelle  und die bei Champion ausgestellten Geschütze
spien Schrapnells und Granaten . Nach kurzer Pause fing
um %4 Uhr die Kanonade von neuem an . Diesmal zog sie
die innere Stadt in Mitleidenschaft , und aus den Straßen
wunden einige Personen getötet . Bald erfolgte die Verkün¬
dung der Übergabe von Stadt und Festung . Die deutschen
Truppen zogen ein und besetzten den großen Platz.

Die erste Bekanntmachung  des deutschem. Kom¬
mandierenden , die in der städtischen Druckerei hergestellt
wurde , lautet : Stadt Namur ! Der Oberbefehlshaber der
deutschen Armee hat mich zum Kommandanten^  der
Stadt Namur ernannt . Das letzte Borirlbarbement auf die
Stadt , das durch einen Irrtum veranlaßt ist und mehrere
Einwohner und deutsche Soldaten getötet hat , bedauere ich
lebhaft , über die Aufnahme durch die Bevölkerung spreche
ich hiermit meine Genugtuung aus und hoffe, daß sie bei
ihrem Verhalten beharren wird . Narnur , 28. August 1914.
Der kommandierende General , gez . v. Hülsen.

Berufung von hervorragende » Bankfachlcuten nach Belgien.
Berlin , 2. Sept . Die „Neue Gesellschaftliche Korr ." be¬

richtet, daß Dr . Paul v. S chw a b a ch, der Chef des Hauses
Bleichröder, und Geheimrat Dr . H e l f f e r i ch, Direktor der
Deutschen Bank , als finanzielle Sachverständige nach Brüssel
berufen sind für die Regelung der Kriegsschatzung.

Die gesamte Besatzung des Hilfskreuzers „Kaiser Wilhelm
der Grosze" gerettet.

W . T .-B . Berlin , 3. Sept . (Amtlich.) Nach einer tele¬
graphischen Meldung des Kommandanten  des nach dem
Gefecht bei Rio d e l O r o versenkten Hilfskreuzers „Kaiser
Wilhelm der Große " ist wahrscheinlich die ganze Besatzung
gerettet worden.

Madrid , 31. Aug . Aus London wird gemeldet , daß das
spanische Schiff „Esmera " die deutsche Bemannung des Hilfs¬
kreuzers „Kaiser Wilhelm der Große ", welcher bekanntlich
durch einen englischen Kreuzer in den Grrrnd geschossen wurde,
ans Land gesetzt hat, wo sie durch die spanische Garnison von
Rio de Oro ausgenommen wurde . Als die Deutschen am
Strande waren , wurden sie von Eingeborenen ange¬
fallen;  6 Deutsche wurden schwer verletzt. Der spanische
Kreuzer „Kataluna " ist nach Rio de Oro segelklar gemacht.
Der Zweck seiner Reise ist unbekannt.

Aus dem Untergang der „Mainz " gerettet.
London, '30. Aug . Unter den verwundeten Offizieren der

„Mainz ", die gerettet und bei Lieth an Land gesetzt wurden,
befindet sich auch der Sohn  des Sldmirals v. Tirpih.

Gewissenlose Händler in Ostpreußen.
Berlin , 1. Sept . Der Königl . Regierungspräsident in

Gumbinnen erläßt folgende Bekanntmachung : Von gewissen¬
losen Händlern sind ostpreußischen Flüchtlingen Vieh , Pferde
und sonstige Habe weit unter Preis  abgekauft worden.
Vor derartigen übereiligen Verkärisen wird gewarnt , da die
Flüchtlinge mit ihrer Habe nach Vertreibung der Feinde zu-
rückgeführt werden sollen.

Die § Arsorget3tigkeit.
W.  T .-B . Schwerte, 3. Sept. Die Nickelwerke  stifteten

400 000 M . zur Unterstützung der Familien der zu den Fahnen
einberufenen Ilrbeiter des Werkes.

Die Kruppsche Sekbabeanstalt als Lazarett.
Kiel , 2. Sept . Der Flottenverbaud deutscher Frauen , die

Flottenvereine des In - und Auslands unk . der Kaiserliche
Jachtklub haben die Kruppsche Seebadeanstalt zu einem Laza-

Engelbert Humperdinck
Zu seinem sechzigsten Geburtstag.  ■

Am 1. September wurde Engelbert Humperdinck sechzig' . c r Y., .. _ . .. 0, *24- hlirt*

, Märchenspiel , das zu einer Slufsühvurrg im häuslichen Kreise
in Weimar bestimmt war . Am 23. März 1893, zum Weih-

Jahre alt . In der ernsten und schloeren Zeit , die wir durch¬
leben , soll dieser Gedenktag trotzdem nicht unbeachtet ent¬
schwinden, denn er gilt als eine Mahnung an all Vas Schone
und Erhebende, das aus den Künsten und zumal aus der
Musik uns entgegenströmt . Engelbert Humperdinck ist einer
von jenerr Metstovn, deren Kunst im Grunde t§te&  Wesens
deutsch ist, deutsch in Gedankeninhalt und Slnsdruckssorm.
Erst mit seinem Märchens,piel „Hansel und Gretel , das rm
Jahre 1893 entstanden ist, hat der damals Neununddrerßig-
sährige Ruhm und Ansehen erlangt . Aber er war mich vor¬
her schon ein tüchtiger Musiker, und reich an Erfahrung und
Wissen hat er das reizvolle Werk geschaffen. Humperdinck
ist ein Schüler des Kölner Konservatoriums und der
Münchener Königlichen Musikschule. Zwei Jahre lang lebte
er als Lehrer am Konservatorium zu Barcelona , kehrte nach¬
her in seine rheinische Heimat zurück und übte am Hochschen
Konservatorium zu Frankfurt a. M . eine ersprießliche Lehr¬
tätigkeit aus . Er ist seit dem Jahre 1909 Vorsteher einer
akademischen Meisterschule zu Berlin und bekleidet auch sonst
noch viele Ehrenstellen im öffentlichen Musikleben.

Sein bekanntestes Werk, eben das Märchenspiel „Hänsel
und Gretel ", entstand als Gelegenheitskomposttion . Seine
Schwester Adekbeid Wett « sÄrisÜ das Buch m  diesem

reit vom Roten Kreuz mit 180 Betten hergerichtet und aus¬
gerüstet . Die Oberleitung hat Großadmiral v. Koester über¬
nommen . Der Kaiserliche Jachtklub stiftete 50 Betten unter
eigener Verwaltung . Das Lazarett liegt am Eingang zur»
Düsterrrbrooker Gehölz und unmittelbar am Hafen.

Fremde Auszeichnungen fürs Rote Kreuz.
Nach der „Münch. Med . Wochenschr." har Professor v o n

Röntgen  die ihm von der Royal Society verliehene große
goldene Medaille,  die er angesichts der Haltung Eng¬
lands nicht mehr besitzen will , und die einen Goldwert von
ungefähr 1000 M . besitzt, der Sammelstelle zur Fürsorge für
Stadt und Land und für das »lote Kreuz überwiesen . .

Der langjährige Stellvertreter des Polizeipräsidenten
von Berlin , Geh. Oberregrerungsrat Otto Fried heim,  hat
seine sämtlichen russischen , englischen und japani¬
schen Orden  dem Hauptvorstand des „Vaterländischen
Frauenvereins behufs Verkaufs und Verwendung des Er¬
löses für die KriegSkrankeupflege zur Verfügung gestellt.

Das Gold für die Rcichsüank!
Berlin , 2. Sept . Prinz Heinrich von Preußen

ist mit der Slblieferung von Goldmünzen an die Reichsbairr
mit gutem Beispiel vorangegangen und hat angeordnet , daß
die bei seiner Hofstaatskasse eingehenden Goldmünzen  an
die Reichsbankhauptstelle in Kiel ab ge liefert werden.

Wie der Kaiser ans der Schule plauderte.
Slm 26. August , früh, unternahm der Kaiser im Haupt-

guarster einen Morgenritt mit kleinem Gefolge und kam an
einem Exerzierplatz vorüber , auf dem man den eingestellten
Rekruten ' die Grundgeheimnisse der Kriegskunst beibrachte.
Der Kaiser winkt hinüber : „Gebt mal acht, Jungens ! Soeben
erhalte ich die Nachricht, daß wir die Engländer bei Maubeuge
ganz gründlich verhauen  haben . Nun freut euch um
seid fleißig , damit ihr euren Kameraden im Felde recht bald
zur Seite stehen könnt." Ein begeistertes Hurra war die
Antwort auf diese frohe Kunde . Darauf wandte sich der
Kaiser an sein Gefolge und sagte lächelnd : „Na , wenn das
aber unser Generalquartiermeister erfährt , daß ich aus der
Schule geplaudert habe, dann kriege ich einen abgerissen.
Das Gefolge quittierte mit herzlichem Lachen über den Scherz
des Kaisers.
Ein Köjcihrigcr Ncichstagsabgeordnctcr als Kriegsfreiwilliger.

Der 65 Jahre alte konservative Reichstagsabgeordnete
Qkonomierat S i e b e n b ü r g e r, der sich dem Kriegs-
Ministerium zur Verfügung gestellt hat, ist als HauptmaM
in ein Infanterie -Regiment aus den östlichen KrregsschauplaH
berufen worden.

Prinz Ernst zur Lippe gefallen.
Detmold , 2. Sept . Prinz E r rr st zur Lippe, ein Nesse

des regierenden Fürsten , ist als Leutnant der Feldartillerie
anr 28. August gefallen . Es ist der d r i t t e Verlust , den daS
regierende Haus jetzt zu beklagen hat.

Ul (Ujei 'UliWt - - - KJ - ' u - ” '

nachtsM , kam es bann  im Familienkreise .der Fvau Wette
und vor einigen Gasten der Familie zur Darstellung . Dev
mächtige Eindruck, den das reizende Werkchen danrals auf den
Zuhörerkreis auSübte , hat den Musiker später veranlaßt , es
für die Bühne auszugestalten , für Orchester zu tnstrumen --
tieren Urrld in etwas Lreilere Form zu gießen . Wie das
Stück seinen Weg über alle deutschen Bühnen genommen hat,
ist bekannt, es sei nur noch hinzugefügt , daß der Erfolg von
„Hänsel und Gretel " in jeder Hinsicht als einer der größten
bezeichnet werden kann, die in neuerer Zeit ein musikalisch-
dramatisches Werk errungen . „HänsÄ und Gretel " blieb
jedoch nicht allein ein Meisterwerk für sich, — es hat einer
neuen Gattung der deutschen Oper, der Märchenoper , den
Weg geebnet . Humperdinck schrieb selbst eine Reihe von
solchen Opern mit wechselndem Glück. Dann folgten seinem
Beispiele andere , so Siegfried Wagner , sein Schüler , der sich
seither überhaupt nicht mehr vorr dieser Gattung abgewandt
hat . Humperdincks spätere musikalisch - dramatische Werke,
d« im Rahmen der Märchenoper verblieben , haben weniger
Eindruck hervorgebracht als sein dramatisches Erstlingsstück.
„Die Königskinder ", „Die sieben Geißlern " und „Dorn¬
röschen" enthalten viel Wertvolles , als geschlossenes Ganzes
bleiben sie weit hinter dem Muster der Gattung zurück.
Größeren Erfolg hatte Humperdinck mit seiner komischen
Oper „Die Heirat wider Willen ". Ms letztes irr der Reche
seiner Werks ist vor einigen Jahren „Die Königskinder" er-

wie „Goeben" und „vreslau " entkamen.
Noch immer ist man nicht recht im klaren darüber , wie un¬

sere beiden Kreuzer „Goeöen " und „Breslau " nach dem Ver¬
lassen des Hafens von Meflrna den ihnen auflauernden eng¬
lischen Schiffen entkommen sind. Jetzt macht im „Stock¬
holms Dagblad"  ein dieser Tage von Messincr 'na/
Schweden zurückgekehrter Schwede  Mitteilungen , die
zeigen , welche List unsere Schiffe  bei dieser Gelegenheit an¬
gewandt haben . Der Schwede erzählt : „Goeben " und „Bres¬
lau " hatten , wie bekannt , am 4. v. M . die Stadt B o n e r»
Sl l g i e r bombardiert , worauf sie den Kurs nach Osten erm
schlugen. Da sie von einem englischen Geschwader verfolg
wurden , liefen sie durch dre Straße von Messina und spaV
in den Hasen von Messina ein , wo sie von mehreren dort W
fl üblichen deutschen Dampfern Kohlen nahmen . Das war am
Morgen des 6. August . Beide Ausgangsstratzen von MesstB
wurden von englischen Kriegsschiffen scharf bewacht . i
Norden auf der Höhe von Kap Faro lagen vier feind¬
lich  e K r c u z e r und im Süden dicht vor der Stadt Reggio»
sperrten drei Schlachtschiffe  die Straße . „Goeben
und „Breslau " lagen bis zum Abend still im Hafen . Slber c»»
die Dunkelheit hereinbrach, beschlossen sie, einen Versuch
unternehmen , aus der Falle zu gelangen oder zum mindesten
sich so teuer als möglich zu verkaufen . Es galt , sich die NE
zunutze zu ziehen , denn am Tag darauf hätten die beide»
deutschen Schiffe abrüsteir müssen. Die Deuffchen hatten
sächlich eine List ausfindig gemacht. In der Dunkelheit glitte,
die beiden Fahrzeugs aus dem Hafen , während die Muwvre Deinen Fayrzcu ^ : u
kapellen auf den Schissen dre „W a cht a m R h e r n s p r e.
t e n. Der Kurs wurde nordwärts durch die sehr ichurw
Fahrrinne genommen , die wegen ihrer Schwierigkeiten für dm
Schiffahrt von allen Seeleuten gefürchtet ist. Die Klange d«
deutschen Liedes tönten weit in die Nacht hinein und wurve
auf den englischen Kreuzern gehört . Zur großen Verwund
rung der Engländer kamen die Klänge im me  r rra h e
Auch die Schlachtschiffe im Süden vernahmen die Töne »
spähten vorsichtig nach Norden , um den Deuffchen den Rucks
abzuschneiderr und möglicherweise den Kameraden zu Hilfe S
eilen . Stuf einmal entfernte sich die Musik nach der westlich
Küste zu . Die Engländer begannen sofort , ihre ScheinweE

oben erwähn^schienen, eine völlige Umarbieitung des
Märchensprels , und auch hier hat der Meffter wieder
große Kunst gezeigt . .

Engelbert Humperdincks musikalische Wffensart ^
erster Linie absolutes Können , restlose Bcherrschung ^ ^
Technik und eine erstaunliche Kunst der Polyphonie.
reißende Originalität ist ihm nicht gegeben . Seine
liegt demnach nicht so sehr rn dc>r Frische der Erfindung ^
in seiner Fähigkeit , durch die Mittel der musikalischen
im technischen Sinne starke Wirkungen zu erzielen - ^
einfachen Kinderlieider, die die .Motive zu ,& än )el . ^
Gretel " bieten , hat er mit seiner überragenden Meisteri^
ebenso in die Spli -ire hoher Kunst hinaNfgeführt , wr«
alten seinen späteren Werken dufth seine glänzende Rv ^
puNktik, durch die glitzernde Jnstrumentierungskunst n
croiv^ tr ».** ^ orthn'T'm' innf C'lHüCt 'jJUtidl eigene ^ >. MlWirkung hervor'öringt , a!ls cÄva 'durch eigene
Alles aber, was Humperdinck schafft, gründet sich aus - (t
echt künstlerischen Geschmack und steht im Dienste
ernsten hohen Kunstübung . Die Technik der Kunst vo ^ <
sich in seinem Schaffen zu einem ästhetischen Wrri ^
elemeirt erster Ordnung und bekundet den Sr ^ u
Überzeugungskraft gründlicher rmrsikalischer Bildung-

k der Bewahrer der guten nrustrar>ist uns Humperdinck . - v ■
Traditionen , und wenn er auch den Errungenschas ^ ^
jüngsten musikalischen Zeit nicht geräde feindlich gcg 'r. .„..J _ ir._ Musiker
steht, so muß mau ihn doch in die Reihe jener Musiker 1 ^ •
denen vor allen Dingen Korrektheit rnt* Stilrernih ^ ^
oberstes Gebot künstlerischen Schaffens geltem



Nr. 410. Donnerstag, 3. September 1914.
spielen zu lassen, um nach den beiden deutschen Kreuzern zu
suchen — diese aber waren und blieben verschwunden. Die
List der deutschen Seeleute war gelungen. Ms dies entdeckt
wurde, befanden sie sich bereits ein gutes Stück aus dem
Schußbereich der englischen Geschütze. Lautlos  wie die
Schatten waren sie mit abgeblendcten Lichtern durch die s ü d-
l i che Fahrstraße gegangen, und zwar so dicht an den engli¬
schen Schlachtschiffenvorüber, daß sie in der stillen Nacht das
Geräusch der M a schi n e n von den englischen Schlachtschiffen
vernehmen konnten. Wie lvar das möglich gewesen? Bald
nach dem Verlassen des Hafens von Messina in nördlicher
Richtung waren die Musikkorps der Kreuzer  in eine
Barkasse  gestiegen und hatten, andauernd die
.Wacht am Rhein"  blasend , die Fahrt noch ein Stück
nordwärts fortgesetzt. Nachdem sie sich davon überzeugt hatten,
daß die Engländer auf die List hereingefallen waren und die
beiden Kreuzer sich in Sicherheit befanden, gingen sie an einer
anderen Stelle Siziliens wieder an Land. „Goeben" urld
„Breslau " aber hatten den Kurs geändert  und den Weg
nach Süden genommen durch eine vielen noch unbekannte
gefahrvolle Rinne , die sich bei dem letzten großen Erdbeben in
der Straße von Messina gebildet hatte. Unbemerkt hatten sie
die drei englischen Schiffe passiert und darauf die Fahrt in die
Nacht hinein angetreten.

„Goeben" und „Breslau " unter türkischer
Zlagge.

Wir lesen in den Mitteilungen des deutschen „Vereins
für das Deutschtum im Ausland " : Die Mohammedaner beten
für Deutschlands Sieg . Die Schritte , zu denen sich die Regie¬
rung deS Herrn Greh rm fernen Osten wie im nahen Orient
Hinreißen ließ, um — scheinbare — Augenblickserfolge zu er¬
ringen , erweisen, daß die weitschauendeKlugheit, die der briti¬
schen Staatskunst nachgerühmt wurde, die Belastungsprobe
einer ernsten Kriegsgefahr nicht zu ertragen vermocht hat
Das rassenstolze Albion hat sich nicht gescheut, den japanischen
Schakal auf das von den heimischen Streitkräften abge¬
schnittene Kiautschau zu Hetzen und brave blutsverwandte
Männer den Übermassen eines gelben Räubervolks preiszu¬
geben. Das wird seine eigenen Kolonien, die vereinigten
Staaten von Australien und Südafrika , in der Anhänglichkeit
an das Mutterland wankend machen und ruft den schärfsten
Widerspruch Amerikas ins Feld ! Fast noch unbegreiflicher
erscheint, daß England  die von ihm und seinen Bundes-
genosien bis zur letzten Stunde heiß umworbene Türkei durch
die völkerrechtswidrige Beschlagnahme  zweier neuerbau¬
ter türkischer Kriegsschiffe  aufs schwerste be¬
leidigte, um seiner Seemacht einen kleinen Zuwachs zu
schaffen. Wie kann dieser überhaupt ins Gewicht fallen, wenn
Englands Glaube und Vertrauen auf seine maritime Über¬
macht so felsenfest und so begründet ist, wie es von ihm hin-
gestellt wird ? Der Grimm des türkischen Volkes über diesen
Flibustierstreich ist ungeheuer . Demgegenüber war der Ber¬
ka  u f der „G o e b e n" und der „B r e s l a u" an die türkische
Flotte ein deutscher M e i st e r z u g. Die Reichsregiernng hat
damit zwei unserer bravsten Schiffe aus einer auf die Dauer
urchaltbaren Lage gerettet und dabei der befreundeten Türkei
einen vollwertigen Ersatz  für den durch britischen

erlittenen Verlust verschafft. Der gewaltige
Ern druck dieser Hilfe auf das türkische Volk spiegelt sich
in folgendem Dankes Hymnus  des angesehenen türkischen
Blattes „Karagiöß"  wieder:

„Ihr Deutschen habt uns die „Goeben" und die „Bres¬
lau " überlassen. Dafür habt Ihr Euch die Verehrung und
den Dank der Herzen mm. 4 0 0 Millionen von
Mohammedanern  erworben , die in diesem Augenblick
von Begeisterung und jubelnder Freude schlagen. Ihr seid
in Wahrheit groß. Aber diesmal habt Ihr Euch zu erner
Größe  erhoben , die im Gegensatz zu der Niedrig¬
keit der anderen  steht . Möge der allmächtige, ruhm¬
reiche Gott , der die einzige Stütze der Mohammedaner ist, als
Vergeltung für die Bruderliebe  und die H o ch he  r z i g-
ke i t, die Ihr in so männlicher und menschlicherWeise uns
bezeigt habt. Eure Flotte und Euer Reich groß machen und
Euch vonSiegzuSieg , von Ruhm zu Ruhm  führen !"
Möge unser Gebet Erhörung finden, das aus unserem, durch
die Ungerechtigkeit zertretenen Herzen kommt."

Dieser Eindruck und diese Stimmung wird sich in kürze¬
ster Zeit durch die g a n z e W e l t d e s Islam  fortpflanzen,
aus der ungezählte Millionen als mehr oder weniger willige
Untertanen der britischen Krone angehören.

Die Engländer in Kegypten.
Dem „Corriere della Sera " wird vom 19. August

aus Kairo  gemeldet , daß die, Situation in Ägypten
irotz einer ruhigen Oberfläche ziemlich delikat  sei.
»Von Port Said bis nach Port Sudan den Suez-
kanal hinunter und an mehreren Punkten der Rote-
VLeer-Küste hat das englische militärische Kommando
leine Wachsamkeit verstärkt und rüstet sich, in fiöber-
basier Eile von Hunderten und Hunderten Eingeborenen
Verteidigungswerke  errichten zu lassen."
Etwa 3000 Soldaten des englischen Okkupationskorps
cästen sich, Ägypten zu verlassen und sich nach England
"inzuschiffen. An ihre Stelle kommen nach manchen
Berichten 20 000, nach anderen 40 000 indische
Soldaten , ein kleiner Teil davon ist (wie gemeldet) be¬
reits eingetroffen und in das Städtchen Heliopolis bei
Kairo gelegt worden, während der größere Teil noch
Unterwegs oder vor der Ausschiffung in Suez ist.
Proviant - und Muinitionsniederlagen sind an mehre¬
ren Stellen errichtet worden ; anderes Material wird
??n Malta oder England erwartet . Mehrere eng-
^sche Schiffe  sind besonders mit der Kaperung
deutscher und österreichischer Handelsschiffe beauftragt
"nd kreuzen beständig um „die ägyptischen Küsten".

Diese Mitteilungen zeigen, daß sich die Engländer
jPlT einen Angriff auf Ägypten  gefaßt machen.
^ °n wem? Von der Seeseite kann der Feind nicht

kommen; also zu Lande,  von Asien her . . .
ft0 die englische Besatzungsarmee im Nillande über-
WUpt nur etwa 8000 Mann stark war , so dürste sie
^ute 5000 zählen. Über die Verstärkungen aus Indien
' ;' uEn wir noch nichts Näheres . Es handelt sich um
^geborene indische Truppen , vermutlich  um
x ' .Ud u s ; denn die Mohammedaner,  die den
6m.*^9 stüchtigeren  Teil der indischen Einge-
^renenarmee bilden, wird Lord Kitchener schwerlich

Ingland keineswegs igünstigen nastonalen und
'5>°sen Stimmung Ägyptens aussetzen.
Über die Stellung, welche das ägyptische Volk
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in diesem Kriege, der auch über die Zukunft der
mohammedanischen Welt entscheiden wird , einnimmt,
hören wir nichts, aber wahrscheinlich wird die Mehr¬
zahl mit Deutschland sympathisieren,  das
gleichzeitig gegen ihre englische Unterdrücker und gegen
die Russen, die Hauptfeinde der türkischen
Vormacht  des Islam , im Kampfe steht.

Die ganz von England gegängelte ägyptische
Negierung hat uns freilich den Krieg erklären
müssen. Dies ist ein vollkommen widerrecht-
l îcher Akt,  denn Ägypten ist kein souveräner
Staat und ohne Erlaubnis des Sultans
nicht berechtigt, Kriege zu führen . Gestützt auf die
Tatsache, daß Ägypten rechtlich  immer noch tür¬
kische Provinz  ist , haben sich denn auch, wie nun
auch her „Corriere della Sera " bestätigt, die diploma¬
tischen und konsularischen Vertreter Deutsch¬
lands  und Ü st e r r e i ch- U n >g a r n s geweigert,
Are Posten  zu verlassen, obgleich' die ägyptischen' Be-
Hörden den Verkehr mit ihnen unterbrochen haben.
Die offene Mißachtung der staatsrechtlichen Stellung
Ägyptens wird die Stimmung in Konstantino-
p e l iedenfall verschärfen.

„Tin Erdbeben ein Rinderspiel gegen die
deutschen Geschütze."

o 31. Aug. Im bayerischen Truppenlager
Lechseld sind etwa 3000 Kriegsgefangene  aller
Waffengattungen unter,gerächt . Man hat auch ge¬
fangene Zivilisten , Russen, Belgier und Engländer
unter sie gesteckt, sie müssen miteinander aus einem
rj-? Pj offen,  schimpfen auf die Engländer und um*
Machen verzweifelt die Münchener LÄvenbräubude.
sie sind meist gleichgültig, zanken und streiten viel,
und keiner tut etwas für den anderen . Die F e st u n g s-
Q* J illertften  von Fort Manonviller  er-
zahlten : „Oh diese deutschen Geschütze! Wir sind fast

0 frP ' l n rt t g geworden bei der Beschießung,
54 stunden in diesem entsetzlichen Feuer . Nach den
ersten Schüssen bekam jeder rasende Zahnschmerzen,
dann sausten uns die Ohren , und die Schä¬
del brummten,  als wäre man tausend Meter
unter dem Meere. Nach jedem Schuß schnapp¬
ten wir nach Luft.  Es war fürchterlich. Nichts
zu machen gegen die deiltschen Geschütze!" so schlossen
sie traurig . Ein Erdbeben wäre ein Kinderspiel ĝegen
diese deutschen Geschütze. Und doch hatte die Besatzung
d°s Forts Manonviller , 8000 Mann , nur 2 Tote und
20 Verwundete. Daß die Bayern sie mit vollen Ehren
abziehen ließen, hat ihnen wohl getan.
Die grenzenlose Selbsttäuschung der Franzosen.

Kommen auch nur unregelmäßig und spärlich Pariser
Blätter zu uns , so reicht das wenige doch hin, um ein Bild
von der grenzenlosen Selbsttäuschung der Franzosen zu
liefern . Wir greifen zwei Nummern der Zeitung „Le Petit
Pärchen " heraus . Sie sind vom 17. und 18. August, also
kurz vor den großen Entscheidungsschlachtenhergestellt. Da
heißt es u. a.

Brüssel,  17 . Aug. „Ein offizieller Bericht zitiert das
Wort erneS Jägers , der schon viele Gefangene gemacht hat-
Ich benütze jetzt mein Gewehr nicht mehr, ich halte ein
Butterbrot  vor ; wenn es die Deutschen sehen, lausen sie
mir nach."
.. Aus Kopenhagen: „Berlin ist vollständig von der
übrigen West abgefchnitten. Beim Lesen der angekommenen
skandinavischen Blätter mit den genauen Berichten der deut¬
schen Niederlagen und besonders' der Siege der Belgier bei
Lüttich wurden die Berliner vom Entsetzen gepackt.
Jede Nummer der skandinavischenBlätter wurde mit 1 Mark
bezahlt."

Aus einer längeren Betrachtung über die Lage: „Wir
dürfen auch mitdermoralischenMinderwertigkeit
der deutschen  Armee rechnen, die einen Riesenkörper ohne
Seele darstellt, wo kein enges Band zwischen Offizieren und
Mannschaften ist, wo der Schrecken herrscht, der niemals
Helden hervorgebracht hat, wo" usw.

„Bei Schirmeck gefangene deutsche Soldaten erzählen
unter Klagen über ihre schlechte Ernährung übereinstimmend,
daß in dielen deutschen Städten Widerwille und Auf¬
ruhr  gegen den Krieg herrscht."

Endlich aus einem französischen Feldpostbrief: „Die
Deutschen machen in die H - Wenn sie uns sehen, fliehen
sie oder geben sich gefangen."

Ist das alles nicht über die Maßen eitel , blöde und
kindisch?  Beinahe kann man Mitleid haben mit einem
Volke, das sich kurz vor der eisernen Umklammerung seiner
Hauptstadt noch mit solchen Albernheiten abgibt.

Gesterreich-Ungarn in Russisch-Polen.
Wie uns aus Wien geschrieben wird, richten sich die Öster¬

reicher in den von ihnen in Russisch-Polen besetzten Gebieten
häuslich ein. Sie haben überall eine eigene Verwaltung ein¬
geführt und sowohl im Post- als auch im Eisenbahnverkehr
wurden österreichische Beamte eingesetzt. Mit einer ganz un¬
geahnten großen Arbeitsleistung sind die Geleiseanlagen auf
die Spurweite der österreichischen Eisenbahnen eingerichtet
worden, so daß ein direkter Bahnverkehr über die Grenzen
hinaus möglich ist. Die an die Reisenden zur Ausgabe ge¬
langenden Fahrkarten tragen den Vermerk „Kaiserlich König¬
lich Österreichische Staatseisenbahn " mit Vordruck. Einzel¬
heiten werden handschriftlich ausgefüllt.
Deutsch-österreichische Rundgebungen an diepolen

— Wien, 3. Sept . lEig. Drahtboricht) Das Lemberger
Blakt „Dzienntt PolSki" meldet: Deutsche Luftschiffer haben
aus Aeroplanen auf mehrere Städte Russisch-Polens Manst
feste herabgeworfen des Inhalts : Der Moment der Be¬
freiung  von dem russischen Joch ist da. Wir kommen al§
F reit  nfc e und bringen Euch Freiheit und Unab¬
hängigkeit,  für die Eure Väter so viel gelitten haben.
Ergebt Euch, denkt an Eure ruhmvolle Vergangen¬
heit  und verbindet Euch mit dem hehren Deutsch¬
land und Österreich - Ungarn.  Das Manifest trägt die
Unterschrift: Die Oberkommandos der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Armeen.

Eine österreichische Proklamation an die polnischen Juden.
Berlin , 2. Sept . Die österreichischeArmeeleitung in

Polen hat sich, wie das „B. T ." hört, mit einer Proklamation
in hebräischer  Sprache und mit jüdischem Jargon
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an die Juden in Polen gewandt. In dieser heißt es u. a.5
„Unsere Fahnen bringen Euch Recht und Freiheit,
gleiches bürgerliches Recht, Glaubensfreiheit , die Freiheit , un¬
gestört auf allen Gebieten des ökonomischenund kulturellen
Lebens in Eurem Geist zu leben. Als Freunde  kommen
wir zu Euch. Das barbarische fremde Joch ist vorbei. Eine
neue Ära  zieht für Polen  herauf . Wir werden alle un¬
sere Kräfte ins Werk setzen, damit das gleiche Recht auch
für die Juden  auf festen Fundamenten errichtet wird." Es
wird dann noch an die Pogrome  erinnert und an den
Beilisprozetz.  Zum Schluß heißt es dann : „Eure
Pflicht ist es, jetzt selbst  die Kräfte anzuspannen , um an der
Befreiung  m i t z u a r b e i t e n."

Eine bemerkenswerte Sedanfeier in Prag.
W. T.-B. Prag , 2. .Sept . (Nichtamtlich) Im Garten des

„Deutschen Hauses " fand gestern eine Sedanfeier statt, deren
Erträgnis für die Familien von Wehrmännern bestimmt ist,
die aus Prag nach Deutschland  eingerückt sind. Der Fest¬
redner feierte die bisherigen Siege der deutschen Truppen und
drückte die Hoffnung aus , daß e§ auch den österreichischen
Truppen vergönnt sein möge, mit den deutschen weitere Siege
zu erringen . Sodann wurden die Volkshymne und „Heil dir
im Siegerkranz " gesungen. Hieran reihten sich patriotische
Vorträge . Abgeordneter Schreiner hielt eine mit großem Bei¬
fall aufgenommene Rede, in der er das Bündnis zwischen
Österreich-Ungarn und Deutschland feierte, das durch den
gegenwärtigen Krieg fest gekittet werde; der Redner schloß
mit einem Hoch auf die verbündete Armee. Die Anwesenden
zogen schließlich zum deutschen Konsulat. An die Kabinetts¬
kanzlei des Kaisers Franz Joseph und an Kaiser
Wilhelm  wurden Huldigungstelegramme gesandt.

Die Begeisterung der ungarischen Rumänen.
W. T .-B . Budapest, 3. Sept . (Nichtamtlich.) Graf

T i s z a richtete eine Depesche an den österreichisch-ungarischen
Gesandten in Bukarest Czerin,  in der es heißt, er sei
glücklich, die Nachricht bestä-igen zu können, daß die ganze
rumänische Bevölkerung Ungarns mit patriotischer Begeiste¬
rung an dem großen Kampfe teilnehme,  der für
die Sache der Zivilisation und Freiheit des europäischen Süd-
ostens geführt werde. Diese große Wahrheit , die ich seit
einem Vierteljahrhundert gepredigt habe — schreibt Graf
Tisza —, die der Solidarität der Lebensinteressen der ungari¬
schen und rumänischen Raffe, offenbart sich in der gegen¬
wärtigen ruhmreichen furchtbaren Krise.

Beschießung Lattaros durch die
französische SLotte.

+ Paris , 3. Sept . (Eig. Drahtber .) Die franzö¬
sische Flotte hat gestern die Befestigungswerke von
C a t t a r o beschossen. Die Beschießung verursachte
großen Schaden,  mehrere Gebäude gerieten in
Brand . Cattaro ist der Montenegro benachbarte öster¬
reichische Kriegshafen.

Auszeichnung des russischen Heerführers Rennenkamp.
W. T .-B . Petersburg , 3. Sept . (Nichtamtlich, Meldung

der Petersburger Telegraphen -Agentur .) Der Zar hat dem
General v. R e n n e n ka m p für Tapferkeit den St . Wladi¬
mir -Orden mit Schwertern verliehen.

Die Treue der Deutsch-Amerikaner.
Einem Briefe aus Milwaukee,  Wis ., vom 10. Aug.

1914, entnehmen wir : „Meine Gedanken und guten Wünsche
sind jetzt, in der für Deutschland so schweren Zeit , beständig
in der alten Heimat , und es drängt mich, ein paar Worte an
Dich zu richten. Die Sympathien aller Deutsch-Amerikaner
und auch solcher Amerikaner , welche den Kulturstand der
deutschen Nation kennen, sind für die deutsche Sache. Leider
ist die amerikanische Presse  oder vielmehr die in eng¬
lischer  Sprache erscheinenden Zeitungen größtenteils von
englandfreundlichen Männern redigiert . Dazu kommt noch,
daß das deutsche Kabel  durchschnitten wurde. Alle Depeschen
kommen über England , sind infolgedessen stark gefärbt . Seit
Jahren bin ich Leser der „Evening Wiseonsin", unserer besten
und konservativsten Zeitung . In letzter Zeit brachte sie solch
blödsinnige und verlogene  Artikel über Deutschland,
daß ich mein Abonnement zurückzog. Wir Deutsch-Amerikaner
haben jetzt eine Bewegung im Gange, einen Massen-
protest  gegen den ungerechten Stand der Presse zu bringen.
Es ist wirklich kaum glaublich, daß sich in diesem Jahrhundert
Angelsachsen mit Slawen verbinden, und Teutonen , ihre
eigene Rasse, bekämpfen. Wir wissen sehr wohl,  daß
Deutschland den Krieg nicht wollte  und alles tat , ihn
abzuwenden, schließlich gezwungen war , sich selbst zu schützen.
Das alte Vaterland ist nicht vergessen  bei seinen
Söhnen , welche in Amerika ein zweites Heim fanden ; wir
werden moralisch und auch finanziell alles tun, was der
deutschen Sache helfen kann."
Die deutsch-amerikanische Handelskammer und die englische

Lügenberichterstattung.
Berlin , 1. Sept . Die „Boss. Ztg." teilt mit : Die deutsch-

amerikanische Handelskammer bon New Dork hat den folgen¬
den Briest der für sich selber spricht, an den Präsidenten
Wilson  nach Washington gesandt: „Herr Präsident ! Das
Kabel nach Deutschland ist durchschnitten, und die drahtlosen
Stationen in Sayville , N. I ., und Tuckerion, N. I ., befinden
sich unter Zensur . Anderseits werden die englischen und fran¬
zösischen Kabel offen betrieben und stehen unter keiner wie
immer gearteten Zensur . Instruktionen und Nachrichten über
Bewegungen deutscher Schiffe werden von hier nach England
und Frankreich über diese Kabel gemeldet und sodann draht¬
los englischen, französischenund russischen Kriegsschiffen über¬
mittelt . Gleichzeitig werden diese Kabel offen verwendet, um
in den Vereinigten Staaten und von hier nach anderen Teilen
der Welt falsche Gerüchte, Berichte und Übertreibungen zu
verbreiten , welche die öffentliche Meinung gegen Deutschland
beeinflussen und geeignet sind, es in den Augen der Welt
herabzusetzen. Deutschland ist wehrlos dagegen, weil es tat¬
sächlich ohne Verkehr mit der Außenwelt ist. Sind diese Tat¬
sachen nicht Verletzungen der von den Vereinigten Staaten
erklärten Neutralität , und sollten diese Kabel nicht auch unter
strenge Zensur gestellt werden ? Bitte , schenken Sie dieser
Angelegenheit Ihre baldige Aufmerksamkeit. Ihre sehr er¬
gebenen Hubert Cillis , Präsident ; Heinrich Charles , Sekretär.
Churchill belehrt die Amerikaner über die Ursachen des Kriegs.

Amsterdam, 2. Sept . Winston Churchill  hat ameri¬
kanischen Berichterstattern eine Vorlesung über den Krieg ge¬
halten, als dessen eigentliche Ursache er das Verlangen der
preußischen Militäraristokratie  bezeichnete, sich
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iie ganze Welt zu unterwerfen . Der Krieg sei ein
Kampf auf Leben und Tod zwischen Demokratie und
Aristokratie.

Eine Kriegsdenkschrift an bas Kardinalskollegium in Rom.
W. T.-B. Köln, 2. Sept . (Nichtamtlich) Die „Köln.

Volksztg." veröffentlicht eine Kriegsdenkschrift an das Kardi¬
nalskollegium in Rom, die von einer Anzahl hervorragender
Führer der deutschen Katholiken  veranlaßt wurde.
Es wird darin die Überzeugung dargelegt, daß Recht und
Gerechtigkeit  auf deutscher Seite sind, wobei betont
wird, daß dem deutschen Weißbuch von keiner Seite
auch nur die gering ste Unrichtigkeit  nachgewiesen
werden konnte, daß auch von keiner Seite eine Ergänzung
versucht wurde, welche dem Bild eine andere Farbe hätte
geben können. Ferner wird auf die Frömmigkeit  der
deutschen Katholiken hingewiesen, auch hier gehe der Kaiser
mit erbaulichem Beispiel voran. In jeder Depesche aus dem
kaiserlichen Hauptquartier wird betont, daß der Sieg dem
Herrn der Heerscharen  zu danken sei. Die Denk¬
schrift verteidigt die deutsche Armee gegen die Verleumdungen
und hebt hervor, daß sie die be st disziplinierte  Armee
ist. Der schwerste Angriff in dem jetzigen Weltkrieg komme
von dem orthodoxen Mosköwitertum,  dessen Sieg
die schwerste Schädigung des Katholizismus  darstellen
würde. Zum Schluß werden in der Denkschrift die Kardinäle
gebeten, sie möchten nun die Überzeugung gewinnen , daß das
Deutsche Reich um seine E x i st e n z kämpfe, in diesem Kampf
aber schon große Siege errungen habe. Das deutsche Volk ver¬
traue auf Gott und seine gerechte Sache und werde den Sieg
an seine Fahnen heften.

Italienische Zeitungen gegen die „Lügenfabrik London")
Rom, 1. Sept . In der „Gazette del Popolo" wendet sich

Lorenzo d'Ada gegen die von London verbreiteten Lügen über
das erfolgreiche Vordringen der Russen. Russische Kavallerie
sollte in 4 bis 5 Tagen in Berlin sein. dÄda nennt London
eine Lügenfabrik, wie das Schanghai während des russisch¬
japanischen Krieges war . Er erinnert auch an das Urteil des
Generals Negrier nach dem russisch-japanischen Kriege über
die russische Kavallerie , das in den Worten gipfelte: „Ihre
vollkommene Unfähigkeit ist Gegenstand allgemeiner Ver¬
wunderung ."

Ein Zwang zur Zurückhaltung der französischen Presse.
Genf, 2. Sept . Aus Paris wird berichtet: Der Polizei¬

präsekt erließ ein Verbot der großen Überschriften
der Zeitungsartikel . Sie dürfen von jetzt ab nicht höher als
zwei Kolonnen sein.

Ein Zusammenstoß französischer Militärzüge.
Die „Gazette de Lausanne " verbreitet die Nachricht, es

habe sich vor einigen Tagen bei E p i n a l ein Zusammenstoß
zwischen zwei französischen Militärzügen ereignet . Es sollen
dabei 87 Soldaten geütet und verwundet worden sein, die dem
Überrest eines Regiments angehört hätten , das bei Mülhausen
gegen die deutsche Infanterie gekämpft hatte.

klu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Siege.
Gestern abend um 9 Uhr hatten wir abermals das Ver¬

gnügen, durch ein Extrablatt einen neuen großen Sieg  uber
die Franzosen  mitteilen zu können. Zehn Armeekorps
zurückgeworfen, auch in das südliche Zentrum ist nun ein
mächtiger Schlag geführt worden. Die Verfolgung wrrd fort¬
gesetzt. Und dazu folgendes: der Kaiser  befand sich wah¬
rend des Gefechts bei der Armee und verblieb die Nacht über
inmitten der Truppen . Man kann sich vorstellen daß diê An-
griffslust und die Tapferkeit unserer braven Soldaten durch die
Anwesenheit des Allerhöchsten Kriegsherrn ,n ihrer Mitte noch
eine mächtige Förderung erfahren hat, und man hat das Emp¬
finden, als sei an den knappen, schlichten Worten des General¬
quartiermeisters v. Stein etwas von dem Jubel haften ge-
blieben, der am Abend nach der Schlacht das kaiserliche Zelt
umbraust haben mag. Das ist gewiß auch nicht bedeutungslos,
daß jetzt zum erstenmal der Name des Kaisers in der Sieges-
depesche des Generalquartiermeisters erscheint. Mit unend-
licher Begeisterung wurde hier die Nachricht von dem neuen
Sieg auf französischemBoden ausgenommen. Das Publikum,
in der Sedanstimmung ohnehin instinktiv etwas Großes er¬
wartend , riß sich geradezu um unsere Extrablätter . Aus allen
Stadtteilen strömten ,die Massen nach dem „Tagblatthaus ",
so daß bald die ganze Langgasse und die gegenüberliegende
Straße bis zum Römertor hinauf von Kopf an Kopf stehenden
jubelnden Volksmengen besetzt waren . In unserer Nach¬
barstadt Mainz  wurde der Sieg noch um Mitternacht durch
Glockengeläut  e gefeiert, das man in Höhenlagen des
Südviertels wunderbar voll herübertönen hörte. — Der große
Sieg , den unsere Verbündeten  über die Russen  nach
siebentägiger Schlacht errungen haben, und den wir heute vor¬
mittag um 6 Uhr durch ein Extrablatt bekanntgeben konnten,
wurde natürlich ebenfalls überall mit lebhafter Freude be¬
grüßt . __
Die Urlegsunterstützung ist Reine Krmenunterstützungl

Aus den Mitteilungen des Herrn Oberbürgermeisters in
oer letzten Stadtverordnetensitzung ist es bereits bekannt ge¬
worden, daß die von der Stadt gewährten Unterstützungen an
Personen , die unmittelbar oder mittelbar durch den Krieg
arbeitslos  wurden , nicht als Armenunterstützungen anzu-
jchen sind und demzufolge auch nicht die gesetzlichen Folgen
oer Armenunterstützungen haben. In der folgenden Ver¬
fügung des M i n i st e r s des Innern  an die Regierungs¬
präsidenten wird das besonders zum Ausdruck gebracht:

Es ist die Frage angeregt worden, ob die Unterstützungen,
die aus öffentlichen Mitteln Personen gewährt werden, die
durch den Krieg arbeitslos geworden und in Not geraten sind,
für die Empfänger den Verlust öffentlicher Rechte zur Folge
haben. Für die Beurteilung dieser Frage ist, so weit die
öffentlichen Rechte auf Reichsgesetzen beruhen, das Gesetz, be¬
treffend die Einwirkung von Armenunterstützung auf öffent¬
liche Rechte, vom 13. März 1909 (Reichs-Ges.-Bl., S . 319)
maßgebend. Dort wird unter Ziffer 4 bestimmt, daß als
A r m e n u n t e r stü tzu n g e n, die den Verlust öffentlicher
Rechte nach sich ziehen, nicht anzusehen sind Unterstützungen,
die nur in der Form vereinzelter Leistungen  zur
Lebung einer augenblicklichen Notlage gewährt werden. Zur
Begründung dieser Vorschrift ist in den Motiven (Nr. 1002 der
R-ichstagsdrucksachenvon 1908) ausgefuhrt , es entspreche
nickt den sozialpolitischen Anschauungen der
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Gegenwart , daß jemand, der infolge einer augenblicklichen
Notlage gezwungen sei, die öffentliche Armenpflege in An¬
spruch zu nehmen, wichtige öffentliche Rechte verliere ; man
werde von einer solchen Person nicht sagen können, daß sie
nicht mehr die zur Ausübung öffentlicher Rechte erforderliche
wirtschaftliche Selbständigkeit besitze. Hiernach, besteht kein
Zweifel, daß die durch den Krieg eingetretene Arbeitslosigkeit
als eine solche augenblickliche Notlage gelten muß, und dem¬
zufolge die im Hinblick hieraus gewährten U n t e r st ü tzu n -
gen,  die , auch wenn sie wiederholt gewährt werden, doch nur
vereinzelte Leistungen sein werden, nicht als Armen-
unterstützung  anzusehen sind. Das Gesetz hat hiernach
erfreulicherweise Vorsorge getroffen, daß die drückende Lage
der zahlreichen Personen , die ohne Verschulden durch den
Krieg arbeitslos und unterstützungsbedürftig geworden sind,
nicht noch durch den Verlust öffentlicher Rechte erschwert wird.

— Eine Sedanfeier im „Einhorn ". Im Hinblick auf die
ernsten Zeiten wurde von der sonst üblichen Feier der Erinne¬
rung an die Schlacht bei Sedan am 2. September 1870 und
die Wiederaufrichtung des Deutschen Reichs durch diese und
andere ruhmreiche Waffentaten von 1870 abgesehen;
die Veteranen haben den dafür aufgewendeten Betrag
der Kriegsfürsorge überwiesen. Aber so ganz unbeachtet ver¬
mochten ' die Veteranen des Kriegervereins „Germania-
Alemannia " den bedeutungsvollen Gedenktag doch nicht vor-
übergehen llassen, sie hatten sich gestern abend vollzählig im
„Einhorn " versammelt . Der Präsident des Vereins Herr
Rumpf  hielt eine der Bedeutung des Tages entsprechende
Ansprache, in welcher er besonders der glorreichen Helden¬
taten unserer Armee in den Kämpfen im Osten und Westen
des Reichs gedachte. Die von echt patriotischem Geist durch-
glühten Worte des Herrn Rumpf fanden nicht nur bei den
alten Veteranen lebhaften Widerhall, auch ein großer Teil der
anwesenden Landwehrleute und Reservisten wurden durch sie
in große patriotische Begeisterung versetzt. Ein redegewandter
jüngerer Kamerad ergriff nun das Wort , um zunächst den
Heldenmut der Alten za feiern und zugleich das Gelöbnis der
Tapferkeit und Treue auch für seine Kameraden auszudrücken.
Er schloß mit dem bekannten Spruch : „Was du ererbt von
deinen Vätern , erwirb es, um es zu besitzen." Die patrioti¬
schen Wogen gingen besonders hoch, als zum Schluß die
Nachricht von dem großen neuen Sieg bei Sedan eintraf , so
daß wir nun stolz ein Sedan 1870 und 1914 feiern können.

— Fürs Vaterland gestorben. Von den hier verpflegten
verwundeten Kriegern  sind weiter gestorben: der im
Jahre 1888 in Reucken in Baden geborene Reservist Gustav
Hofer  vom 88. Reserve-Regiment , ferner der im Jahre 1896
in Berlin geborene, also noch nicht 18 Jahre alte Ernst Ha ge¬
wann  vom Infanterie -Regiment Nr . 61 in Breslau.

— Verwundet. Unter den Verwundeten , die in den letz¬
ten Tagen nach Wiesbaden übergeführt worden sind, befindet
sich auch der Kommandeur der hier garnisonierenden 2. Abtei¬
lung des 1. Nass. Feldartillerie - Regiments Nr . 27
(Oranten ), Herr Major Petzel.  Die Verletzungen des
Kommandeurs sind leichter Natur ; er hofft, in vierzehn Tagen
wieder zu seinem Regiment zurückkehren zu können.

— Kein russischer Großfürst in Wiesbaden. Die wieder¬
holt von der Presse, zuletzt von der „Frankfurter Zeitung"
und selbst von dem hiesigen „Badeblatt ", das über den Wies¬
badener Fremdenverkehr doch besser unterrichtet sein sollte, ge¬
brachte Mitteilung über den Aufenthalt des russischen Groß¬
fürsten Konstantin Konstantinowitsch  in einem
Sanatorium Wiesbadens ist nicht zutreffend.  Der
Großfürst , der vom 1. August an unter dem Namen eines
Staatsrats Kulow' im „Hotel Bristol" in Berlin gewohnt hat,
ist am 3. August vom Anhalter ' Bahnhof dortselbst angeblich
nach der Schweiz abgereist. Von seiner Internierung in Wies¬
baden kann also nicht die Rede sein.

— @ji» Schwindler. Zurzeit treibt sich ein junger Mensch
mit einWblauen Mappe in der Stadt herum, welcher, ohne
dazu beauftragt zu sein, Spenden  für das „Rote Kreuz
sammelt. Die Polizei fahndet auf ihn.

Provinz Hessen-Nassau.
Reqlernnasbezlrk Wiesbaden.

— Schlangenbad, 2. Sept . Daß von der Militärbehörde
noch nicht daran gedacht worden ist, unseren herrlichen Bade¬
ort zu berücksichtigen, um g e n es e n d e K r i e g er unterzu¬
bringen , muß einigermaßen befremden. Ist doch beider Heil-
kraft unserer Bäder ' gerade Schlangenbad , so recht geeignet,
unseren tapferen verwundeten Baterlandsverteidigern , die auf
dem Weg der Besserung sich befinden, zur vollständigen
Wiederherstellung ihrer Gesundheit ein ruhiges .Heim zu
bieten. Es hat sich daher eine Anzahl hiesiger Einwohner be¬
reit erklärt , solchen in der Genesung begriffenen Soldaten
F r e i st e l l e n für einige Wochen zu gewähren, andere haben
Mittel zur Verfügung gestellt, aus denen ein kostenloser Auf¬
enthalt in Privatwohnungen bestritten werden kann. Der
hiesige Gemeindevorstand hat dem Kreiskomitee des Roten
Kreuzes zu Langenschwalbach das Anerbieten der hiesigen
Einwohnerschaft zur gef. Beanspruchnahme übermittelt.

m. Geisenheim, 2. Sept . Die ersten Verwundeten
sind hier eingetroffen . Sie kamen mit dem Schiff hier an. Es
waren dieses insgesamt 25 Mann aus verschiedenenRegimen¬
tern , lauter Leichtverwundete. Sie begaben sich zu Fuß in
das Krankenhaus Mariahilf . Die Sanitätskolonne brauchte
infolgedessen nicht in Tätigkeit zu treten.

m. Johannisberg , 2. Sept . Einen nachahmenswerten Be¬
schluß faßte der hiesige Gemeind erat.  Jedes ins Feld
-unberufene Gemeindemitglied soll auf Kosten der Gemeinde
mit einem Anteilschein in die Kriegsversicherung
eingekauft werden.

FC. Höchsta. M., 2. Sept . Den Veteranen  im Kreis
Höchsta M. wurde am heutigen Sedantag aus den von den
Familien v. Meister, v. Lucius und v. Brüning für diesen
Zweck zur Verfügung gestellten Mitteln durch Landrat Klauser
ein Ehrengeschenk  von je 25 M. überwiesen.

Regierungsbezirk Rassel.
X Marburg , 2. Sept . Während gestern früh eine junge

Mutter  hier auf die Straße eilte, um die neueste Kriegs-
d e p e sche zu lesen, stürzte ihr zweijähriges S ö h n che n vom
Balkon des dritten Stocks aus in den Hof. Der Tod trat als¬
bald ein. — Unter dem Kommando des Generals a. D . v o n
P e n tz hat sich hier eine sog. S t a d t w e h r gebildet, der etwa
200 Personen aus allen Ständen beigetreten sind,
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Letzte Vrahtberichte.
Der neue Papst.

W . T.-B. Rom, 3. Sept . „Agcncia Stefan :" mel¬
det: Kardinal della Chiesa wurde zum Papst gewählt.
Der Gewählte ist bisher Erzbischof von Bologna
gewesen. — Der neugewählte Papst hat den Namen
Benedikt XV . angenommen.

Die ersten beiden Abstimmungen.
wb . Rom , 2. Sept . Nach der „Tribuna " vereinigte

bei der ersten Abstimmung des Konklaves Kardinal
Pietro Maffi ungefähr 30 Stimmen auf sich, die an¬
deren sollen zwischen den Kardinälen Pietro
Gasparri  und Basil Pompili  geteilt gewesen
sein, doch hatte ersterer mehr Stimmen . Die zweite
Abstimmung ergab ungefähr dasselbe Bild.

Vas Eingeständnis der Niederlagen in England.
# Haag , 3. Sept . (Eig . Drahtber .) „Chronicle"

und „Times " geben nunmehr zu, daß die Franzosen
zur ü ckg e sch la g e n und die Deutschen überall
siegreich  sind . Der militärische Mitarbeiter der
„Time  s " hebt hervor : Der Rückzug der Engländer
sei nur durch die Niederlage der Franzosen
notwendig geworden . (Das ist sehr vornehm von den
Engländern ! Schrift !.) Ein Pariser Reuter -Bericht
leugnet wenigstens die Niederlagen von Ncufchateau
und Taliscul nicht mehr, ebensowenig den Rückzug
gegen die Maas . Eine Mitteilung der französischen
Gesandschaft bestreitet nicht den Rückzug der Der-
bündeten auf dem linken Flügel . Ein englischer
Flieger wurde bei Gerardbergen von den Deutschen
abgeschossen.

Ein Glückwunsch des Zaren an sein englisches Regiment.
Ein neuer Beweis der Falschheit des Herrschers aller Reußen.

XX Petersburg , 3. Sept . Der Zar beglückwünschte die
britischen Royal Scouts,  deren Ehreno b er  st er ist,
durch folgendes Telegramm : Ich bin überglücklich in dem
Gedanken, daß mein stolzes Regiment jetzt gegen den fal¬
sch e n F e i n d (!) kämpft. Ich bin davon überzeugt , daß das .
Regiment seine alte berühmte Tradition aufrecht erhalten
wird und sende ihm meinen herzlichen Gruß und wünsche dem -
Regiment den Sieg.

Die Bildung der zweiten englischen Armee.
Nach einer Meldung des „Nieuwen Rotterdamscheu

Courant " aus London herrscht dort große Zufriedenheit über
den starken  Zulauf zu Kitcheners zweiter  Armee , dre
bekanntlich 100 000 Mann stark wevden soll. Aus London
allein seien sechstausend  Mann gekommen — für eine
Acht-MillionewStaldt in Wahrheit gerade keine große Zahl.
Es mangelt zudem an Ärzten . Die holländischen Blätter
weisen darauf hin , daß die neuen englischen Mannschaften
keinen großen Wert  hätten , Ida sie erst auSgebil-
det  werden müßten nnd bei dem Herüberschaffen auf den
Kontinent in kleineren Abteilungen lediglich Kanonen¬
futter  dabstellen könnten.

Der Polizeibienst in Brüssel.
Amsterdam, 1. Sept . Das „Handelsblaad " bekundest

daß Bürgermei  st er  Max von Brüssel sich die größte
Mühe gebe, einem Zwischenfall vorzubeugen. Er habe einieu
strengen Po liz eibienst  mit Hilfe der Bürgerwehr
eingerichtet, die mit Säbeln und Revolvern bewaffnet ist.
Postbeamte tun Hilsspoltzeidienist. Auf dem Kongreß,
platz,  der die ganze Altstadt beherrscht, stehen (das war schon
bekannt) auf die Stadt gerichtete deutsche.
Kanonen.  Der dentschje Kommandant überläßt die Kon¬
trolle vollständig dem Bürgermeister nnd die Belgier dürfen
ruhig ihre Nationalfarben  Än Knopfloch tragen und
die Ratio n als ahnen  an den Häusern flattern kaffen.

Das Rathaus und die Kunstschätze Löwens unversehrt.
X Rotterdam , 3. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ein holländi¬

scher Berichterstatter meldet, daß das herrliche Löwener Rat- ,
haus unversehrt ist. Die St . Peterskirche ist teilweise zer¬
stört, dürfte aber neu hergerichtet werden. Die Kunstschätze
sind intakt. Das „letzte Abendmahl" von Dierck-Bonts und
sämtliche Gemälde sind erhalten.

Die Haltung Bulgariens.
Wl- T .-B . Sofia , 2. Sept . (Nichtamtlich.) Wie die

Blätter , melden, wurde die große Wardar Drücke  bei
Guemenbsche von den mazedonischen Revolutionären voll¬
ständig  zerstört . Infolge der unaufhörlichen Verfolgungen
der Mazedonier durch die serbischen Behörden beginne die
Gärung unter der Bevölkerung gefährliche Forme«
anzunehmen , so daß weitere Anschläge zu erwarten seien.
„Kambana" wendet sich gegen die unaufhörlichen Aufforde¬
rungen der russischen Panslawisten , Bulgarien möge Ruß¬
land zu Hilfe kommen, und sagt, alle diese Hilferufe könnten
höchstens die rufstschen und serbischen Werkzeuge  in .
Bulgarien rühren . Das bulgarische Volk  werde dagegen
ein kältes, verschlossenes Herz bewahren . Die bulgarische
Selbstverleugnung gehe nicht so weit, daß Bulgarien sich
selbst ,das Grab gvabe, wie die endlosen rufstschen Anfvnftz
verlangen.
Eine Kriegsvcrsicherung auf Gegenseitigkeit in Brandenburg.

8. Berlin , 3. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Der Provinzial¬
verband Brandenburg hat beschlossen, zur Erleichterung dev
Fürsorge für die Hinterbliebenen gefallener Kriegsteilnehmer
eine besondere Kriegsverstcherung aus Gegenseitigkeit für den
Krieg 1914 ins Leben zu rufen . Es soll auf diesem Wego
einer möglichst großen Zahl von Kriegsteilnehmern Gelegest''
heit geboten werden, ihr Leben während des Krieges ohne w«
oft geforderten übermäßig hohen Prämien zu versichert
Die ein,gezahlte Summe wird nebst einem Zuschuß des Prf ''
vinzialverbandes nach Beendigung iofß  Krieges zur Vertei¬
lung an die H'tnterMebenen gelangen . Die Anteilschein̂,
von denen nicht mehr als 20 vergeben werden dürfen, lauten
auf 10 M. Man hofft, unter Zugrundelegung der Verlese
von 1870/71 für den Anteilschein mindestens 250 M. an dw
Hinterbliebenen auszahlen zu können, also im Höchsts^
5000  M . für 20 Anteilscheine.
Russische Großfürsten bei den Schlachten in Ostpreußen.

tz New Avrk, 3. Sept . (Eig . Drahtber .) Der
Petersburger Korrespondent des „New Jork Heralw .
meldet nachträglich: An den Schlachten in Ostpreußen
nahm auch das russische Gardekorps  teil , das
große Verluste erlitt . Die Prinzen Johan

, und Olef Konstantinowitsch  sind gefallen.
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Handelsteil.
Börsen.

W. T.-iB. Berliner Börse. Berlin,  2 . Sept. Der Besuch
frar heute geringer, weil die Mehrzahl der Interessenten die ln
allernächster Nähe sich ah spiel ende Einbringung eines Teiles
der eroberten Geschütze ansah. Die Stimmung ist unver¬
ändert zuversichtlich. Die gestrigen Geldkurse für die ver¬
schiedenen Werte und teilweise einige neue Wieben bestehen.
Hie für heute anberaumte Sitzung des Börsenvorstandes wurde
Wegen lokaler Verkehrabesohränkungen abgesagt ; sie findet
morgen statt. Man glaubt nicht, daß es zu bindenden Be¬
schlüssen wegen der erhofften Eröffnung der Börse kommt;
cs sollen nur unverbindliche Erörterungen gepflogen werden.

W. T.-B. Pariser Börse. Paris,  2 . Sept. Tproz. Serben
bt, Manque de Mexique 435.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Die Verwendung der beschlagnahmtenrussischen

Guthaben. Berlin,  2 . Sept. (Nichtamtlich,; Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt bezüglich der Beschlagnahme der Guthaben
des russischen Staates bei den deutschen Banken, daß dem
Verlangen döutscheir Besitzer russischer
Papiere , die für den Zinsendienst  der russischen
Staatsschuld angewiesenen Gelder audh hierfür au verwenden,
nicht  entsprochen werden kann. Dagegen könnten die Mittel,
Welche deutschen Banken für die Einlösung von Kupons der
staatsgarantierten Obligationen privater Eisenbahn-
tesellschaften  zur Verfügung gestellt sind, zu diesem
Zweck verwandt werden.

Industrie und Handel.
* Konkurse im August 1914. Die Zahl der neu zu er-

öffneten Konkurse ist im August, im ersten Kriegsmonat, sehr
stark zurüekgegangen. Sie beträgt nach einer Zusammen¬
stellung der Finanzzeitsehrift „Die Bank“ nur 4l5 gegen 720
bn Vormonat und 051 im August 1913. Irgend welche Schluß¬
folgerungen lassen sich aus dem Rückgang natürlich nicht
Riehen. Man hat in der Abnahme der Konkurse vielmehr ledig¬
lich die Wirkung der verschiedenen Schutzmaßnahmen
zu erblicken, die nach Ausbruch des Krieges  zugunsten
der Schuldner, namentlich der im Felde stehenden, getroffen
Worden sind.

* Erhöhung des Preises iür Hefa* Durch den Ausbruch
des Krieges sind die Kosten für die Gestellung und für die
Zufuhr kn Hefegewerbe bedeutend erhöht worden. Daher
Wurde der Preis für Hefe um 7 Pf. das Pfund heraufgesetzt.
Habei ist zu berücksichtigen , daß die Preise für Rohstoffe,
fiamentlioh für Getreide, gestiegen sind. Die Versorgung der
Verbraucher mit Hefe war infolge der zeitweise ganz unter¬
bundenen Möglichkeit der Beförderung mit erheblichen

Schwierigkeitenverbunden. Daher ging am Anfang des Krieges
der Absatz von Hefe zurück, während er sich seit kürzerer Zeit
wieder gehoben hat.

* Aus dem Schuhgewerbe. Der Verband Berliner Schuh-
warenfabrfleanten hielt kürzlich in Gemeinschaft mit dem Ver¬
bände deutscher Schuhwarenhänidler eine Sitzung ab. Es
wurde in dieser betont, daß es jetzt unbedingte Pflicht eines
jeden Zahlungsfähigen sei, seine Verbindlichkeiten voll zu er¬
füllen. Es wurde beschlossen, im Schuhgewerbe auch wäh¬
rend der Kriegszeit alle Wechselverbindlichkeiten und sonstigen
Zahlungen zu erfüllen. Es wurde scharf verurteilt , daß eine
Anzahl gut gestellter Finnen sich die gegenwärtige Notlage
insofern zunutze mache, als sie ihre Zahlungen nur gegen Ge¬
währung von Sondervorteilen leiste. In einem angenommenen
Beschiußantrag .wurde erklärt, daß die Schuhindustrie bereit
sei, den vertrauenswürdigen Schuhhändler zu unterstützen und
ihm die Hilfe züteil werden zu lassen, die für die wirtschaftlich
Bedrängten jetzt notwendig ist.

W. T.-B. Ermäßigung der Risikoprämien und Frachtraten
in England. London,  3 . Sept. (Eig. Drahtherioht) Infolge
der Herabsetzung der Regierungsversicherungsprämie .für die
Ladung auf 2 Pfund für 100 Pfund wurden alle Risikoprämien
auf Schiffskörper um. 1% Proz. herabgesetzt. Dies hatte bereits
ein Fallen der Frachtraten  zur Folge.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  2 . Sepl

Weizen loko fehlt, Roggen loko 197 bis 197.50, Hafer (feiner
alter) 225 bis 240, Hafer (mittel alter) 215 bis 224, Hafer (feiner
neuer) 214 bis 226, Hafer (mittel . neuer) 211 bis 213, Mais
(runder) 198 bis 205, Gerste (mittel und gute) 200 bis 213,
Gerste (russische, leichte und schwere) 198 bis 204, Erbsen
(mittel und feine) 270 bis 290, Weizenmehl 30.75 bis 38,
Roggenmehl 27.50 bis 29.30, Weizenkleie (grobe und feine
(13.50 bis 14).

W. T- B. Vom Metallmarkt. Berlin, 2. Sept. Raff.
Zink 50 bis 51 M., Blei 44 bis 46 M„ 99.Sproz. Zinn 350 bis
360 M., Feinkupfer 175 bis 180 M. je nach Marke, Antimon
90 bis 95 M. und Aluminium 220 bis 235 M. Die Preise be¬
treffen beste für Kriegszwecke geeignete Ware.

= Frachtmarktzu Wiesbaden vom 3. Sept. Preise für
50 kg. Hafer, höchster Preis 12 M„ niedrigster Preis 12 M„
Durchschnittspreis 12. M., Heu, neues (nur Ina Juni, Juli,
August), höchster Preis 3.50 M., niedrigster Preis 2.90 M„
Durchschnittspreis 3.27 M*, Richtstroh, höchster Preis 2 M„
niedrigster Preis 1.90 M„ Durchschnittspreis 1.97 M., Krumm¬
stroh, höchster Preis 1.80 M., niedrigster Preis 1.80 M., Durch¬
schnittspreis 1.80 M. Angefahren waren 2 Wagen mit Hafer,
18 Wagen mit Heu, 10 Wagen mit Stroh.

— Frachtmarkt zu Limburg vom 2. Sept* Roter Weizen
(Nassauischer) per Mailter 20.25 M., Weißer Weizen (an ge¬
baute Fremdsorten) per Malter 19.75 M., Kom per Malter
1656 M„ Hafer, alter , 12 M., neuer 10 M., Kartoffeln per

Zentner 2.50 bis 3 M„ Butter per Pfund 1.20 M., Eier per
Stück 9 Pf. , . . ,,

m. Obst- und Gsmfisemäikle. Am 2. September erzielte
in Zwingenberg (Hessen ) der Zentner Reineclauden 6
bis 9 M*, Pfirsiche 7 bis 14 M., Mirabellen 5 bis 6 M., Tomaten
5 M., Frühbirnen 6 bis 12 M„ Frühäpfel_5_bfe_7_M*_

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

» . September , 8 * l «r vormittags.
IficH . 2= leicht, 3 = schwach , 4 — »"äss <r, 5 —frisch, f =
7= ftcii,8 = stürmisch , 9 — Sturm , 10 — sta rk«r Sturm.

sehr -stark,

Wetter

763.81 8W1 wolkenl.

achtunj?s-
Station.

BorRum*- . ,, w <w. ^ . . * -
Hamöura. . . 768,3 NW 2 Nebel
Swinemunde
Kemel . . . .
Aachen. . . .
Hannover .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . . o x
Metz. 768,2 NO 3
Frankfurt,« - 768.9 NO 1

bedeckt -

wolkenl.

Karlsruhe, B 7684 NNO2 wolkenl.
München.
Zugspitze
Valencia.

768,7 SW 1
. 636,3 NW 4 heiter

Beob-
aehtungs-
Station.

Sollly _ _
Aberdeen . .
Paris.
Vlissingen. .
Christiansund
Skagen . . . . 7659
Kopenhagen 766.9
Stockholm. 765,1
rfaparanda . 759.4
Petersburg
Warsohau.
Wien
Rom . . . .
Florenz. . . .
Seydiefjord.

T) SM

pü23 W. tUr
03i

NO2

768,7 W1 h»lbb«d.

Beobachtungen in Wiesbaden_ . . . . , • -_ Vf

2. Sept.
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

760,5 7590 753,8 ' 759,4
770,7 760,0 769,0 7696
13,7 22.4 14,3 16,2
9.0 9.3 9.8 9.4

78 47 62 69,0
NO2 02 NO2

Barometer auf 0° and Nonnalßchwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius)
Dunstspannung (mm) . . . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . *• • • • • •
Wind-Richtung und -Stärk# • • • • • •
Niederscblagshöhe (mm) . . . »

Höchste Temperatur (Celsius) 22.1, Niedrigste Temperatur 11,L
Wettervoraussage für Freitag, 4 . Sept. 1914.

von der Mete-rologisc en Abteilun 1 des Physikal. Vereins au H’ran <furt a. M.
Zunahme der Bewölkung, noch trocken, etwas kühler,

westliche Winde. _
Die abenö =ausgabe umfaßt 6 Seiten.

göefcctatttuc: A. Hegerhorst.

VerantwortlichMr die innere Poliiil : A. H- o- rhorst;  für die auswärtige
Politik und „Letzte Drahtberichte": vr . phil . G. Schelleubergt  für das
Feuilleton: B b. N au en d orl ; für „Ans Stadt und Land" und da» geiamte
Provinzielle: C. Rät Herdt;  für „Gerichtsiaal": b. Diefenbach:  für „Sport
und Luftfahrt": 3 . SB.: C. L oSacker;  für „Bermi cktes" und de» „Briefkasten":
C. LoSacker,  für deu Haudeisleii: 88- Etz: für die Anzeige» und Reklamen:

H. Dorn auf:  iämtlich iu Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S chel l e n ber g ich-,, Hof-Buchdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaliion: 12 bis 1 Uhr: in der politischen Abteilungvon 10 bis 1i Uhr.

Bekanntmachung.
Freitag , den 4. September 1914,

Wchmittags 3)4 Uhr, versteigere ich
^ »giiffe 22 zwangsweise : 3 Kleider-
Mränke, 2 Oelgemälde, 3 Kommoden,
"Bertiküs , 2 Schreibtische, 2 W«sch¬
liche, 1 Klavier, 1 Spiegefschrank.
^ Sofa , Tische u. b. mehr össentfich
">eistb,eiend gegen Barzahlung.

L-'ei-rrs, Gerichtsvollzieher,
^Dronveitzenitrabe 6. 1._

furn=
Werein

Wiesbaden.
. Der' Verein hat in seiner Turn-
» eine Auskunsts- und Verimtt-
u>ngsstelle sür die Angehörigen der
Pß Feld gezogenen Mitglieder er¬
achtet, die täglich von 5—7 Uhr
(Vertilg geöffnet ist. Daselbst werdenMs freiwillige Gaben an
N?Id, Lebensmitteln , Kleidungs-
wcken. Wolle, Zigarren , Zigaretten

Tcchak entgegengenommcn. F 426
^ _Die Ko mmission.

Deutscher F512
Werkmeister-Verband

Bezirksverein Wiesbaüan.
_

“̂ tnstag , 5. Sept ., abends 87a Uhr:

Beitrags-Erhebung
^Vereinslok «!„Hotel Union“, Neuffagge9

ffirogtr billijtt
h Skltzcliierlms

iv.V*«« Suppenhühner v. 1.50 bis 2.50
Hähne von —.70 bis 1.20

^ Ml» Kapaune 1.50 bis 1.80Poularden 1.89 bis 2.—
"Nsebrust u. Keule ä Pfd . 85 Pf .,

Hühner - u. Gänscklein.

~-5j >djarniierItftrß| e 3.
& ,

8, Bestebirnen u. Sommer-
«ef* Ru auJ)- 10- Mirabellen , gepfl. 12,
üiq7>s , 8 , Bestebirnen u. Sommer-
®tifer J5 um  Ess. u. Einm . 10, Fall-ßmfj-0 .Pf . Gärtnerei Will). Bonn,
^ «LMratze ^ lS (Fr ankfurter Str .).
n°h, K, '• Pfirsiche,<0 htn lösend, zum Emmachen,
«ostF' Aser Pfund , empfiehlt Arthur
?kleA"-ibstvlantage beim Eigenheim.
a@ SIL331S._ _: __
frifrtil tlen’ Reineclauden, Zwetschen
<Jill,' Baum  zu bill. Markipr.

wu, Wcstcndstrahe 24, Laden.

Mit -Eil
auch ausser dem Hause

Wcbergasso8. I. Etage,
Ecke Hiifnergasse._

Unsere großen Transporte

ohlen «. Pferde

Gespanne und Einzelne,
stehen ab Samstag , den 5 . Septbc ., in unseren Stallungen zum Verkauf.

EÄGZri*. USelBMdMit, Alzey.
389 Telephon 389 ._

Heute und morgen:

Ä0M
Frisch vom Fang in Eispackung eingetroffen:

Hochfeine BrafscholSen Pfd . 40 Pf.

Seeforellen SfSÄTÄ Pfd. 40 Pf.
Grosse Petermann (Hotbart ) Pfd . 80 Pf.
la rotfl . Salm im Ausschnitt SWk. 1.20.
Lebendfr.Tafelzander ML1.00, Blanfeichen Mk. 1.20.

gĝ Täglich frisch gebackene Fische.
Holländer Volllieringe wieder in allen Sorten vorrätig

Fernsprecher 778 und 1362.
Grabenstrasse !6. Bleichstrasse 20 . Kirchgasse 7.

Zwetschen 10 Pfd. 45 Pf.
Birnen 10 Pfd . 45 Pf.
Aepfel 10 Pfd . 39 Pf.

Alle Sorten Speise - Kartoffeln zum
vorgeschriebcnen Preis.
fiOreiBiier,

Rheingauer Straße 2. Tel. 479.
Billig!

Zwetschen Zwetschen
große, tiefblaue Ware,1» Pfund 43 Pf.

Adolf Rocht , 37 Wcllritzst ratze  37.
9ieineclauden, dicke Einmachzwetschen
10 Pfd. 70 u. 80 Pf ., fortwährend zu
haben Walramstraße 31, Theis.

Billig!
Zwetschen Zwetschen

große tiefblaue Woare,
1« Pfund 45 Pf.

Adolf Mahr , Adolfstr . 3. Tel. 4322.

laMetrdien 10 Hin. 50 Us.
Kochäpfel 10 Pfd . 40 Pf.

Nothcison , Adolfstraße 7. Tel. 4448.

Zwetschen
10 Pfund 45 Pf.

Otto Unkelbatfi , Schwalbacherstr. 91.

Zum Mrmmchen
und Ausetze» !

Prima Weinessig, garantiert 25 %.
Prima Daubvrner Liter Mk. 1.20.
Prima Nordhäuser Liter Mk. 1.20.
Ansetzbranntwcin Liter Mk. 1.10.

Weingeist — Franzbranntwein,
Gewürze ui tu.

Em Lwosal für Kranke u. Genesende.
Henrichs alter Hcidelbecrwein, süß

und herb, mit silb. Medaille, sowie
alle Sorten Beerenweine, Frucht¬
säfte. Speierlingsekt!

Prinia Apfelwein,
„ Speierling,
„ Borsdorfer,

direkt vom Faß . — Vom Samstag ab
Süßer Apfelmost.
Ankauf von Kelteräpfeln.

Obstweinkelterei

F. Henrich.
Blücherstraße 24. Telephon 1914.

Zwetschen
zum Einmachen 10 Pfd . 40 Pf .,

Koch-, Latw.-, Einmachbirnen 35—70.
Mirabellen 10 Pfd . 75 Pf.
Koch-, Gelec-Aepfel 10 Pfd. 40, 50, 70.
Platter Str . 130, früher Adlerstr. 55.

Kochbrrncn Pfd . 5 Pf ., Pergamott-
birnen 10 Pf ., Fa lläpf. We stcndstr. 15,
Gute Eß- u. Kochbirncn Pfd. 10 Pf .,

10 Pfd. 95 Pf . Sch licht erstraße 14, P.
feiner MM-MttlmW

—.90 u. 1.10. Pens. Kalz, Kl. Burg¬
straße 2, im Blumenhaus Jung . Da¬
selbst schöne Zimmer mit vorzüg-
licher Ve rpf legung  zu zi vilen Preisen.

einige roetwie

Mfiltiiwe
müssen wegen „dringendem Geld¬
bedarf" raschest verkauft werden. Off.
unter 3. 698 an den Tagbl . - Verlag.

SU»es tamnrcf lUr
billig  abzuge ben Platter Straße 158.

Dsfiziers - Degens
kurz, u. Browning fürs Feld gesucht.

9)?nrtkftrrrfep . nß . 2 . «fpt .tr.

Kraftfahrer
(Führerschein Ufb ), Student , s. gegen
Bergütg . zu Gunsten
-es Roten Kreuzes

Fahrbetätigung . Telephon 667._

Großes helles Zimmer
mit Kuchenben., möbliert oder leer,
zu verm. Näh. Kirchgasse 76, 4.

100 MK . Jirrderkohn
für Andenken.

Brillantring verloren , Schillerplatz,
mit Elektr. Bismarckriirg. Adresse im
Tagbl .-Verlag . B 15847 Es

Schwarze Handtasche mit Inhalt
Nerotal - Anlagen aus einer Bank
liegen gelassen. Gegen Belohn, abzu¬
geben Nerobergstraße 8.

Am Landeshaus
Sonntagabend Weiher Damenhut mit
weißen Rosen verloren . Gegen Be¬
lohnung abzug. Nettelbeckstraße24, 1.

Entlaufen
ein brauner Jagdhund , auf den
Namen Morro hörend. Besitzer Rock¬
mann , Frankfurt , Wiesenhüttenstrahe.
Abzugcben gegen hohe Belohnung ber
Bühler , Biebrich a. Rh., Schillerstr. 9.

KurliausVeranstaltnngen
am Freitag , 4. Sept.

Nachmittags4 Uhr.
Abonnements - Konzert H

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr H. Jrmer, städt Kur¬

kapellmeister.
1. Ghoral: Wach auf mein Herz

und singe.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Zauber¬

flöte“ von W. A. Mozart.
3.  Larghetto in D-durv .G. F. Händel
4. Radetzky-Marsch von Joh. Strauß
5. Adagio von L. v. Beethoven.
6. Ouvertüre zur Oper„La Traviata“

von G. Verdi.
7. Potpourri aus der Operette „Die

Fledermaus“ von Joh. Strauß.
8. Mit Gott für Kaiser und Reich,

Marsch von J . Lehnhardt.
Abends8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister A. Schiering.
1. Choral: Nun bitten wir den

heil’gen Geist.
2. Ouvertüre z. Op. „Die Matrosen“

von F. v. Flotow.
3. Finale aus der Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.
4. Kriegers Gebet von F. Lachner.
5. Auszug der Garde, Marsch von

R. Eilenberg.
6. Ouvertüre zu „Lodoiska“ von

L. Cherubini.
7. Fantasie aus der Oper „Undine“

von A. Lortzing.
8. Hoch Kaiser Wilhelm. Marsch

von O. Fuchs.
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Die Nassauische Heilstätte für Lungen •
kranke bei

Jlaurodi Taunus
bleibt geöffnet. F2 33

Prospekte frei durch die Verwaltung.

Als Liebesgabe
empfehle ich: 1504

siegestühle, Aeinstützen, ILett-
Aische aus Rohrgeflecht.

TL,  Meerlein,
Fernspr. 4881. Goldgasse 16.

Abonnieren Sie die deutsche Kriegs-
Chronik. Grabenstraße 3.

Fahnenstangen
in jeder Stärke und jedem Quantum.

Karl Blumer u. Sohn,
Holzbearbeitungsfabrik,

Dohheimer Str . 61. Fernspr . 113.
Talmva schwarz-weiß-rot , 3 m lg.,

ä 6 Mk. Hüfnergasse 16,1.

Statt Karten
danken tiefbewegt allen denen , welche an der Krankheit
und dem Hinscheiden meines nun in Gott ruhenden lieben
Mannes , unseres guten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters,
Bruders , Schwagers und Onkels,

Herrn Karl Dienethal , Schutzmann a. D.,
so innigen Anteil genommen . Dank allen , welche ihm die
letzte Ehre erwiesen , Dank der Abordnung der Kgl . Schutz¬
mannschaft und dem löbl . Unterstützungsbund , sowie für die
vielen Kranz - und Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Elisabetho Dienethal , geb. Bingel.

Statt jeder besonderen Wetdnng.
Heute verschied ganz unerwartet infolge Herzschlages m

ihrer Heimat, wo sie zu Besuch weilte, unsere geliebte Schwester,
Tante und Großtante

Wulein Kline Ritter.
Dies teilen namens der trauernden Hinterbliebenen allen

lieben Bekannten mit der Bitte um stille Teilnahme mit.
Auguste vou Basedow» verw. Justizrat.

geb. Ritter.
Miua Wittkopf, geb. Ritter,
Marianne Ritter.

Dessau i. A. (Kaiserstr. 29), den 1. September 1914.
Die Beisetzung erfolgt am Freitag nachmittag in Dessau.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern abend 12 Uhr entschlief nach langem, schwerem

Leiden mein geliebter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Ernst Kanggnch.
im 27. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Margarethe Kangguth. Wwe.,

nebst Angehörige«.
Wiesbaden, 3. Sept. 1914.

Die Beerdigung findet Samstag nachm. 3 Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Am1. September ist unser lieber, hoffnungsvoller Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Bräutigam,

Heinrich Sperling, GefEr,
im Garnison-Lazarett zu Trier seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Er starb den Heldentod für sein Vaterland im blühenden
Aller von 24 Jahren.

Die trouernderi Mnterdttedenen.

Nach ehrenvollem Kampfe starb in Trier, Garnison¬
lazarett, den Heldentod mein herzensguter, treuer, geliebter
Bräutigam,

Herr tzZMNch ZpeklMg,
Gefreiter der Hieserve.

Die tieftrauernde Braut:
Gmilie Schmidt tttkfi  Familie.

Wiesbaden , Hartingstr. 8, 1.

Wiesbadener Tagblatt. Donnerstag , 3 . September 1814.

Pädascomm
Seit 1895: 270 i :inj ähr.
(7/8. Kl.) Pensionat.

Neuenheäm-
Heidelbcrg.

, 174 Priman.
F 130 Danksagung.

Da es uns nicht möglich ist , für die überaus zahlreichen
Beweise treuer Teilnahme an dem Tode meines unvergesslichen
Gatten , unseres lieben Vaters , Sohnes und Bruders,Trauer-Hüte,

Trauer-Schleier,
Trauer-Crepe

jiir Hüte und Kle .der,
Trauer-Flore etc.

Stets großes Lager in allen
Preislagen. 1510

GerstelCfJsrael
Spezialhaus jür Damenpu ’z,

Langgasse 19. Tel . 6041.

Bankrat Heinrich Reich,
Leutnant der Reserve,

besonders zu danken , bitten wir , auf diesem Wege Allen
unseren innigsten Dank sagen zu dürfen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Liesel Reich, geb. Lyding.

Wiesbaden , den 2. September 1914.

Danksagung.
Allen Denen, welche bei der Bestattung meines treuen

Mannes teilaenommen haben, besonders dem hochwohllöblichen
Magistrat und seinen Herren Kollegen, sowie dem Herrn Pfarrer
Merz für die trostreiche Grabrede sage ich hiermit meinen herz¬
lichsten Dank. In tiefstem Schmerz:

Frau Johanna Praetorius und Kinder.

Den Heldentod fürs Vaterland starb mein innigst¬
geliebter Mann, mein treuer Bruder, unser herzensguter
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

König!. Hauptmann und Kompagniechef

In tiefstem Schmerz:
Charlotte Luchs, geb. Leschke,
Gisela von Colomb, geb. Luchs,
Leschke, Oberstleutnantz. D., und Familie,
von Colomb, Generalmajorz. D., und Kinder,

Wiesbaden, Hannover, den3. September 1914.

Im Kampfe für das Vaterland fiel unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel,

Schwarze
Ufl-KIthM

in allen Ktoffarten
und Preislagen vorrätig, Oberleutnantd. ß.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schlachtensee, Wiesbaden, Kamerun , Hamburg.

bei Berlin.

Inh . : C. W. Lugenbühl,
Marktstraße 19,

Ecke Grabenstraße 1.
1457

Für die herzliche Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres
lieben Kindes, sür die zahl¬
reichen Blumen- und Kranz¬
spenden sagen wir Allen
unfern innigsten Dank.

Es starb unser innigstgeliebter, hoffnungsvoller Sohn,
Bruder , Schwager, Onkel und Neffe,

Herr Referendar Hugo Capito»
als Leutnant der Reserve den Heldentod fürs Vaterland.

Um stille Teilnahme und Unterlassung von Tranerbefuchen
bittet _

Im Namen der Hinterbliebenen:
Lehrer Adolf Captto.

nebst Kinder.
Wiesbaden, 3. Sept. 1914.

Statt besonderer Anzeige.
Es starb den Heldentod fürs Vaterland unser innigstgeliebter und herzens'

guter Sohn, Bruder, Schwager, Enkel und Neffe,

Leutnant Ludwig Eller.
In tiefster Trauer im Namen aller:

Clemens Eller und Frau.
Wiesbaden, Mainz, September 1914.
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Varbarifche Nriegsführung.
: Tie Leute, welche von scher das Völkerrecht als
Une große Lüge bezeichneten und sich zu dem Satze be¬
kannten, luter arma silent leges (unter den Waffen
ichweigen die Gesetze), scheinen recht zu behalten. Die
Kriegführung der „bösen Sieben ", der sieben gegen
Deutschland und Österreich - Ungarn , verbündeten
Staaten , bedeutet von der Art an , wie dieser Krieg in
irevelhaster Frivolität vom Zaun gchrochen wurde —
»lan denke nur an die Heimtücke der Russen, an die
Hinterhältigkeit der englischen Politik und an den
stechen Überfall Japans aus Kiautfchau — eine Kette
den Verstößen, von schweren Verbrechen Wider das
Völkerrecht— ein Wort, das fiF geraume Zeit aus
tarn Sprachsatz gestrichen zu sein scheint.

Mit unerhörten Gewalttaten , mit Mord und Bar¬
barei gegen friedliche Bürger , die sich vertrauend auf
öen sogar den Wilden heiligen Schutz des Gastrechts
in den anderen Ländern aufhalten , begann dieser
Ürieg. Insbesondere in Belgien  wurden die scheuß¬
lichsten Bluttaten verübt, in Frankreich  ging es
den Fremden nicht viel besser, und wenn in Peters¬
burg  unter Duldung behördlicher Organe ein Be¬
amter der deutschen Botschaft ermordet werden konnte,
durfte man sich nicht wundern , daß die Kosaken
Nachher auf ostpreußischem Boden,  von „dem
!>e jetzt erfreulicherweise wieder mit blutigen Köpfen
^eimgeschickt worden sind, wie die Bestien hausten,

k Diesen Mordbrennereien reihte sich würdig der
vranktireurkrieg  an , der zuerst in Belgien und
Wn auch in Frankreich und in Rußland mit nieder¬
trächtigster Heimtücke und barbarischer Grausamkeit
iefuhrt wurde, obwohl in dem von ,diesen Staaten an¬
erkannten Abkommen, betreffend die Gesetze und Ge-
hiiu&r  des Landheeres, eine derartige Kriegführung
Ausdrücklich als kulturwrdrig verboten und für jeden
Kämpfer ein erkennbares Abzeichen, offene Führung
der Waffen und Beobachtung der Kriegsgesetze und
Gebräuche vorgeschrieben ist. Die deutsche Negierung
hatte denn auch alsbald durch Dermättlnug einer neu¬
tralen Macht der französischen, der belgischen und der
russischen Regierung für den Fall der Fortsetzung
dieses Franktireurkrieges strengste R,ep r e s sa I reu
>» Aussicht gestellt und erfreulicherweise auch alsbald
init eiserner Tatkraft in die Wege geleitet. ,

Das für alle Zeiten klassische Beispiel emer solchen
Kriegführung, wie sie unsere Gegner belieben, aber
auch der Heuchelei, die sie betreiben , wird der Fall der
Stadt Löwen  bleiben . Gleichzeitig mit dem aus der
«st,mg Antwerpen erfolgten Vorstoß organisierte die
Bevölkerung Löwens unter der Führung der Behörden
einen heimtückischen, niederträchtigen Überfall auf
»User? dort biwakierenden Truppen , welche die Ein¬
wohnerschaft mit rücksichtsvollsterSchonung behandelt
hatten, und zahlreiche unserer braven Soldaten fielen
dieser Heimtücke zum Opfer . Als dann das wohl-
kerdiente Strafgericht  über die Stadt , hexein-
W'-mTi ols warnende? Beispiel kür künftiae Übeltäter,

schrie die uns feindliche Presse Zetermordio , nicht etwa
über die belgische, sondern über die „deutsche
Barbarei ". . „ .

Nicht zuletzt natürlich die , englische Presse, übwchl
doch der in einem neutralen , in dem an der Nordwest¬
küste Afrika gelegenen spanischen Hafen Rio
bei Oro  erfolgte Vorstoß des englischen
Kreuzers „High fl her"  gegen den deutschen,
Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der
Groß  e" einen unerhörten Bruch des Völkerrechtes
darstellt . Es galt bisher als ein allgemeine aner-
kannter Grundsatz des Völkerrechtes, den England auch
jetzt noch im mexikanischen Bürgerkrieg befolgt hat,
daß Kriegsschiffe in neutralen chäfen sich jedes feind¬
lichen Aktes zu enthalten haben, daß, wie Geffcken
ansführt , „daselbst kein Kanipf stattfinden , keine Prise
gemacht, keine Stellung zum Angriff genoinmen" wer¬
den darf . Gegen dies von allen Kulturnationen an¬
erkannte Gesetz hat dasselbe England verstoßen, welches
sich über die Verletzung der Neutralität Deutschlands
gegenüber Belgien zu einer Zeit beschwerte, als es be¬
reits gemeinsam mit Frankreich den gleichen Nentra-
litätsbruch durch Verträge festgelegt hatte.

Den Gipfel der unseren Gegnern beliebten barba¬
rischen Kriegführung aber bedeutet die Feststellung,
daß in Longwy auf Betreiben der französischen Militär-
Verwaltung die berüchtigten, von den Engländern er¬
fundenen Dumdum - Geschosse  zur Benutzung
gegen unsere Soldaten bergestellt worden sind. Art.
23 der schon erwähnten Bestimmungen, betreffend die
Gebräuche und Gesetze des Landkrieges, untersagt im
Absatz e ausdrücklich: „den Gebrauch von Waffen, Ge¬
schossen oder Stoffen , die geeignet sind, unnötig Leiden
zu verursachen". Als die Haager Konferenz diese Be-
stimmung annahm , wurde von englischer Seite die
Ausnahme verlangt , daß solche Geschosse gegen, Wilde
verwendet werden dürfen , aber England fügte sich der
Mehrheit , zu der auch die Franzosen gehörten. Wenn jetzt
bei den Franzosen und Belgiern und anscheinend auch
bei den Russen — ob auch bei den Engländern , die sie
einst gegen die Buren benutzten, weiß man noch nicht
— solche Geschosse verwendet werden, so degradieren
sie sich selbst damit zu Wilden, und als solche werden
sie dann behandelt werden müssen. Hier gibt es nur
sin Abwehrmittel : rücksichtslose Repressa¬
lien,  damit solchen Barbarenstaaten für absehbare
Zeiten die Neigung vergeht, den füror teutonicus
der friedlichen deutschen Nationen wachzurufen.

was sind DumMum-Geschosse?
Die nun nach amtlichen  Meldungen bei unseren Geg¬

nern , den Engländern und Franzosen , wieder verwendeten
„Dum-Dum -Geschoffe" oder Explosivgeschosse tragen ihren
Namen nach der englischen Staatsfabrik Dum -Dum bei Kal¬
kutta, wo sie zuerst angefertigt wurden. Die Engländer hatten
mit ihrem Mantelgeschoß des Metfordgewehrs Modell 89 iin
Krieg gegen die wilden Gebirgsstämme des Pamir im
Tschikealgebirge in Indien die Erfahrung gemacht, daß die
Verwundungen durch das kleinkalibrige Gewehr diese wilden

Musisches Kanonenfutter.
Von Walter Schulte vom Brühl.

Ich weilte in Nimmersatt , dem nördlichsten Dorfe
Deutschlands, dicht an der russischen Grenze. Aus Wissens-
Dang habe ich die menten Länder Europas bereist und ein
Ul Stück Orient genossen, aber gegen Rußland hatte ich von
-her eine so unerklärlich: Abneigung, daß ich hier , vor fernen
“°ren, nicht einmal Luft verspürte , bis zu dem^eine halbe
-tunde entfernten russisch'-polnis-chen Bade PoDa-ngen zu
'andern . Ich hatte genug von der Mahnung , mich um Him-
Jel.S willen als Paßlofer von dem russischen Gvenzstein am
^eere fern zu halten . „Warnung , Grenze !" stand dort
ĵ sern auf einem großen Stein zu lesen, von der vorsorg-
schen preußischen Regierung errichtet. Öfter saß „ich auf
'sesem Steine und äugelte durch mein Jagdglas hinüber nach
‘‘«em auf vier hohen Pfählen errichteten, verfallenen
2retterhüttchen, zu dem eine Leiter emporführte und . vor

sich aus einer Plattform die Silhouette eines russischen
^aldaten mit ausgopflanztem Bajonett erhob. Vielleicht
^ar'Z erner von jener Sorte , die, wie mir mein Wirt er-
sahlst, Fahre tief im Innern des Landes ausge-

und zur Einstellung nach Kowno geschafft worden war.
säum erblickten dort diese Vaterlandsverteidiger die glänzen-
,n Läden , so fingen sie ohne weiteres an , die Schaufenster

Zuschlägen und zu plündern und es bedurfte der größten
^ 'trengungen des Militärs , dies wilde Rekrutenmaterml
, 'eder zur ' Raison zu bringen . Und der russische Offizier,
' r am letzten Abend vor meinem Gasthof vorfuhr , mit einer

^ îfelhaft aussehenden, geschminkten und stark parfümier-
>,? in das Gastzimmer stürmte und mehr als herrisch
J . öebrocheuem Deutsch für seine flau gewordene Begleiterin
aj? Glas Wasser forderte, sah auch nicht so aus , als hätte er

Suviei Verständnis für daS, was ein -Verkehr zwischen zivi>
^̂ ten M-enschen erfordert.

Ich wäre abgereist, ohne in das Nachbarreich hineinge¬
rochen zu haben, hätte mein Wirt mich nicht gedrängt , doch
einmal , „der Wissenschaft halber ", nach Polangen ^ zu
spazieren, wozu er mir den nötigen Gren 'zpaß verschaffte.
So marschierte ich denn los, kam auf gut gehaltener
preußischer Kreischausfee bis au die Grenze und stand dort
jählings vor einem tief ausgefahrenen , unbefestigten Wege
mit knöcheltiefem Staub , jeidenfalls einer russischen Kreis-
chaussoe. Einige Holzfuhren mit mächtigen Kiefernstämmen,
von erbärmlich geschirrten, mageren, aber starken Ponys ge¬
zogen und von schreienden, wild aussöhenden russischen
Bauern in roten Blusen eskortiert , wühlten diesen Staub zu
ungeheueren Wolken auf . , Ich krempelte meine Hosen um,
durch di-es Staubmeer zu waten , Äa stand auch schon ein
G cenzkofak mit einer gewaltigen Plempe vor mir und deutete
stumm und herrisch auf eine zirsammenhängende,̂ wirre
Gruppe niederer , verwahrloster Baracken, vor der eine An¬
zahl gesattelter Pferde mit hängenden Köpfen stand. An
diesen struppigen Kosakengäulen vorbei trat ich durch eine
Tür , über der ein Schild mit dem zweiköpfigen russischen
Adler prunkte, ließ mir von einem schweigenden, mürrischen
Beamten den Paß -stemv-eln und konnte nun auf der erbärm¬
lichen Straße durch einen hohen, von schreienden Krähen,
schwärmen belebten Walde dem Kurort entgegenwandern.
Es war ziemlich einsam . Rur hin und wieder eine Holzfuhre
oder ein paar barfüßige Bauerndirnen mit Kopftüchern und
schlampigen Jacken. Dann hörte ich ein wildes Johlen und
Schreien und vor mir tauchten zwei von Polangen zur
Grenzstation marschierende Kosaken -auf. Es war mir gar
nicht wohl zu Mute , denn man liest gar zu viel von den
rohen Übergriffen der russischen Grenzsoldatesk-a. Aber ich
schritt scheinbar gelassen an ihnen vorüber , di-e mich ans
kleinen, weit auseinander stehenden, wimperlofen . Augen in
dem breiten Gesicht verwundert oder gar feindselig anstarr-
ten, so stumpf und tückisch, wie etwa der „Mnhni ", der Alpen¬
stier, den harmlosen Touristen anglotzen kann. Ich war

Gegner häufig nicht von ihrem Vorstürmen abhielt, und so
hatten die Truppen selbst schon zu dem Verfahren gegriffen,
die Spitze ihrer Mantelgeschosse abzufeilen, so daß das nun zu¬
tage tretende Blei beim Auftreffen infolge seines hohen spezi¬
fischen Gewichts und dadurch bewirkten Beharrungsvermögens
eine Art Sprengwirkung  hervorrief , die zu schweren
Verwundungen führte.

Als nun unter Hinweis auf die Petersburger Kon-
v e n t i o n vom 4. November ■1868, die Sprenggeschosse von
weniger als 499 Gramm Gewicht untersagte,  gegen dies
Geschoß protestiert wurde, ersetzten es die Engländer durch
Geschosse, die nun in der Dum -Dum -Fabrik hergestellt wur¬
den. Dies waren sogenannte Hohl Mantelgeschosse,
die an der ummantelten Spitze in der Richtung der Achse eine
zylindrische, vorn offene Höhlung von 2 Millimeter Weite und
9 Millimeter Tiefe besaßen. Diese Geschosse sollen dann im
Sudanfeldzug  1898 bei Omdurman mit großem Erfolg
angelvandt sein, indem sie bei näheren Entfernungen , bis zu
299 Meter , schwere, zerrissene Wunden gaben, die schwerer
als alle bisher beobachteten waren . Mit der zunehmenden
Entfernung nimmt dann auch die Wirkung bald ab.

Auch im Krieg 1870 verwendeten die Franzosen cm
zweiten  Teil des Kriegs derartige Geschosse, was bei Nah-
kämpfen mehrfach Hervortrat . So sah Bismarck sich veranlaßt,
nach dem Gefecht bei L e B o u r g e t vor Paris am 21. Dezem-
ber 1870, wo derartige Geschosse von den Franzosen verwendet
waren — sie hatten ja Gewehre und Geschosse damals von den
Engländern  empfangen — bei allen Mächten  dieses
völkerrechtswidrige Verfahren zur Anzeige zu bringen und
dagegen zu protestieren.

Rach der dritten Deklaration der Haager Konferenz von
1899 dürfen derartige Explosionsgeschosse nicht im Krieg
b enutzt werd  en . Es wäre angezeigt, daß ärztlicher¬
seits  alle derartigen , bei unseren Verwundeten Vorgefunde¬
nen Geschosse zur Ablieferung gebracht würden.

Die französische Regierung verläßt Paris!
W- T.-B. Paris , 3. Sept . (Nichtamtlich) Präsident

Po in rar 6 und die Regierung richteten folgenden
Aufruf  an das Land : Franzosen ! Seit mehreren
Tagen stellen erbitterte Kämpfe unsere heldenhaften
Truppen und. die feindliche Armee auf die Probe . Die
Tapferkeit unserer Soldaten hat ihnen an mehreren
Punkten bemerkenswerte Vorteile eingetragen . Da¬
gegen hat uns im Norden  der Vorstoß der deutschen
Streitkräfte zum Abzug gezwungen.  Diese
Lage nötigt den Präsidenten der Republik und die
Regierung zu einem schmerzlichen Entschlüsse: Um
über das Heil der Nation zu Wachen, haben die Be¬
hörden  die Pflicht, sich zeitweilig  von Parrs
zu entfernen. Indessen wird der hervorragende Ober¬
befehlshaber der französischen Armeen voll Mut und
Begeisterung die Hauptstadt und ihre patrcotrsche Be¬
völkerung gegen den Eindringling verteidigen, aber der
Krieg soll gleichzeitig im übrigen Lande weitergefuhrt
werden, ohne die Wucht nachzulassen. Ohne Aufschub
oder Schwäche wird der Heldenkampf für btc Ehre der
Nation und dir Sühne des verletzten Rechtes wecter-
gehen. Keine unserer Armeen  rst m ihrem
Bestände erschüttert.  Wenn einige von ihnen be-

froh, als ich diese Gesellen hinter mir hatte. Doch kaum
waren sie vorbei, da fing wieder ihr wildes Gröhlen an.
Dann folgten laute , klatschende Schläge. Erschrocken wandte
ich mich um und sah, wie die beiden Kerle ihre Plempen ge¬
zogen hatten und im Weiterschreiten unter viehischem Ge¬
brüll mit flacher Klinge auf die armen Kiefernstämme am
Wege einhieben.

Ich sah in dem Örtchen eine stolze Kirche, ein gräfliches
Schloß und ein stattliches Kurhaus . Alles übrige war im
Wesentlichen in grenzenloser Verwahrlosung. Im ersten
Gasthof der Stadt , in dem man mir , um mich nicht unter die
Wuttki trinkenden Bauern zu fetzen, in einem stinkigen Zim¬
mer mit zwei Betten , Väterchen Zar in furchtbarem Bilde an
der Wand, separat servierte, genoß ich eine große Taffe köst¬
lichen Tees mit reichlichem Zucker, ein gewaltiges Stück
Kuchen und eine große Schale mit Fliegen bedeckter Erdbeer-
marmelade . Für alles bezahlte ich nur 8 Kopeken, etwa
% Mark. Aber mein Entzücken über diesen „Lichtblick" wurde
beeinträchtigt durch die Erinnerung an den grausam
tückischen Blick aus den Augen jener beiden Kosaken. Als ich
glücklich wieder ..hüben" war und den Wirt fragte , weshalb
er mich eigentlich über die Grenze gehetzt habe, da lächelte er
und meinte : „Damit Sie den Unterschied gewahr würden ."

Fa , der Unterschied! Ein Unterschied wie Dag und Nacht.
Ich glaube, der stumpfste Bauer aus dem dunkelsten Winkel
Deutschlands ist ein Kulturheld gegen das Gros des Volkes,
das Rußland unter Waffen hält . „Kanonenfutter ", ein ent¬
setzliches Wort, wenn es -auf zivilisierte K.rieger Anwendung
findet. Aber die vertierten Massen von Säufern und Anal¬
phabeten, die das Moskowitertum aus feinen Einöden gegen
die KuMw des Westens ins Feld stellt, die scheinen mir ein
rechtes Kanonenfutter . Run , es besteht begründete Hoff¬
nung, daß wir uns dieser Horden gründlich erwehren. Eime
große Zahl lernt ja eben schon deutsche Ordnung kennen^
als — Kriegsgefangene,
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merkenswerte Verluste erlitten haben, so sind die
Lücken sofort Non den Depots aus wieder ausgefüllt
worden. Der Aufruf von Rekruten sichert neue Quellen
an menschlicher Energie. Widerstand und
Kampf , das soll die Parole  der verbündeten
englischen, russischen, belgischen und französischenHeere
>em. Widerstand und Kampf, während die E n g -
l a n der uns zur See Helsen, die Verbindung unserer
Feinde mit der Welt abzuschneiden. Widerstand und
Kampf, während die russischen  Armeen weiter
v o r r ü cke n, um den entscheidenden Stotz in das Herz
des Deutschen Reiches zu führen. Es ist die Aufgabe
der Regierung , diesen hartnäckigen Widerstand zu
leisten. Überall werden sich zum Schutze der Unab¬
hängigkeit Frankreichs Länder erheben, um diesem
furchtbaren Kampfe seine ganze Kraft und seine Wirk¬
samkeit zu verleihen. Es ist unumgänglich notwendig,
daß die Negierung freie Hand Zum Handeln behält.
Auf Wunsch der Militärbehörde  verlegt die
Regierung daher für den Augenblick ihren Aufenthalt
nach dem Punkte Frankreichs, wo sie ununterbrochen in
Verbindung mit der Gesamtheit des Landes bleiben
kann. Siechordert die Mitglieder des Parlaments
auf, sich nicht fern  von ihr zu halten, um gegenüber
dem Feinde zusammen mit der Regierung durch ihren
Kollegen den Sammelpunkt der nationalen Einheit zu
bilden. Die Regierung verlätzt Paris erst, nachdem sic
die Verteidigung  der Stadt und deren befestigtes
Lager durch alle in ihrer Macht liegenden Mittel
sicher gestellt hat. Sie weitz, datz sic es nicht nötig
hat, der bewunderungswürdigen Pariser Bevölkerung
Ruhe , Entschlußkraft und Kaltblütig¬
keit  zu empfehlen. Die Bevölkerung von Paris zeigt
jeden Tag , datz sic den grotzcn Pflichten gewachsen ist.
Franzosen ! zeigen wir uns diesen tragischen Umständen
würdig . Wir werden den endlichen Sieg  er¬
ringen , wir werden ihn erringen durch den unermüd¬
lichen Willen zum Widerstand und zur Beharrlichkeit.
Eine Nation , die nicht untergeben will,  die,
um zu leben, weder vor Leiden noch vor Opfern zu¬
rückschreckt, ist sicher, zu siegen. — Der Aufruf ist von
Poincar6 und sämtlichen Ministern unterzeichnet.

Der Rückzug geht nach Bordeaux.
W - T.-B . Rom , 3. Sept . (Nichtanzflich) Es heißt,

-daß die französische Negierung und d:e diplomatischen
Missionen heute von Paris nach Bordeaux  über¬
siedeln.

Der verzweifelte Lage in Paris.
0 Rom, 3. Sept . (Eig . Drahtber .) Der Pariser

Korrespondent des „Giornale d'Jtalia " schildert die
Lage in Paris als geradezu verzweifelt. Der Schrecken
sei allgemein. Die Bevölkerung wage sich kaum noch
aus den Häusern hervor und sehe im Geiste überall
Ulanen und Zeppeline . Die Kunstwerke
des Louvre-Museums seien bereits Hals über Kopf
nach Bordeaux  geschafft , ebenso wie der G o l d -
s ch atz der Banque de France . Jedermann erkenne
heute an , daß der Senator H u m b e r t sicher recht
hatte, als er jüngst die traurigen Zustände der
Landesverteidigung  geißelte . Die Lage der
in Paris zusammenströmenden Reserve- und Territo¬
rialarmee sei jammervoll.  Die Leute seien größten¬
teils ohne Waffen  und Uniform , auch ein
M a n ge l an Kanonen  mache sich fühlbar , obschon
die Creuzotwerke Tag und Nacht arbeiteten , um das
Geschützmaterial zu ergänzen. Bereits herrsche in
Paris dumpfes ja . geradezu revolutionäre Gä¬
rung,  die alle Klassen erfülle. Allgemein sei die
Wut gegen die Deputierten , die die Zeit mit Schwatzen
vergeudeten, statt an Rüstungen zu denken. Gefährlich
sei, daß sogar die Polizei von diesem Geiste angesteckt
sei. Bereits beginnen viele Leute vom Frieden  zu
sprechen, aber die „Patrioten " malen den drohen¬
den Verlust von Marokko , Tunis und
Algier  an die Wand und bezeichnen die Friedens¬
freunde als deutsche Agenten.

Keine Verteidigung von Paris?
s . Köln, 3. Sept . (Eig. Drahtber .) Eine Züricher

Depesche der „Köln. Ztg ". zufolge erwähnt der Sozia¬
list R e n a u d e l in der „Humanit6 " das Gerücht, die
französische Regierung habe beschlossen, Paris als
offene Stadt  zu erklären, falls sich die deutschen
Truppen überraschend nähern sollten. Die Stadt
würde dann militärisch geräumt werden . Renaujdel
wendet sich gegen einen solchen Beschluß, der in Paris
starke Bewegung Hervorrufen würde.

Ein Cvmmunigu6
des französischen Kriegsminrsteriums.

n Turin , 3. Sept . (Eig. Drahtber .) Der Pariser
Presse ist gestern nacht folgendes Comm.unich.i6 des
französischen Kriegsministeriums zugegangen : Auf un¬
serem linken Flügel  mußten sich unsere Truppen,
um einem entscheidenden Kampf« au szuw ei  chen,
der von uns nur unter äußerst ungünstigen Ilmständen
hätte eingegangen werden können, weil die Deutschen
in ihrer U m z i n g e l u n g s t a kt i k fortfahren , teils
nach Süden , teils nach Südwesten zurückziehen.
Kriegsminister Mille ran  d hat beschlossen, im
Norden und Nordosten Frankreichs sofort den Land¬
sturm  aller Klassen einzuberufen.

Messimy, der Sünbenbock.
Rom, 2. Sept. Die Pariser Briefe der hiesigen Blätter

fahren fort, die Lage in der Hauptstadt in den düstersten
Farben zu schildern. Offenbar schiebt man alle Schuld dem
früheren Kriegsminister Messimy  zu , der Günstlinge der
radikalen Partei an wichtige Kommandostellen gebracht haben
soll, so den General P e r c i n nach Lille,  der abberufen
werden mutzte, weil er die Verteidigung vernachlässigte.

Die deutschen Flieger über Paris.
O Rom, 8. Sept . (Eig. Drahtbericht) Die Flüge deut¬

scher Aeroplane über Paris gehören allmählich zu den Tages¬
ereignissen. Auch gestern abend erschien ein grotzer deutscher
Aeroplan über der französischen Hauptstadt. Er flog ganz
u i edr i g, und zwar so langsam, datz man mit dem Fernglas
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alles genau beobachten konnte. Eine ungeheure Volksmenge
verfolgte den Flug . Hätte der Flieger hier Bomben geschleu¬
dert, so wäre ein furchtbares Blutbad entstanden. Statt dessen
ließ sich der Flieger nicht einmal durch das allgemeine Ge¬
knatter beirren,  das das Militär und auch englische
Truppen auf ihn eröfsneten. Als der Aeroplan sich dem
Eiffelturm  näherte , wurde er dort von Mitrailleusen-
feuer zweier Aeroplane sowie den Kanonen des Eiffelturms
begrüßt . Darauf änderte der Flieger die Fahrtrichtung und
durchquerte  unter fortgesetztem, aber lebhaftem Feuer
ganz Paris.  Ein zweiter deutscher Aeroplan schleuderte
zur gleichen Zeit Bomben  in die Rue LÄrchive, um die
Telephonzentrale  zu zerstören. Ein dritter  Flieger
warf Bomben nach dem Lyoner Bahnhof,  aber angeblich
ohne zu treffen . Die Pariser Korrespondenten der „Stampa"
und der „Gazetta bei Popolo" telephonierten in der Nacht zum
Mittwoch: Auch heute haben wiederum 7 Uhr abends, wo die
großen Boulevards am belebtesten sind, zwei deutsche Flieger
Paris überflogen. Eine deutsche Taube flog, wahrscheinlich,
um den von Autzenforts gegen sie gerichteten Schüssen zu ent¬
gehen, zuerst aus 1500 Meter Höhe, und ging dann erst über
der Stadt aus ungefähr 500 Meter herab. Die Flieger warfen,
so weit bis jetzt bekannt, im ganzen 11 Bomben,  die
aber, abgesehen von einem Brand , nicht von bedeutender
Wirkung waren . Drei fielen auf ein Elektrizitäts-
w e r k,' eine, die Wohl der Bangue de France  oder der
Nationalbibliothek  zugedacht war , fiel in der Rue
Vivienne nieder und verursachte nur geringen Gebäudeschaden.
Abgesehen von einer ungeheuren Menschenmenge, die sich
überall , wo die Bomben explodierten, lärmend ansammelte
und von der Polizei in Schach gehalten wurde, entstand nir¬
gends eine Panik . Auch in mehreren Straßen nahe der
Börse  fielen Bomben herunter . Ebenso auf das Dach des
Nordbahnhofs.  Die schlimmsten Wirkungen hatten
Bomben, die beim Bahnhof Lazard  niederfielen . Dort
wurden (wie bereits kurz erwähnt ) vier Personen getötet und
mehrere verletzt. Eine Bombe durchschlug ein vierstückiges
Haus und warf den Schornstein um, ohne jedoch zu explodie¬
ren . Ein Flieger warf einen Sandsack mit einer angehängten
deutschen Fahne herab, die die Aufschrift trug : „Die Wälder
in Compitzgne stehen in Flammen . Auf Wiedersehen über¬
morgen in Paris ! Ergebt Euch!"

Der erste deutsche Flieger über Paris.
Berlin , 1. Sept . Der erste Flieger , der über Paris er¬

schien und dort neben einigen Bomben auch ein Manifest
herunterwarf , das den Parisern den amtlichen Lügennach¬
richten zum Trotz den Ernst der Lage klar machte, ist Leutnant
v. H i d e s s e n , der durch seine unzähligen großen Flüge zu
den besten Fliegern der deutschen Armee zählt. Er stand zu¬
letzt bei den Darmstädter Dragonern (Nr . 84) und war zum
Flieger -Bataillon 1 in Döberitz kommandiert.

Noch ein ganz gefährlicher Gegner Deutschlands.
London, 2. Sept . Der Exkönig Manuel  schrieb- dem

Führer der portugiesischen Royalisten, Continho, er fordere
alle ehemaligen Untertanen und insbesondere seine Anhänger
auf, für den Dreiverband  zu kämpfen; er selbst habe
seine Dienste dem König von England angeboten. (Fr . Ztg.)

Die Riesenschracht in Galizien.
W* T.-B. Wien, 2. Sept . (Nichtamtlich) Die Tele¬

gramme der Kriegsberichterstatter an die Blatter be¬
stätigen, datz das bisherige Ergebnis der Riesenschlacht
als ein v o l l st ä n d i g e r und glänzender Sieg
an der ganzen  O st f r o n t bezeichnet werden kann.
Am Ostflügel  dauert das Ringen noch an . Die
Berichterstatter weisen auf die ungleichmäßige Aus¬
bildung der russischen Artillerie hin , welche teilweise
vorzüglich sei und anderwärts vollständig versage.
Dagegen heben sic einmütig die durchweg glänzenden
Leistungen der österreichisch-ungarischen Artillerie her¬
vor. Einige Berichterstatter weisen namentlich aits dir
Bravo «r der Prcsburger und K a s cha u e r
Korps  hin . Sämtliche Blätter stellen fest, datz sich
auf österreichisch-ungarischer Seite , namentlich in West-
galizie», die Spionage  und Erkunderschasterdienst
nlsscnsreundlicher Elemente unangenehm  fühlbar
mache.

Von ihrem Berichterstatter im österreichisch-unga¬
rischen Kriegspresseguartier wind der „Frkf . Ztg ." be-
richtet: Der offensive Vorstoß der Armeen Dank!
und Aussenb erg,  unter denen sich die Korps Pu-
hallo und Boroevic besonders ausgezeichnet haben, ist
bisher von immer st e i g e n d e m Erfolge  ge¬
krönt. Er hat nunmehr in außerordentlich hart-
nackigen Kämpfen den endgültigen Sieg  er¬
rungen . Die Schlacht wurde besonders dadurch er¬
schwert, daß die russische Artillerie  die Stel¬
lungen vorzüglich verteidigte Auch hatte der Feind
eine Spionage  in allergrößtem Umfang organisiert
und dazu die Hilfe der einheimischen Bevölke¬
rung  in Anspruch genommen, was das Vorgehen

.unserer Truppen vielfach sehr erschwerte. Die Be¬
völkerung verriet mehrmals dem Feinde die öfter-
r e i chi s ch- u n g a r i s che n Stellungen  und An¬
marschlinien durch vereinbarte R a u chf e u e r , durch
Spicgels .ignale  und sogar durch Veranstaltung
kirchlicher Prozessionen.  Trotzdem gelang es der
österreichischen Artillerie,  die mit größter
Wirkung wahre Schießkunststückevollbrachte, das Ge¬
lände zum endgültigen Vorgehen der Truppen vorzu¬
bereiten. Im Norden ist mit dem Siege der Armee
Auffenberg die Aufgabe der österreichisch-ungarischen
Truppen vollauf erreicht und die Niederlage
der Russen vollständig.  Schwere Kämpfe
finden noch vor Lemberg  statt.

bä . Budapest, 3. Sept . Der Kriegsberichterstatter
des „Pester Lloyd" meldet: Der Sieg Auffenberqs , der
300 09 Manu  und 200 Geschütze  erbeutete,
übte seine Wirkung auf der ganzen Linie  ans.
Von einer Minderwertigkeit der russischen Truppen
könne nach dieser hartnäckigen Schlacht nicht gesprochen
werden. Wie ans zuperlässiger Quelle gemeldet wird,
ist Lemberg  zwar bedroht, doch nicht gefallen. Die
Möglichkeit des Falles  von Lemberg ist freilich
im österreichisch-ungarischen Kriegsplane ' vorge¬
sehen . Von der russischen Übermacht  ist
nicht das Zentrum , sondern der äußerste rechte
Flügel  bedroht.

Freitag , 4 . September 1914 . Nr . 411.
Pressestimmen.

V . T.-B . Wien, 3. Sept . (Nichtamtlich.) Die BlätteS
begrüßen den durchschlagendenErfolg der Armeen A u f f en>
berg und Dank!  als ein hochbedeutsames Ereignis , welche?
nicht nur in der Monarchie/ sondern auch bei den Verbündeten
freudige Empfindungen Hervorrufen werde. Durch den Sieg
der Armee Auffenberg und das von siegreichen Gefechten be¬
gleitete Vordringen der Armee Dank! bis Lublin  erscheine
das Ziel  der Angriffsoperationen zwischen Bug  uni>
Weichsel  vollständig erreicht. Was den fortdauernden
Kampf in Ostgalizien  betreffe , so sei die Zuversicht
wohl begründet, daß es binnen kurzem gelingen werde, auch
die in der Umgebung von Lemberg stehenden Truppenmassen
niederzuwcrfen.

Das „F r e m d e n b l a t t" stellt fest, daß nunmehr die
Erfolge  der österreichisch-ungarischen Truppen und der
deutschen Truppen gegen Rußland  und durch die durch¬
schlagenden Erfolge Deutschlands an der W e st f r o n t der
gemeinsame russisch - französische Operations¬
plan völlig zunichte  gemacht worden sei. Die in den
drei Linien geplante Offensive der Russen — eine gegen Ost¬
preußen , die zweite gegen Preußen von Russisch-Polen aus,
die dritte gegen Galizien — sei gänzlich gescheitert.

Die Begeisterung in Wien.
W. T .-B . Wien, 3. Sept . (Nichtamtlich.) Die gestrigen

Siegesmeldungen lösten hier große patriotische Kundgebun¬
gen aus . Eine freudig gestimmte, nach vielen Tausenden
zählende Menschenmenge schob unter dem Gesang patriotischer
Lieder durch die mit Fahnen reich geschmückten Hauptstraßen
der Stadt . Vor dem Kriegsmini st erium  brachte die
Menge stürmische Hochrufe auf Kaiser, Vaterland , die Armee
und deren Führer sowie auf Österreich-Ungarn und Deutsch¬
land aus . Die Kundgebungen, bie mit patriotischen An¬
sprachen abwechselten, dauerten bis in die späten Nachtstunden.

Die Siegesfrende in Württemberg.
W.  T .-B . Stuttgart , 3. Sept . Als gestern abend di«

neuerlichen Siege der d e u t s che n Truppen über die Fran¬
zosen  durch Extrablätter bekannt wurden und später noch
die Nachricht von dem Siege der Österreicher  über die
Russen  eintraf , sammelte sich in allen Stadtteilen die Be¬
völkerung und zog unter Absingen vaterländischer Lieder nach
dem Wilhelmspalais . Eine Musikkapelle begleitete die Menge.
Der König  erschien am Eingang und hielt eine A n<
sprache,  die in begeistert aufgenommene Hurras auf unser
liebes deutsches Vaterland und die Armee ausklang. Hoch?
und Hurras auf Kaiser Wilhelm, Kaiser Franz Joseph, unfern
König und unser geliebtes Württemberg wurden noch ausge¬
bracht. Schließlich stimmte die Menge „Großer Gott , wst
loben dich!" und „Die Wacht am Rhein" an und löste sich
unter diesen Gesängen langsam auf . Zweimal kam es auch
vor der österreichischen  G e san dt schaft  zu be¬
geisterten Kundgebungen, wobei der Gesandte jedesmal eine
Ansprache hielt. Noch spät wogte eine siegesfreudige Meng«
durch die Straßen.
Genugtuung in Schweden über die russischen Niederlage«.

Stockholm, 8. Sept . Wenngleich sich die Presse des neu¬
tralen Schwadens eine gewisse Zurückhaltung . ttufcncge» i
muß, ist doch die Freude in Stockholm über die russische
Niederlage groß.  Als König Gustav gestern dem Land¬
sturm neue Fahnen ver-lieh, sangen die Truppen - rotS bah
Volk „Eine Me Burg ist unser Gott ".

Die Wahrheit über Löwen.
Entgegen den Verleumdungen und Lugen unseres

Feinde und die scharfe Kritik, die an der Zerstörung Löwen?
vereinzelt auch in den Blättern neuträM Staaten geübt
wurden , ist es Wichtig, was belgische Dominikaner,
die in Köln angekommen sind, über die Vorgänge, die zu der
Zerstörung Löwens gefiihrt haben, in der „Kölnischen
Volkszettung"  berichten : Die belgische Regierung er- -
ließ (nach dem Einzug der deutschen Truppen ) eine Bekannt»
machung, Nie zur Ruhe aufforderte und besonders vor de»
Schießen warnte , da sonst schwere Strafen verhängt würden-
Die Geistlichen wurden angewiesen, diese Kundmachung a>n
Sonntag , dem 23., zu verkündigen umld dem Volke einzu»
schärfen. Von dem deutschen Militär waren Geiseln festge»
nommen worden, die, da alles ruhig blieb, am 24. abend?
wieder freiitzelaffen wurden . Am Dienstag , den 25., morgen?
wurde noch einmal in allen Kirchen zur Ruhe und Besonnen¬
heit ermahnt . Am Nachmittag dieses Tages kamen um 5 lHj*
neue deutsche Truppen am, die, wie auch die vorher,gehendeN-
die mittlerweile Löwen wieder verlassen hatten , in der Stadt
emguartiert wurden . Bald darauf verbreitete sich in des
Stadt das Gerücht, Engländer und .Franzosen seien örtt zwei
Seiten im Anzug. Man Härte um diese Zeit Kanonendonner
und Gewührfeuer . Alsbald wurden schon aus den Häusern
vereinzelte Schüsse auf die Soldaten abgegeben,
was zur Folge hatte , daß um 7 Uhr 30 Minuten abends d>r
Soldaten unter die Waffen gerufen wurden . Da begannen
die Bürger in größerer Zahl aus !den Häusern auf die Deut»
schen zu schießen. Die Truppen antworteten mit Gewehr»
und MaschinengewehrseuLr. Der Kampf dauerte die ganze
Nacht hindurch. Schon gingen Häuser in Flammen ans, W
sonders in der Bahnhofstratze. Die große Peterskirche, >n
der man Waffen gefunden hatte , wurde zusammengeschoffew
Jeder , der sich am Fenster zeigte, wurde beschaffen. ©<*
Geiseln  wurden von neuem eingegogen und aufs Rathaus
verbracht. Darunter befanden sich der Vizerektor der UM»
vevsität Coenvaets, .der Sitbprior der Dominikaner und noch
zwei Priester . Vom Rathaus wurden diese Geiseln unter
militärischer Begleitung durch die Straßen geführt, -damit P
an den Stvaßenecken die Bewohnerschaft in Französisch uiM
Flämisch zur Ruhe mahnten . Das dauerte bis 4 Uhr nach-?'
Gleichwohl wunde während dieser Zeit aus deu
Häusern geschossen.  Die Soldaten erwiderten da-
Feuer und die Brände mehrten sich. Am Mittwochmill^
wurden die Geiseln von neuem durch die Straßen gefÄ -"
und sie verkündeten in beiden Sprachen , daß sie selbst er¬
schossen würden, wenn der Widerstand nicht eingestellt wer^ '
Es nützte nichts; fe I &ft während dieses Run " »
ganges wurde das Feuer - nicht  eingestellt.
Man schoß sogar auf die Soldaten , die die Geiseln begleitetes
ebenso auf den Arzt. Die ganze Nacht aus Donnerstag
ten sich diese Schaüdlichkeiten fort . Besonders auf dem Boule»
vard gingen nun immer mehr Häuser in Flammen wM
Am Donnerstag , 27. August, Um halb 9 Uhr v-ormittE
kommt ein deutscher Offizier in Begleitung einiger Soldaten
in das Kloster  und fordert einige Paters auf , überall r
verkünden, daß die Stadt nun bombardiert werden loä1®**
Es wurde den Bewohnern geraten , -alles stehen und liegen
zu -kaffen und sich nach dem Bahnhof zu begebeü. KuS
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darauf Begann das Bombardement der Staidt. Um 6 Uhr
waren die Paters am Bahnhof. Man hatte die Verwunderen,
belgische und deutsche, die sic dm Kloster, wo sich eine Station
vom Roten Kreuz befand, verpflegt hatten , dorthin gebracht
und in den Wartesaat gebettet. Die Paters bekamen die Er¬
laubnis , um 2 Uhr ab zu fahren , und zwar einen Zug mit Ge¬
fangenen zu benutzen. Bei ihrer Abfahrt brannten die
„Hallen", die Gebäude der katholischen Universität und die
Bibliothek.

Das Bombardement von Mecheln. — Der König der
Belgier verwundet.

X Kopenhagen, 3. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Das gestrige
Bombardement von Mecheln richtete großen Schaden  an.
König Albert,  der sich bei feinen Truppen befand, wurde
an einer Hand  durch ein Granatstück leicht verwundet. Er
leitete persönlich den Rückzug der Truppen . Die Granate
schlug in seiner unmittelbaren Nähe ein. Die Hinterräder
seines Automobils wurden zertrümmert . — In Antwerpen
lebt man in beständiger Furcht vor dem Bombardement durch
die deutschen Zeppelin - Luftschiffe.

Zur Belagerung von Antwerpen.
H <1. Amsterdam, 3. Sept . Alle hier von der belgischen

Grenze eintresfenden Nachrichten lassen erkennen, daß der
Ring um Antwerpen sich enger und enger  zu schließen
beginnt . Schon gerät man in der provisorischen Hauptstadt
in Besorgnis , was mit den 10000 u nnützen Essern  ge¬
schehen soll, die ans dem Innern des Landes nach Antwerpen
geflüchtet sind. Der Kommandant Dufour hat den Befehl
erteilt , daß alle Zivilpersonen, die nicht bis zum 1. August
ständigen Wohnsitz in Antwerpen hatten , die Stadt b,s zum
13. September zu verlassen haben.

Wieder ein Zeppelin über Antwerpen.
W. T.-B. London, 3. Sept . (Nichtamtlich) Das „Reuter-

Bureau " meldet aus Antwerpen vom 2. September : Enr
Zeppelin, der heute früh kurz vor 4 Uhr Antwerpen überflog,
ist ' ziemlich scharf beschossen  worden . Glmchwohl ver¬
mochte er, mehrere Bomben abznwerfen . 10 Hauser  sind
schwer beschädigt. 5 Bomben sollen aus eine Viehweide ge¬
fallen sein.
Ein erstaunliches Reiterstückchen bei der Eroberung Lüttichs.

» Berlin 3. Sept . (Eig. Mähtbericht ) Eme erstaun¬
liches Reiterstückchen hat ein Sohn  des Prinzenpaarei-
Friedrich Leopold  vollbracht . Ca: ist es gewesen ^ e
jetzt nachträglich bekannt wird, der: als e ? ®r.
zier mit einer Patrouille von 8 Mann m daS noch m-A er¬
oberte Lüttich hereinsprengte, m der Linken die PrstM . m
der Rechten den blanken Sabel . So ritt ine kleine tapfere
Sckxrr in die Festung und es gelang ihr auch rm gestrclüen
Galopp eine französische OffizierSpttromlle von 20 Mann
gefangen zu nehmen und in das .deutsche Lager alsefttt
Siegesbeute einzubringen. Der innge Priaz , der sich tm
Frühjahr bei den Offizierssportkämpfen rm Berliner ©taMon
als Sieger hervorgetan hat, hat damit auch km Kriege dem
Namen seines Großvaters alle Ehre gemacht.

Generaloberst v. Hindenbnrg.
Der Sieger in der Schlacht von Tannenberg fuhr >e

Doppelnamen von Benneckendorf und von H.mdenburg . Er
nahm 1911 infolge Krankheit  als kommandierender
General des 4. Armeekorps den Abschied und wu^ e, wie ge¬
meldet, unter Verleihung des Schwarzen AAerordeus zur
®4*n»ntion gestellt. In dieser Eigen,chaft hat er . sich wn
viele unserer alten Generäle bei Ansbruch des . Krieges ge¬
meldet, und .gegenüber der schwierigen Situation in £>!£
Preußen erinnerte man sich an maßgebender Stelle , als welch

sae ^ eichnet -er Stratege  sich Herr vom Hrnoen»»
bura in unseren den Krieg vorbereiteten Manövern gezeigt
haste Er wurde deshalb als Armeekommandeurnach tarnx '-i ' „-AiJ * „ntpt alechzeitiger Ernennung zum General-

Ä km « -
iünaeren  kommandierenden Generale vo n Bock und
Polach v Scholl , v. Heeringen , v. Mo -ltke und
nKluck  inzwischen bereits zu Generalobersten avanciert
waren . . . .

Ein englisches Eingeständnis.
'X Rotterda ..,, 8. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Aus Lon¬

don wird gemeldet: Me R ü ckw är -t sb VW eg u Ng pes
englisch-französischen Flügels dauert fort  und bieg-
weiter nach Westen ab. Me Bahnverbindung
Amiens - Paris  ist nnterbrochen.

Große Unruhe in England,
hd Köln, 8. Sept . Rach Stockholmer Depeschen der „Köln.

Ztg." wurde laut einer Meldung der „Times " die Niederlage
der englischen Armee im Unterhaus besprochen. In England
herrsche große Unruhe.

Kein englisches Ultimatum an Holland.
Amsterdam, 2. Sept. Der englische Generalkonsul m

Rotterdam dementiert  das Gerücht, England habe Hol¬
land ein Ultimatum  gestellt , um die Durchlassung eng¬
lischer Schiffe durch die Schelde nach Antwerpen zu fordern.
England werde Hollands Neutralität unter jeder Be¬
dingung  achten.

Der preis , um welchen England 'neutralMeibenwollte.
Bon Deutschlandenergisch und mit vollem Recht

zurückgewiesen. n
Dem „Philadelphia Sonntags -Journal " vom 9. August

entnehmen wir : Über den Preis , den Großbritannien von
Deutschland dafür verlangte , daß es in dem gegenwärtigen
Kriege neutral bleiben würde, lieh sich 'der deutsche Ge,chasts-
träger in Washington Hantel von Haimhausen aus , welch«
in Abwesenheit Botschafter Bernstorsfs die Geschäfte der
Botschaft leitet . Nach den Mitteilungen des Diplomaten
versuchte England die Erfiillung von Forderungen zu er¬
reichen, die es unter anderen Umständen nur nach einem
erfolgreichen Seekriege hätte durchsetzen können. Hätte
Deutschland sich aus den Handel eingelassen, so wäre seine
Flotte während des Krieges zu vollkommener Untätigkeit ver¬
urteilt gewesen. Sollte sie doch nicht einmal gegen Rußland
in der Ostsee operieren dürfen ! Herr von Haimhausen er¬
klärte, er sehe sich zu seinen Mitteilungen durch .das Fehlen
leglicher offizieller Nachrichten ans Deutschland veranlaßt
-Di- Annahme, daß die englische Kriegserklärung ausschließ¬
lich durch Deutschlands Eindringen in Belgien veranlaßt
ivurde, ist irrig ", sagte -der deutsche Geschäftsträger . „Dem
Zutschen Angriff auf Lüttich waren Verhandlungen in Lon¬
don vorausgegangen . Im Verlaufe dieser Verhandlungen
faserte Sir Edward Grey die Neutralität Englands unter
den folgenden Bedingungen zu : Erstens , Deutschland wird
"kcht gestattet, einen Akt der Feindseligkeit gegen die franzö¬
sischen Nordseeküsten zu begehen. Zwestens, deutsche Drup-
den dürfen belgisches Gebiet nicht passieren. Drittens , die

deutsche Flotte 'darf Rußland nicht in der Ostsee mrgreifem
Aus die von der deutschen Regierung .gestellte Frage , ob
Großbritannien sich daraus verpflichten wolle, die Neutrati-
tät Belgiens während -des ganzen Krieges zu respektieren,
wurde keine Antwort -gegeben. Sir Edward Greh versuchte
Bedingungen au-fznerlegen, die Grotzhritannien ohne irgend
welches Risiko alle die Vorteile gesichert haben würden , die
es nur durch einen erfolgreichen Seekrieg erreicht haben
könnte. Die Annahme dieser Bedingungen _ würden zur
Lahmlegung der ganzen deutschen Flotte geführt haben, die
zu absoluter Untätigkeit verurteilt worden wäre . Dm
Deutschland andererseits wußte, -daß eine große Zahl fran¬
zösischer Offiziere in etwa fünfzig Automobilen die belgische
Grenze überschritten hatten und nach Lüttich eilten, was eine
stagvante Verletzung der belgischen Neutralität war ; da es
strn-er wußte , daß Antwerpen bereit war , seinen wichtigsten
Hafen der britischen Flotte und britischem Landungskorps zu
öffnen, war es leider gezwungen, die Erfüllung der britischen
Bedingungen abzulehnen.

Gedenket der Engländer.
Man schreibt uns : In diesem Weltkampf ist schon einmal

die heil. Schrift als Kronzeuge ausgetreten , als Belgien uns,
den Deutschen, den friedlichen Durchzug durch sein Gebiet ver¬
weigerte. Im Anschluß an das schnöde Verhalten Englands
sei an einen in der hell. Schrift öfters erwähnten Spruch er¬
innert : „S 'chor es Amolek", „Gedenke der Amalekiter". Wie
einst in Xerxes Zeiten ein Diener dem Despoten die Erinne¬
rung an die tapferen Griechen wachhalten muhte, nach dem
Mahl rufend : „Herr , gedenke der Athener", so wollen auch wir
mit Flammenschrift unser Gedächtnis wachhalten und noch
unseren Enkeln  soll es ein heiliges Vermächtnis sein : „Ge¬
denket der Engländer ". Gleich den Amalekitern , die die
kranken , matten Nachzügler  der armen Auswande-
tet angriff und schlug (also genau >wie das sonst so bibelfeste,
heuchlerischeenglische Kabinett mit arglisttger Hinterlist vor¬
ging), bis Moses es mit fester Gewalt in die Knie zwang und
seine Macht für immer vernichtete, so wollen auch wir als
Rächer gegen die Falschheit, offenen freien Mut , deutsches
Erzeugnis setzen und Englands Hochmut dämpfen.

Byrons Weissagung.
Die „Tägliche Rundschau" erinnert an folgende Verse

Byrons -.im „Don Juan " :
Ihr Londoner Stutzer , ihr Pariser Gecken,
O fiihlt, wie fromm und süß des Krieges Schrecken!
Bedenkt, wie eures Zeitungslesens Lust
Bezahlt durch tausend Qualen wird und Le,den!
Und rühret euch das nicht, werdet euch bewußt, _
Das Schicksal kann an euch sich selber werden!

Was Lord Kitchener über die englische Niederlage berichtet.
KrregsmiUister Kitchener hat einen Bericht veröffentlicht,

warm die Teilnahme der englischen Truppen an dm mit dem
23. August begonnenen Kämpfen geschildert wttd . Der
Kampfs Detzamn Souutiag lbei M o u s. -Der Angriff w-a-r sehr
lbeftia, tmnfce aber von den Entzlän'dern KU-rUckgeschlagen.
Montag , den 24. August, versuchten die Deutschen mst ernem
großen Heer dem englischen Heer den Rückzug abzuschnerden
und dieses in die Festung Manbeütze zu drängen .. Dieser
Bersuch wurde vereitelt . Die vom Feinde in dreien. Wer
Tagen erlittenen Verluste Äbertrefsen weit diejenitzsn der
Engländer . Am 25. August setzten' die Engländer ihren Rück¬
zug fort unter sartwährenden Gefechten, die nicht so heftig
waren als cm den zwei vorhergogangenen Tagen . In der
Nacht vom 25. August besetzten die Engländer vre Lrnre
Cambvai -Le Cateau -Lawdrecies . Die Absicht war , bei Tages¬
anbruch den Rückzug wieder aufzunehmen . Fünf deutsche
Armeekorps machten einen Angriff , der indessen den Eng¬
ländern wenig schadete. Diese pflegten nach allen diesen
ruhmreichen (? !) Taten Ruhe, da sie Verstärkungen erhalten
hasten, doppelt so stark als die Verluste, die sie -erlitten hatten,
und sie sind nunmehr Widder bereit für den folgenden Kämpf.
Die Franzosen hatten den heftigsten Stoß bet einem Angriff
am 28. August auszuhalten . Der Angriff wurde zuÄckge-
schlag-en. Eine Brigade -englischer Kavallerie nahm an diesem
Kampfe teil. Es war ein glänzendes Gefecht gegen deutsche
Kavallerie und so heftig, dvß der Rückzug erst mittags fort-
gesetzt werden konnte. Dieser Kampf war einer -der heftigsten,
der bis jetzt geliefert wanden ist. Unsere Truppen hielten sich
über prächtig im Artillerieseu-er, schlugen den Feind zurück
und durchstmhen mit ihnen Lanzen eine große Anzahl flüch¬
tender Feinde. (?) — Kitchener ist — so bemerkt dazu die
„Köln. Votksztg.", der wir diesen Bericht entnehmen — wie
man sieht, ein Gemütsmensch; er erinnert sich offenbar mit
Behagen des Mo-rdsports , den seine Landsleute in Südafrika
gegen -arme Buren betrieben haben-, was sie „Schweine
stechen" nannten.

Englische Kriegsgefangene in Köln.
UZ . Köln, 3. Sept . 1200 englische Gefangene trafen

gestern mittag hier ein. Sie wurden mit Brot und
Wasser  versorgt und sodann weiterbefördert.

Ein deutscher Konsul in England vor Gericht.
HZ. Berlin , 3. Sept . Londoner Blätter berichten, daß

der deutsche Konsul in Sunderland (England ) Adolf
Ahlers  dieser Tage unter der Beschutditznn-g des be¬
gangenen Hochverrats  dem Gerichte vo-rgeführt wurde-
Die Anklageschrift besagt, daß Ahlers in Hamburg gewohnt
habe und früher deutscher Staatsbürger war und seit 1905
in England neutralisiert ist. Er habe beim Kriegsausbruch
zwischen England und Deutschland sein Amt als Konsul
niodeogelegt. Er wird beschuldigt, vu den hierauf folgenden
Tagen alle Vorkehrungen getroffen zu haben, um deutsch«
in England befindliche Reservisten  in ihre Heimat
zu rück zu befördern.  Er selbst soll solche Leute, welche
sich geweigert hätten , England zu verlassen, gewarnt und
überredet  haben . In seinem Bureau wurden Be-lege ge¬
funden, aus denen hervorgeht, daß er in ungefähr 20 Fällen
deutsche Reservisten die Auslagen für die Reisen bezahlt
habe.
Der Empfang des deutschen Skutari -Dctachcments in Wien.

W - T .-B . Wien, 3. Sept . (Nichtamtlich.) Das deutsche
Skutari -Detachement ist gestern abend hier eingetroffen. Auf
dem reich geschmückten Südbahnhof wurde es vom Kriegs¬
minister Krobatin,  dem Landesverteidigungsminister
G e o r g i und anderen militärischen Würdenträgern sowie
von dem Minister des Innern H e i n o l d , dem Bürgermeister
Weißkirchner  und Vertretern der deutschen Vereine er¬
wartet . Auch der deutsche Botschafter v. Tschirschky und
Bögcndorff  mit seiner Tochter und dem Botschaftsrat
Prinz zu Stolberg - Wernigerode  waren an¬
wesend. Auf dem Bahnhof war eine Kompagnie Infanterie
mit der Regimentsmnsik aufgestellt, die, als der Zug einsrrhr,
„Heil dir im Siegerkranz " spielte. Bürgermeister Weitzkirchner

begrüßte die Vertreter der verbündeten Armee herzlich, woraus:
Major Schneider  die Offiziere des Detachements vor- !
stellte. Der Kriegsminister hielt darauf an die Truppen eine
Ansprache,  worin er die Waffenbrüderschaft der beiden!
Armeen betonte und den deutschen Soldaten ftir die Helden- ;
hafte Unterstützung der österreichisch-ungarischen Kämpfe ttrtj
Süden dankte. Er überreichte dann den Offizieren die ihnen
vom Kaiser verliehenen Auszeichnungen  und schloß mrt
einem Hoch ans die -beiden Kaiser. Nach dem Absingen der
oentschen und österreichischen Volkshymne gab Ma;or
Schneider seinem Stolze Ausdruck, an der Seite der öster¬
reichisch-ungarischen Soldaten gekämpft zu haben und iprach
den Dank für die den Offizieren verliehenen Auszeicqnnngen
aus . Er schloß mit einem dreimaligen Hurra aus Kmjer.
Franz Joseph. Die Soldaterc wurden herauf bewirtet und-
in ihre Quartiere geführt . Das zahlreiche Publikum brachte,
ihnen stürmische Kundgebungen dar.

Eine rumänische Sttmme küs Dcutschla„d. _ , ...
Ttf T .-B . Bukarest, 2. Sept . (MchtalmDch.) Heute rst ^

eine Broschüre zur Aufklärung der Laige: "Worte an die ^
Rumänen " erschienen, tarne« WeÄsassetz, eiÄt i
'läberalle -r Abgeordnete !«, unter tam WmMnym-
John Fvanza schreibt: Der erste Teck der «Mrist bchccht sich
mit -den Beziehungen  Rumäniens zu Deutschland.
Der Verfasser führt aus , daß seit 1878 Rumänien nur
Gut -es  von Deutschland erfahren hübe, wofür noch das
vorige Jahr ein Beweis gewesen fei Woher -also plötzlich
dieser Asubruch dcS Haffes gegen Deutschland, der einige von
uns dazu -verführt , zu verlangen , daß wer ^^ re Interessen
vergess-en nfid u-nS in den Abgrund der Vermch tung sturen
Dieser Haß -ist kein rumänischer H'aß und wird nicht durch
rumänische Interessen und -Schmevzeu' vcvaulaht Es ist
der Haß der Franzosen .gegen Deutschland mnd dort
denen bei uns eingeführt , die ganz ^ nzuststert sind
glauben, daß unsere Gegenwart und Zukuntt
reich in Gefahr gebracht werden konnte. Em solcher Aus¬
bruch der Gefühle ist 1870 noch verständlich wfen , tueil
damals der Kampf Deutschlands keine Fokgm fnr uns hatte-
Heute aber, wo der Krieg wider  di -e Herrschaft Rutz-
sa nd s über die Länder .geführt wrud, zu -denen auch Ruma^
men gehört, ist dieser Ausbruch -ein Beweis gänzlich^
Mangels der GefühIe für die Interessen  des^
rumänischen Volkes. ' •

Enalischc Teufeleien von Schweden abgelchnl.
Frankfurt , 3. Sept . Wie di-e „Frkft . Ztg." aus zuvM

lässiger Quelle erfährt , hat die englische Regierung lab« maiA
und in bestimmter Form an die nordi,chen Lander Vas Arn
sinnen gestellt, die Leb en s m : >ttelzn -fuh .r nach
Deut -s chl a n j> e t n z u st « l l e u. Sckweden hat im eben;o
bösttmmter Form die von England gewunichte Verletzung des
Völkerrechts ab gelehnt.

Eine schwedische Stimme über das deutsche Heer.
W-  T .-B. Malmö, 8. Sept. (Nichtamtlich.) ,>Sydsvenskck

Dagbladet " schreibt: Wir bewundern wohl alle in dies« :
Stunde die unerhörte Enerlgde nnd Kraft , den großawttgeui
Mu!t und das Selbstverttauon , womit das dentschê Volk gegen
drei, um nicht zu sagen, gegen vier Großmächte kämpft. Süw
gesehen von 'der sittlichen Kraft -im ideutschen VoKe,
ist -es die gute Heercsorganisatron , durch -die das deutsche
Volk ein V ol k i n W a f f e u ist, der die brsheri-gen Erfolge
zu danken sind und welche die Möglichkeit gibt, auszuhaNen
öder sogar zu siegen  in deur ungleichen Kampfe. ^ Was
bisher in .erster Linie .aus-schlaggebenld war , 'die milttäris -che
Erziehung, ist der verketzerte und verhöhnte deutsche
Drill, -der nun Triumphe feiert.

Der befürchtete Mohammedaner-Kufftanb in
Kegrjpten.

Q  Rom , 3. Sept. (Eig. Drahtbericht) „Gioruake
d'Jtalia " erhält eine Meldung aus Wexaudria , die
Mohammedaner  seien vom Siege Deutschlands
überzeugt  und jubeln in der Hoffnung , die Türkei werde
Äghvten die Freiheit wieder verschaffen. In Ägypten sind
20 080 englische Soldaten augekommeu; mau erwartet noch
weitere 70 009 Mann . England bereitet sich mrf einen großen
ägyptischen Aufstand vor.

Franzosenfeindliche Unruhen in Marokko.
HZ. Madrid , 3. Sept . Me hiesige Zeittmg „Eor-

refpo-ndenzlia Es-paNa" meldet aus Eadix, daß dort Nachrichten
aus Marokko emg-ötroffen seien, denen zufolge unter den Be¬
wohnern sich -eine lebhafte Bewegung ^ gegen die
französische Herrschaft bemerkbar mache und ldOß es stellen«
meise bereits zu Unruhen  gegen -die französischen Beamten
gefiiMmen sei. Da Dfirrokko zum größten Teile von euro¬
päischen Truppen entblößt ist, betrachten viele Sinslnßrmche
Schei'ks die Zeit für geko>mmeu, das französische Joch nbzu--
schütteln.

Preußische Bahuverwaltuug in Russisch-Polen.
sich Kattowitz, 3. Sept . Die konigli-che Eisenbahndttek-

tion Kattowitz veröffentlicht im „Amtsblatt " folgende Ein-
richtnng: Errichtung einles Betviebscrmts und Maschinen¬
amts in Cz -enstochau  für die von den deutschen Truppen
besetzten rnssischen Gebiete, und zwar auf den Bahn¬
linien Sosnowice - Petrikau,  RuWsch - Herb^
Ezenstochau und auch Czenstochau-Kielce.

Ein jüdisches Freischützenkorps in Lemberg.
Lemberg, 31. Aug. Unter der Leitung des Dr . Fischel

Waschttitz hat sich mit Genehmigung der hiesigen hohen
Militärbehörden ein jüdisches Schützeukorps, das bereits
gegen 860 waffenfähige Jünglinge  in seinen
Reihen zählt, gebildet. Es wurde vom Militär¬
depot  bereits mit entsprechendem Waffenmaterial ausge¬
rüstet und wird nach wenigen Wochen ins Feld ziehen. Der
erwähnte militärische Verband, dessen Kommandosprache zwar
hebräisch bleiben wird, vorerst jedoch — lediglich aus prakti¬
schen Rücksichten— polnisch ist und der als jüdisches Abzeichen
weiß-blaue Aufschläge tragt , erregt in allen gntgestnnten
jüdischen Kreisen große Sympathie.

Der Verleger deS „Mülhaufener Tagblattes " verhaftet.
W- T--B . Mülhausen , 3. Sept . (Nichtamtlich.) Die

„N. Mülh. Ztg." meldet, daß vorgestern der Verleger und Be¬
sitzer des „Mülhansener Tagblatts ", HanS Brinkmann,
von der Zivilbehörde verhaftet und das Weitererscheinen des
Blattes verboten  wurde . Der Grund ist unbekannt.

Keine französischen Predigten im deutschen Sprachgebiet.
Ein Erlaß des stellvertretenden Generalkommandos des

15. Armeekorps besagt, wie wir in der „Sttaßbnrger ^Post"
lesen, folgendes: Die weitere Abhaltung von Gottesdiensten
mit französischer  Predigt erscheint für die im deutschen
Sprachgebiet liegenden Gemeinden ebenso überflüssig



Sette 4* Morgerr-Ausgave, I . Blatt. WiesdaSlmrr Tagblatt.
wie das deutsche Empfinden verletzend . Ich
bestimme daher, daß innerhalb des mir unterstellten Korps¬
bezirks französische Predigten nur in Len Gemeinden gehalten
werden dürfen , welche als zum französischen Sprachgebiet
zahlend anerkannt worden sind. Straßburg , 30. August 1914.
®er stellvertretende kommandierende General : Ritter
Hentschel v. Gilgenheimb.

Die Schweizer Behörden gegen französische Pamphlete.
hd . Genf, 1. Sept . Die Behörden beschlagnahmten

gestern in Zigarrenläden ein gemeines,  gegen den
deutschen Kaiser  gerichtetes Pamphlet , das auch von
Zeitungsveirkaufern auf der Straße im geheimen verbaust
wurde. _ Die Verfasser vermutet man unter den hiesigen
Franzosen , wofern das Pamphlet nicht überhaupt aus Frank¬
reich^importiert . Eine strenge Untersuchung  wurde
eingelleiiet,̂ die hoffentlich erfolgreich ist. Es ist anzuer-
kennen, daß die Behörden alles zu vermeiden suchen, was die
hiesigen Deutschen irgendwie verletzen könnte, und gegen die
Schuldigen unnachsichtlich Vorgehen.

Ein eigenartiges Ansuchen des russischen Geschäftsträgers
in Rom.

ETcl. Köln, 2. Sept . Wie der „Köln. Volksztg." von zu¬
verlässiger ©eite gemeldet wird, hat der russische Geschäfts¬
träger in Rom die Naivität gehabt, bei der Kurie anzufragen,
ob sie nicht den päpstlichen Nuntius in München  an¬
weisen könne, daß er den Schutz der Russen  in Bayern
übernehme. Der Russe hatte geglaubt, er könne den Vatikan
auch für die russische Politik einfangen . Hätte der Nuntius
den Schuh der Russen übernommen , so bestände der Eindruck,
als ob der Vatikan auch zu den russenfreundlichen Mächten
zähle, loenigstens moralisch und mit seinen Sympathien.

Italienischer Protest gegen die Österreich-Hetze.
8iom, 2. Sept . Die italienische Kolonie in Trient

protestiert in einer Erklärung gegen die von interessierter
Seite ausgestreute Verdächtigung, daß italienische Bürger in
Österreich schlecht behandelt und verfolgt würden. Gerade das
Gegenteil  sei wahr, da sowohl die österreichischenBe¬
hörden wie die Bevölkerung den Italienern freundlich  st
entgegengekommen sei und man überall eine engere An¬
näherung Österreichs an Italien wünsche. Die Italienische
Presse solle sich vor dem Abdruck solcher Hctzberichte hüten, die
lediglich die Absicht hätten , Italien zu beunruhigen und
zwischen beiden Staaten Unfrieden zu säen.

Die beiden Großherzoginnen von Luxemburg besuchen die
verwundeten deutschen Krieger.

Luxemburg, 1. Sept . Die Großherzoginnen von Luxem
bürg besuchten dieser Tage in Begleitung von Gräfin Mont-
lfelas und Graf Stolberg die im offiziellen Haupilazarett im
Konvikt untergebrachten Kriegsverwundeten . Mit jedem ein¬
zelnen Patienten unterhielten sich die fürstlichen Herrschaften
auss leutseligste. Sogar bis in die Küche stiegen die Groß-
herzogirmen, um nach der Pflege der Soldaten zu sehen. Die
Pflege ist in jeder Hinsicht tadellos. Verschiedene Univer¬
sitätsprofessoren versehen den Dienst als Militärärzte . Die
Großherzogin sowie die Großherzogin -Mutter haben ansehn¬
liche Summen dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt.

Die Japaner an der deutschen Grenze scstgehalten.
Eid- Berlin , 2. Sept . Den schlauen Japanern , die ganz

heimlich namentlich ans allen Universitätsstädten verschwan¬
den, um noch vor Überreichung des Ultimatums ihrer Regie¬
rung über die Grenze zu kommen, hat die deutsche Regierung
doch noch einen Strich durch die Rechnung gemacht. Unseren
Behörden war die Bewegung unter den Japanern nicht unbe¬
kannt geblieben, sie konnten aber die asiatischen.Gäste zunächst
an der Abreise nicht hindern . Sobald aber das Ultimatum
überreicht war , benachrichtigten sie die Behörden an der
holländischen  Grenze , in der richtigen Voraussetzung,
daß die Japaner ihren Weg über Rotterdam nehmen würden.
Es gelang denn auch, einen erheblichen Teil  der ver¬
schlagenen Gelben an der Grenze noch abzufassen.  Die
Erwischten, meistens Studenten , werden nun nicht in der
Lage sein, ihre dank unserer deutschen Gastfreundschaft er¬
worbenen Kenntnisse gegen uns zu verwerten.

Die Haltung der Deutschen in Kanada.
W. T.-B. Kopenhagen, 3. Sept. (Nichtamtlich.) „National

Tidende " meldet aus Ottawa : Die deutsche Bevölkerung West-
Kanadas bekundet offen, daß sie auf seiten Deutsch¬
lands  stehe. Dies erweckt großen Unwillen bei der übrigen
Bevölkerung. Man befürchtet Unruhen.

Nachrichten für das Ausland während des Kriegs . *
Der Gedanke, daß die Beziehungen zwischen den deutschen

Kaufleutcn und ihren ausländischen Geschäftsfreund-en ver¬
wertet werden, um den wahrheitswidrigen Berichten unserer
Feinde über die Kriegsereignisse und die Zustände im Deut¬
schen Reich entgegenzuwirken, hat einen überaus großen Bei¬
fall gefunden. Beim Deutschen Handelstag , der die Verwirk¬
lichung dieses Gedankens übernommen hat, sind durch Ver¬
mittlung seiner Mitglieder (Handelskammern usw.) etwa
200 000 Bestellungen aus die im Ausland zu verbreitenden
wahrheitsgetreuen Berichte in deutscher, englischer, französi¬
scher, italienischer, portugiesischer oder spanischer Sprache ein-
gegangen. Nachdem die der Versendung in den fremden
Sprachen entgegenstehendeSchwierigkeit überwunden ist, wird
das Unternehmen nunmehr zur Ausführung gelangen.

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.

Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht, ist
es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Des
Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht
allein, diese Hilfe muß ergänzt werden. Deutsche Männer,
deutsche Frauen gebt! Gebt schnell! Auch die kleinste Gabe
ist willkommen! Das Bureau befindet sich Berlin NW . 40,
Alsenstraße 11. Das Präsidium der Nationalstistung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Besonders erwünschte Liebesgaben.
Unseren kämpfenden Truppen sind nachfolgend ausge-

sührte Gegenstände dringend erwünscht: 1. Zigarren , Ziga¬
retten , Tabak (Pfeifen ), Konserven, Schokolade, Kakao, Tee,
Kaffee, Bonbons, Bouillonkapseln, Suppenwürfel , Gemüse¬
konserven, Dauerwurst, , geräucherte Fleischwaren, alkoholfreie
Getränke , Mineralwasser , Trockenmilch, kondensierte Milch,
Lebkuchen. 2. Wollene Strümpfe , Unterjacken, Hosenträger,
Halsbinden , Leinwand (zur Fußbekleidung), Taschentücher,
Hemden, Unierbeinkleider, wollene Leibbinden. 3. Taschen¬
messer, Löffel, Notizbücher,.. Postkarten, Briefpapier , Blei¬
stifte mit Schonern, Zahnbürsten , Zahnpulver, Zahnseife,
Seife , Seifendosen , Stearinkerzen , zusammenlegbare Hand¬
laternen , Haarbürsten mit Futteral , Taschenspiegel, Streich¬
hölzer mit MetaWMe . Keine Nähkasten ênthaltend Zwirn,

Frettag , 4 . SeptemVer 1944, "Nr . 4k«
Knopfe, Band, Nadeln, Fingerhut ), endlich Sicherheitsnadeln,
^zch bitte um schnelle und reichliche Gaben an die bekannt¬
gegebenen Sammelstellen des Roten Kreuzes und der Ritter¬
orden. Von diesen werden sie unverzüglich an die Abnahme¬
stellen bei den stellvertretenden Generalkommandos , von dort
aus den Truppen zugeführt werden. Berlin , 1. Sep . 1914.
Der stellvertretende Militärinspekteur der freiwilligen
Krankenpflege. Herzog zu Trachenberg, Fürst v. Hatzfeldt*

Das Weißbuch der deutschen Regierung , das bekanntlich
in englischer Sprache den abreisenden Amerikanern zur Ver¬
breitung in ihrer Heimat mitgegeben wurde, ist nun auch in
deutscher Sprache erschienen (Verlag Liebheit u. Thiesen, Ber¬
lin C.) und im Buchhandel erhältlich.

Neue Karten vom Kriegsschauplatz.
G. FreytagL Karte von Europa. 1 : 7 600 000, und

G. Frey tags Karte von Serbien , 1 : 600 000. Während die
Karte von Europa eine große Übersicht all der in Betracht
kommenden Kriegsschauplätze in unserem Erdteil gibt bietet
me neue Karte von ganz Serbien in dem großen Maßstabe
1 : 600 00(L pme sehr gute Darstellung des zwischen Serajevo,
Eattaro . Salomchr, Sofia . Temesvar liegenden Gebietes

Die Buchhandlung G. Umbreit u . Co., Stuttgart gibt je
eure billige Karte des westlichen und des östlichen Kriegs¬schauplatzes heraus.

Deutsches Reich,
* Die Winterbestellung. Der Präsident des Deut

scheu Landwirtschastsrats Gras von Schtverjn-Lötvitz
hat an die landwirtschaftlichen Körperschaften folgende
Mahnung gerichtet: Nachdem die Getreideernte fast
ganz geborgen ist, wird es in dieser ernsten Zeit zu
einem dringenden Gebot, mit allen Mitteln für eine
normale Winterbestellung  zu sorgen. Da
von verschiedenen Seiten die Besorgnis ausgesprochen
ist, daß viele Landwirte wegen der Kriegsgescchr die
Winterbestellung entweder nicht oder nicht in dem bis¬
herigen Umfange vorzunchmen gedenken, gestatten wir
uns die dringende Bitte auszusprechen, mit allen
Mitteln dahin zu wirken, daß die Winterbestellung,
Bodenbearbeitung , Düngung mit tierischem und künst¬
lichem Dünger sowie Aussaat in demselben Um¬
fange und mit derselben Sorgfalt  vorge-
nommen wird wie in Friedensjahren . Da das Winter-
getrei-de in Deutschland fast 60 Proz . der gesamten
Getreidefläche beansprucht, würde eine Vernachlässigung
oder Einschränkung unserer Winterbestellung gegen¬
über ihrem normalen Friadensstande geradezu eine
Katastrophe nicht nur für die Landwirtschaft selbst,
sondern für die gesamte Volksernährung herbeiführenkönnen.

Heer tmö Sloffe.
Eine Zentralstelle für Armeelieferungen. Der

Bundesrat hat , wie schon kurz gemeldet wurde, am
Samstag , von anderen Angelegenheiten abgesehen, der
Errichtung einer Zentralstelle für die Beschaffung der
Heeresverpflegung zugestimmt. Durch diese Stelle
wird , wie wir Mitteilen können, die Einrichtung der
Armeelieferanten , denen noch im Kriege Von 1870 die
Verpflegung des deutschen Heeres oblag, überflüssig
gemacht. Armeelieferanten  in dem damaligen
Sinne gibt es diesmal  nicht . Wer für das
Heer etwas liefern will, kann dies durch Vermittelung
der Z e n t r a l st e I l e tun , die aus den a n ge¬
sehensten Vertretern der deutschen Land¬
wirtschaft und des deutschen Handels  be-
steht und darauf achtet, daß das Reich bei den Liefe¬
rungen für das. Heer nicht übervorteilt wird . Zu
diesem Zwecke sind auch für alle zu liefernden Erzeug¬
nisse Höchstpreise  festgesetzt. Es mangelt nicht an
Angebot, und die Verpflegung vollzieht sich ohne
Schwierigkeit, so daß von Zwangsliesierungen abge¬
sehen werden konnte.

N. p. C. Verleihung des Eisernen Kreuzes. Ne
ersten Verleihungen des Eisernen Kreuzes an hervor-
ragende Kämpfer auf dem ö st l i che n Kriegsschau¬
plätze werden jetzt bekannt. Als einer der ersten er¬
hielt diese Auszeichnung im Osten der Leutnant Erich
v. MarteIs  zu Daenkern für eine mit großer
Tapferkeit und Unerschrockenheit Lurchgeführte
Leistung.

N . p. C. Unser Ponr le merite und der Maria -Therc-
sien-Orden . In der „Kreuz-Zeit-untz" macht eine „Deutsche
Frau " den Vorschlag, den I ’out le merite umzulausen in
„H elden -Orde  n". Derartig « Vorschläge sind ja gut ge-
mrint , riber sie Äbertreiben vielfach. Hekden-Orden klingt
sehr gesucht. Der Pour le merite führt diesen Namen seit
ca. 200 Jahren und ist auf das engste verknüpft mit dem An¬
denken än ustseven großen König Friedrich IE. und seine
glorreichen Kriege. Der Versuch, diesen Orden umzutaufen,
ist schon üdnmcrl mißglückt unter Friedrich Wilhelm Hl ., wo
er bekanntlich den Namen „Verdienst-Orden " erhallten hatte.
Will man ihn durchaus jetzt wieder umtauf,en, so kann es
unseres Erachtens nur unter BezugNthme auf Friedrich den
Großen geschehen, und er müßte dann einen Namen bekom¬
men analog >dem Maria -Theresien-Orden, also etwa,
Friedrich des  G ro  tze n - O rde  n. Die Abkürzung
würde dann wie bei jenem das „Theresienkireuz" bei uns das
„Friedrichskreuz" heißen. Der M-rrji-a-Dherchfen-Ovden steht
bekanntlich in Österreich-Ungarn im Range unseres Po Ur  lo
merite . Mit feinem Verständnis für >dfe deutschen kriege¬
rischen Leistungen und für das Einpfinden unserer Volks¬
seele hat Kaiser Franz Joseph bekanntlich das Großkreuz
dieses stolzen Kriegsordens unserem Kaiser verliehen- wie er
seinerseits unseren höchsten Kriogsorden erhielt . '

ftus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

von der Feldpost.
Die Feldpost, 1870 zuerst eingeführt , ist in diesem Krieg

genau so organisiert und hat auch nicht mehr Sammelstellen
wie damals . Alle für die im Feld stehenden Personen einge-
lieferten Sendungen gehen zunächst an Zentralstellen,
eine der grüßten ist in F r a n ks u r t a. M., die nur Sendun -'
gen von und zur Westarmee  befördert , alle anderen aber

an eine Sammelstelle im Norden Preußens abgibt. Bei der
Sammelstelle treffen nun Tausende und Abertausende von
L-endungen zusammen, die von erfahrenen Beamten schnell¬
stens erledigt werden. Das ist nicht so einfach wie bei ge¬
wöhnlichen Postsendungen, denn es sind riefe , rätselhafte
Adressen herauszuknobeln . Viele Leute kürzen prinzipiell
alles ab, manche lassen sogar den Namen des Adressaten weg,
und die Post hat schwere Mühe, die Sendung richtig weiter¬
zuschaffen. _Die Postzentralstelle sendet die Feldpostsachen an
das der beiresfenden Division zunächst gelegene Postamt,
das sich mit dem Vorgehen der Armee täglich ändert . Von
dort fährt die Feldpost  die Sendungen zum Stab der ein¬
zelnen Divisionen. In den Postsäcken sind aber die Sendun¬
gen schon nach Brigaden usw. sortiert . Die Sendungen ge¬
langen an die Regimenter  und werden dort verteilt wie
im Frieden . Nur geht die Sache nicht so glatt , weil große Ent¬
fernungen zurückzufegen sind, weil vielleicht gerade gekämpft
wird usw. Die Sendungen vom Heer nach der Heimat machen
den gleichen Weg. Sie werden einzeln gesammelt, treffen sich
ber der Division, werden der nächstgelegenenPostanstalt über¬
mittelt und gehen von dort an ri <; einzelnen Sammelstellen.
Es ' st ein etwas umständlicher, aber praktisch  bewährter
Apparat, der da funktioniert , und es wird alles so schnell wie
möglich erledigt. Die deutsche Feldpost hat sich 1870/71 be¬
währt , und sie wird es auch diesmal tun . , rr .

— Mehr Geschäftssinn. Zu dem Artikel, der kürzlich un»
ter vorstehender Spitzmarke erschien, wird uns noch geschrie¬
ben : Eine Dame wollte gern in ihren Mußestunden Krieger¬
strumpfe stricken und ging in das Schloß, um Wolle zu holen.
Als sie erfuhr , daß ihr die Wolle dort kostenlos geliefert werde,
erklärte sie, dieselbe bezahlen zu wollen. Man bedeutete ihr,
auf das Rathaus zu gehen, da dort Wolle verkauft würde zum
Besten des Roten Kreuzes. Da aber auf dem Rathaus gerade
keine Wolle mehr zu haben war und die Dame nicht warten
wollte bis zum nächsten Tage, dem neuen Eintreffen von
Wolle auf dem Rathaus , so kaufte sie ihren Bedarf in einem
Laden. Einer anderen Dame, die Wolle auf dem Rathaus
kaufen wollte, wurde dort gesagt, daß von solcher Einrichtung
nichts bekannt sei, und auch sie kaufte die Wolle in einem Ge¬
schäft. Wenn auch den hiesigen Läden ein Verdienst recht sehr
zu gönnen ist, so ist es andererseits doch schade, daß man das
„Rote Kreuz" in zwei uns bekannten Fällen um Geld brachte;
dabei wird es wohl noch anderen Damen ebenso gegangen
sein. Warum wird im Schloß nicht Bezahlung angenommen,
wenn Damen die Wolle nicht unentgeltlich haben wollen? Es
könnte ja einfach eine Sarnmelbüchse in dem Zimmer ausge¬
stellt werden. Auf diese Weise käme immer noch ein Sümm¬
chen zusammen, und den Damen würde das fruchtlose Umher¬
lausen erspart , was dann besonders unangenehm ist, wenn
ihnen niemand richtig Auskunft zu geben weiß.

— Eine große Sprachreinigung hat offenbar begonnen
Täglich werden wir auf dieses oder jenes Fremdwort aufmerk,
sam gemacht und aufgefordert , dafür zu sorgen, daß es ver¬
schwindet. Wir sollen auf Ladenbesitzerund Wirte zeigen, die
noch irgend ein stanzösisches oder englisches Wort an ihren
Schaufenster oder aus ihrem Schild haben, auf die nicht ganz
sprachreinen Geschäftsanzeigen will man uns hetzen usw. Wir
sind gewiß dafür , wenn möglichst für jedes Fremdwort ein
gutes deutsches Wort gebraucht wird, und sind mich mit ver¬
schiedenen Einsendern der Meinung , daß gerade die « rgen-
wart ganz besonders zur Bekämpfung einer Unsitte geeignet '
ist. durch die wir Deutschen uns leider von jeher vor anderen
Völkern — nicht zu unserem Vorteil — ausgezeichnet haben.
Aber wir meinen, daß es zunächst einmal Sache des „Deut¬
schen Sprachvereins " wäre, die günstige Gelegenheit zu be¬
nutzen, die sich ihm bietet. Die Deutschen sind jetzt willfähri¬
ger als je, das stemdsprachlicheUnkraut aus dem schönen
Garten ihrer Sprache au^ urotten . Wäre es da nicht ange¬
bracht, wenn der „Deutsche Sprachverein ", der ja auch in
Wiesbaden eine eifrige und zielbewutzte Vertretung hat, ein¬
mal die schlimmsten der in der Geschäftsspracheimmer wieder¬
kehrenden französischen und englischen Eindringlinge zuscnn-
menstellen und gleichzeitig eine gute deutsche Übersetzung
geben würde ? Wir würden die Zusammenstellung gern ver¬
öffentlichen, und andere Zeitungen wären sicher ebenfalls für
die Veröffentlichung zu haben. Unsere Leser aber bitten wir,
die Entdeckung fremdsprachlicher Bezeichnungen an Schau-
enstern , auf Schildern, in Anzeigen, auf Speisekarten und
önstwo der Ortsgruppe Wiesbaden des „Deutschen Sprach¬
vereins " mitzufeilen . Das ist die Stelle , an die man sich in
diesem Fall wenden muß. Wir können unmöglich aus jedes
einzelne Fremdwort Jagd machen!

— Kinder und Automobile. Im Anschluß an einen Er¬
laß des Herrn Ministers der geistlichen und Unterrichts-Ange¬
legenheiten gibt die Regierung in Wiesbaden bekannt, daß
nach Bekundungen von Automobilisten die Kinder wie in
rüheren automobilfeindlichen Zeiten , gleichgültig, ob die Jü¬
chsen der Wagen Offiziere oder Zivilpersonen sind, die
Fahrer belästigen. Fast in jedem Dorf stellten sich die Kinder
mitten in den Weg, sprängen im fetzten Augenblick zur Seite
und berrrten so den Fahrer . Dieser könne natürlich nicht vor¬
her wissen, nach welcher Seite die Kinder forteilen , ebenso¬
wenig wie er berechnen könne, ob die absichtlich über die
Straße laufenden Kinder die andere Seite rechtzeitig er¬
reichen oder !m Lauf stürzen würden. Der Fahrer sei daher
genötigt, abzustoppen, wodurch Zeit verloren gehe, der Wagen
in die Gefahr des Schleuderns gerate und unnötig Benzin,
Gummi und Nervenkraft verschwendet werde. Geistliche und
Lehrer werden aufgesordert , dem schändlichen und gefährlichen
Treiben der Kinder entgegenzuwirken und Missetäter exempla¬
risch zu bestrafen.

— Ein Gebet gegen die Engländer finden wir arf einer
aus der Münzensammlung des Herrn Architekten W. Ger¬
hardt  hier stammenden Gedenkmünze,  die von den
Buren während des südafrikanischen Kriegs geprägt worden
ist. Die Vorderseite der Münze zeigt einen in liegender
Stellung schießenden und einen fallenden Buren nebst der
Randinschrist : „Wer als Held sein Blut für der Freiheit Gut
seinem Volk gab, der schläft süß im Grab ". Auf der Rückseite

■steht das folgende Gebet:
„Herr , sieh die Rotz
In Schmach und Tod!
Goldgierige Brut,
Lacht unserer Tränen,
Lechzt gleich Hyänen,
Nach unserem Blut.
Steh ' du uns bei,
Herr , mach' uns steil"

Die wackeren ehrlichen Buren unterlagen, au den Deu»
Men aber soll sich die „goldgierige Brut" die Zähne ausbeißen!
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— Ein Wiesbadener für daS Eiserne Kreuz vorgeschlagen.
«er Sohn des hiesigen Magistrats -Obersekretärs Bierbrauer,
Herr Ingenieur Willy Bierbrauer,  der bekannte Ver¬
teidiger der Liga-Mannschaft des „Sportvereins Wiesbaden",

das Gefecht in Neufchateau mitgemacht hat, wurde infolge
jE<ne§ besonders tapferen Verhaltens (Bierbrauer ist bei der
^aschinengewehrabteilung) für das Eiserne Kreuz vorge-

r gen . ' . .
— Für unsere österreichischen Brüder . In der gestrigen

Borgen-Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " wurde mitge-
^ilt, daß der Kaiser von Österreich dem Wiener Hilfskomitee
äuc Unterstützung der zurückgebliebenen Familien reichsdeut-
!cher Krieger einen namhaften Betrag gestiftet habe. In einer
Zuschrift an uns wird nun angeregt , sich hier ebenso der Öster¬
licher anzunehmen , wie man sich dort der Reichsdeutschen an-
»iinmt. Aus Wiesbaden seien mehrere Österreicher unter
Zurücklassung ihrer mittellosen Familien in den Krieg ge¬
igen . Es erscheint uns in der Tat eine Ehrenpflicht, den hier
lohnenden Angehörigen unserer österreichischen Mitkämpfer
Dieselbe Fürsorge angedeihen zu lassen wie den Familien un¬
srer Krieger.

— Pflanzt noch Gemüse! Ein führender Fachmann
"us gärtnerischen Kreisen empfiehlt im Amtsblatt der Land-
^irtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden, nach-
ilhende Gemüsesorten, die jetzt noch mit Vorteil angebaut
kerben können. Es kommen in Betracht : Von Herbst-
küben:  halblange , weiße rotköpfige Ulmer, runde , weiße
Pfälzer, und runde , weiße Schwanheimer ; von Karotten.

Treill , dun êlroöe von Guerand und verbesserte
d°n Nantes ; von Spinat:  dunkelgrüner , breitblätteriger
kundsamiger, Viktoria-Riesen, Frankfurter Riesen und
Triumph-Riesen; von Melden:  große gelbe und große
Srüne Riesen ; von Salat:  Frankfurter früher und Mai-
>°nig; von Feldsalat:  deutscher kleiner und holländischer

von 9t abt es ' Non plus ultra . Es tst ZU bemerken,
daß nicht nur größere Flächen Landes, sondern jeder
Reinere und klein st e Raum  hierfür verwendet wer¬
den sollte, sei cs in gärtnerischen Betrieben , sei es in P r r -
^atgärten,  wobei zu berücksichtigen ist, daß sich sreigeleg-
ies Land natürlich besser eignet als schattiges. ^ Alle Samen¬
handlungen liefern die vorgeschlagenen Gemusesamen und
lieben gerne Anleitung für die Behandlung , da es wichtig ist.
Me Aussaat in der richtigen Weise vorzunehmen. Aber es ist
hohe Zeit, daß sofort  mit diesen Arbeiten begonnen wird,
Wut sich die Gemüse noch in erwünschter Weise entwickeln
Tonnen.

- Kleine Notizen. Me Militär gemeinde  halt
dg Sonn tag den 6 September , vormittags 8.40 Uhr Gottes-

ab — Eine schöne S e da n f e i e r veranstalteten
^gestern abend die im Reservelozarett .Mmnushotel unter¬
jochten Verwundeten.  Musikalische Vorträge . aus
jschiedenen Instrumenten , gemeinsame Gesänge und einige
susgewählte Lieder von Frau Kaumanns vorgetragen, ge¬
alteten die Feier erhebend. Die Verlesung eines gerade er-
Wenenen Extrablattes des „Wiesbadener Tagvlatts mit der
pachricht von̂ dem großen Sieg übep̂ die mittlere Heeresgruppe
der Franzosen erweckte starke Begeisterung urw große ^reude.-»

Israelitischer Gottesdienst , Israelitische Kultus-
?l >neiiibf  Spnagoge : Michclsberg. Gottesdnnst rn de.
^uptsvnaaoge - Freitag : abends 7 Uhr Predigt . Saobal:
§rae !>s 8%  Uhr . nachmittags 3 Uhr avends 7 50 Uhr.
^vche ntsae : morgens 6')i Uhr. abends 6*4 Uhr. Me Ge
ft« oti>el ist gesällossen.
^ Alt - Israelitische  K u l t n s g e m e i n d e. Synagoge:
^ried' ichstraße 38. Freitag : abends 6l4 Uhr, Sabbat,
diorgens 7 Uhr. Miissavv 9Z4 Uhr. Vortrag 10%, Uhr. ^»ugcnd^

affig LS

Handelsteil.
Die Notwendigkeit einer Erhöhung des

Koksabsat *es.
Von zuständiger Seite erhalten wir folge!n* Zuschrift

, Wie jeder Kenner der Verhältnisse welß’J )fld hreren
*einkch -westlälisohe Bergwerksindustrie seit mehrere
âhren eine ernste, von Jahr zu Jahr steigende g

frage wie es möglich ist, den Koksverbrauch und -absalz zu
«höhen Bei Prüfung dieser Frage darf als bekannt voraus-
»selzt werden, daß die Herstellung von Koks und die Ver¬
ladung der dabei erzeugten Gase zu Leuchte, Heiz- u
Mtzwecken sowie die Gewinnung der vtelseiUg vermnd ^Nebenprodukte  aus den Koksofengasen nicht ledaglc

Interesse einer Gewinnerhöhung für Z®cße“’,
national-wirtschaftlichen Gründen erforderlich ist, da die

Ausnutzung der Kohle durch Verbrennung m Uner Ge
"'itinungsform als nicht wirtschaftlich bezeichnet werden

Um die Wichtigkeit der vorliegenden Frage kurz ^ukenn-
reichnen, ist zunächst darauf lünzuweisen, daß im rhemisch-
S'ustfälischen Industriebezirk und Hingebung bereits viele
®&dte und Gemeinden auf die Errichtung be - .
Wetterführung eigener Gasanstalten
verzichtet haben, weil sie ifye Gas aus den Koksofenan agen
großer Zechen zu billigeren Preisen beziehen können. Aus
den Koksofengasen wird bekanntlich das Ammoniak-
"tasser  gewonnen und daraus das für die Ernteertrag-

is s e unserer heimischen Landwirtschaft bedeutsame
Düngemittel  schwefelsaures Ammoniak.  Die äußer¬
em gewonnenen Teere und Teeröle bilden die Grundlage
loserer ganzen chemischen Industrie  und ihrer weit-
“̂ kannten Fertigfabrikate. Die Teeröle  sind für unsere
Marine besonders in den heutigen Kriegs-Zeiten ein hodhwich-
,lees Heizmaterial, ebenso wie die erzeugten Benzolmengen
’ür die Kraftfahrzeuge unserer Landarmee um so mehr be¬
lügt werden, als die Einfuhr des fast ausschließlich aus dem
Anslande stammenden Benzins (bezw. Rohöls) seit Ausbruch

Krieges erheblich zurückgegangen ist und möglicherweise
2e itweilig ganz zum Erliegen kommt.

Während es demnach im Interesse der Landesverteidigung
UT1pedingt geboten wäre, dlie Benzol - und Teerölge-
*jnnung  nicht nur im bisherigen Umfange aufrecht zu
^halten, sondern noch zu vermehren,  ist das Gegenteil
pV einer zwingenden Notwendigkeit geworden. Durch die
püiberufung eines Teils der Bergleute (etwa Y)  zu den Fahnen
^ .die Kohlenförderung  naturgemäß zurückgegangen,
>? a zwar nicht nur auf etwa %,  sondern auf etwa die
Raffte,  ans Gründen, diq. hier nicht näher dargelegt zu
^erden brauchen. Damit ist ein entsprechender Rückgang in
öjr Kokserzeugung und in deren Folge der Benzol- und Teer-

Eewinnung von selbst gegeben.
Aus demselben Grunde haben, ganz abgesehen von dem

die der  Mobilmachung herrschenden Wagenmangel,
riauptabnehmer des Koks, die Hüttenwerke,  ihre Pro-

^ “on in noch größerem Umfange einschränken, zum Teil,
e rn Lothringen und Luxemburg, seit Ausbruch des Krieges

Qj /vT„v,i,s- <£' 'firircr - fftprein W icsbaden.  Siisi-
stnaße 3 Sabbat -Eingang 6.80, morgens 8.30. Dknssaph0.30,
Nur und Mi^cha 4^ Ausgan!i 7.50 Wochentags: morgens
6.45. Mincha und Schinr 6.45, Maarrs 7.50.

Kus dem Vereinsleben.
Oorberlchte , Verstnsversammlungen.

* Die Monatsversammlungen des Lehrerinnen-
Vereins für Nassau  fallen bis aus werteres au .

iDrs dem Landkreis Wiesbaden.
ei. Hochheim, 2. Sept . Um die FamMen der Krieger un¬

serer Stadt vor Not und Bedrängnis zu schützen, hat sich Hier¬
selbst eine „Kriegshilfe"  gebildet , die die Bürgerschaft in
einem Aufruf um Gaben bittet . Verschiedene Vereine haben
ihre ersparten Gelder der „Kriegshilfe zur Ver.fu.gung ge¬
stellt, andere folgen noch nach.

Provinz Hessen-Nassau.
Netzierunasbe îrb lvresbaden.

ei. Langenschwalbach, 2. Sept . Neben seiner weitver¬
zweigten Kriegsiätigkeit hat das R o i e K r e u z Hierselbst ein
Lazarett für verwundete Krieger mit 800 Betten vrrrchtet. Die
prächtigen Räume des Kurhauses , Krankenhaus , Badehan^
und verschiedene Kurpensionen stnd zu diesem Zdwck eingerich¬
tet worden. Betten, Wäsche, Kleidungsstücke und dergleichen
sind von den hiesigen Kurwirten gejiellt worden.V/ cr>;«»L 9 Die Liellestattgkeir  sur unie.l.e.

voFi &täs, «fjj *WLTßtrentert Alle wetteifern nnteinanoer . ^ nsvelonoere. ernMensen , mc i unserer Stadt eine lobens-

und Verwundeten. Tag es neuerdings

kein Mangel eingetreien. _ ^_

Si?ort und Luftfahrt.
* Gefallen fürs Vaterland ist beim Sturm auf Namur

auch Leutnant v. d. Marwitz (3 . Ulanen), der, erst seit dem
Vorjahr Offizier , sich bereits in diesem Jahre ^ Rennreiter
versuchte und dabei gute Anlagen bewies. — Leutnant Gras
S t r a chw i tz. der bekannte Herrenreiter und Rennstall-
besitzer, ist gefallem_ _ _ -

Letzte vrahtberichle.
Papst Benedikt XV.

W T .-B. Rom, 3. Sept . (Nichtamtlich) Der neue Papst
Benedikt XV . wurde am 21. November 1854 in Genua ge¬
boren. Unter Leo XIII . ist er Substitut im Staatssekretaria.
in Rom geworden, wo er die rechte Hand Rampollas war . Se,t
dem 16. Dezember 1907 war er Erzbischof von Bologna. Im
Mai 1914, im letzten Konsistorium, das Pius X. hielt, ijt
Benedikt XV. zum Kardinal gewählt ^worden. — Der neue
Papst gilt, wie die „Germania " schreibt, als ein hervor¬
ragender Politiker  und Gelehrter.

Der neue Papst segnet die Menge.
W. T.-B. Nom, 3. Sept . Um 11% Uhr zeigte sich der

neue Papst auf dem inneren Balkon der Peters - B a s i -
lika,  deren Brüstung mit einem Behang von rotem Samt

bereits last ganz einstellen müssen, so ckaß die Eechen für ihre
Koksmengen einen Absatz haben, der nur noch etwa 10 bis
12 Proz ihrer Beteiligungszifler beim Kohlensyndikat betragt.
Infolgedessen sind die vor dem Krieg schon vorhandenen
großen Koksvorräte auf den Zechen und den sonstigen Stapel¬
plätzen derart angewachsen, daß die Zechen zur weiteren
Einschränkung und teilweisen Einstellung ihrer Kokereibetnebe
und damit auch ihrer Benzol- und Teerölgewinnung gezwungen
sind, wenn keine neuen Absatzmöglichkeiten für
Koks gesdhaffen werden. Im Interesse der vaterländischen
Verteidigung besteht datier für jeden Brennstoffverbraucher die
Pflicht, zu prüfen, ob er an seinem Teäzu der Kok sa —
nähme  beitragen kann . Mit gutem Willen und! bei. rich¬
tiger Anleitung kann für viele Zwecke Koks ganz oder teiweise
durch Vermischung mal Kohle als Ersatz für Kohle verwandt
werden. In erster Linie wäre es Sache der staatlichen Eisen¬
bahnverwaltung als einem der größten Kohlenverbraucher, mit
gutem Beispiele voranzugehen, und zwar ohne Verzug. Mit
der Anstellung von Versuchen ist Zeit mehr zu ver¬
lieren. Die Lokomotiven der Berliner Stadtbahn z. B. wurden
früher mit Koks geheizt, warum sollten die L okomoti  v e n
auf den anderen Strecken nicht auch mit Koks,  wenn nicht
ausschließlich, so doch mindestens mit einer Beimischung
von Kohle, geheizt werden können?

Industrie und Handel.
* Höhere Preise für Messing. Diejenigen Mitglieder der

Wirtschaftlichen Vereinigung deutscher Messingwerke, welche
in Altena i. W. ein gemeinsames Abkommen trafen, haben
beschlossen, von heule ab den Grundpreis für Messingbleche
und Messingstreifen um 5 M., also auf 155 M., die 100 Kilo¬
gramm zu erhöhen. Dagegen wird für die minderwertigen
Sorten von Messing, und zwar für Messingstangen und soge¬
nanntes Tertia-Messing, der bisherige Grundpreis von 140 M.
bsibehalten. .

* Englands Webstoügewerbe im Kriege. Die über Holland
nach Deutschland gelangten Berichte aus dem englischen
Weh stoffgewerbe  schildern die Verwüstungen, welche
der Krieg dort angerichtet hat, in den grellsten Farben. Das
Baumwollgewerbe  ist jetzt fast ganz zum Stillstand
gekommen, auch in Nottingham und in Leicester sind die
meisten Fabriken geschlossen. Die Betriebe in Dewsbury uno
Leeds sind zwar für den Bedarf des Heeres noch beschäftigt;
man befürchtet aber baldigen Mangel des von den Ivunst-
w o 11 herstellem benötigten Rohstoffes. Der W o 11 handet
mit dem Auslande ist ganz unterbunden ; in Bradford rechnet
man mit gewaltigen Verlusten bei der ausländischen Kund-

* Von den „Konventionen" im Webstoffgewerbe. Der
Verband der Fabrikanten von Blusen, Kostümen und ver¬
wandten Artikeln hat mit dem Verband deutscher Waren- uno
Kaufhäuser, dem Verbände Berliner Spezialgeschäfte, dem
Verein der Textildetaillisten Groß-Berlins und dem Detatlhsten-
verbande von Rheinland-Westfalen eine Vereinbarung ge¬
troffen- Danach wird eine „Zentrale“ errichtet, an welche
jede Rücksendung („Retoure“) ’von Kunden zu richten ist. Die
berechtigte Rücksendung wird dann von dort aus dem Lieferer,
die unberechtigte aber dem Kunden wieder zugestellt. — Der
Verband von Fabrikanten von Blusen, Kostümen und ver~

und goldenen Fransen geschmückt War. Die die Bafilika
füllende Menge grüßte den Papst mit lebhaftem Beifall . Nach
dem hergebrachten Zeremoniell gab er den knienden Gläubi¬
gen den p ä p st I i che n S e g e n und begab sich unter Jubel¬
rusen der Menge in die Gemächer zurück.

General von Sperling st.
W - T.-B . Berlin, - 3. Sept . (Nichtamtlich.) Me der

„L.-A." aus Breslau meldet, starb dort im Alter von 64
Fahren der frühere Gouverneur von Köln, General der In¬
fanterie v. Sperling . (Der Verstorben« war am 18. Februar
1850 zu Köln als Sohn eines Offiziers geboren; er trat
1868 in die Armee ein, machte den Krieg 1870/71 mit und
erlwarb sich das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Als Generalmajor
befehligte er die 37. Infanterie -Brigade und als Generalleut¬
nant die 14. Division. 1907 ivurde er Gouverneur von Köln,
erhielt üt dieser Stellung 1908 den Charakter als General
der Infanterie und wurde 1911 zur Disposition gestellt.)

Der Fürst von Albanien nach Venedig unterwegs.
W. T.-B. Rom, 8. Sept . (Nichtamtlich) Die „Ageneia

Stefani " meldet aus Durazzo : Prinz Wilhelm zu fffiteb ist
heute morgen 8 Uhr an Bord des italienischen Kriegsschiffs
„Missuraia " nach Venedig abgereist.

Die Jnselfrage . , ^ ^ ,
Hd . Athen, 3. Sept . Me griechische Regierung hat das

größte Bestreben, in der Jnselfrage zu einer Verständigung
mit der Türkei zu gelangen^ Sie hat daher in Bukarest oe
Vorschlag gemacht, daß Chios und Mythile
nomie erhalten sollen. Die Frage der Souveränität und
Suzeränität soll gänzlich offen gelassen werden. May hofft'
auf diese Art und Weise die türkischen Empftudlichkeiten zu
schonen, als auch den Ansprüchen der griechischenBewohner
der Inseln gerecht zu werden.

Eroberte französische Geschütze in Stuttgart.
hä Stuttgart 3. Sept . Wie das Hiesige stellvertretende

Generalkmwmando mitteilt , treffen die von den wurttem-
^chMen Mappen An Kampfe bei Longwy  eroberten 26
französischen Geschütze Hier öin nutz wenden aus Deschl des

vorlänsig im Hofe des Residensschlosfes
aufgestellt ŵerden.

Ein Dampfer auf eine Mine gestoßen und gesunken.
W T.-B. London, 3. Sept . Nach einer hier eingetroffe¬

nen Meldung stieß ein Dampfer auf eine Unterwassermine
und sank. Von den 11 Mann der Besatzung sind 6 ertrunken
und die übrigen 5 gerettet. Es handelt sich um dasselbe
Schiff welches kürzlich die Mannschaft des , dänischen
Dampfers rettete , der in dieser Gegend aus eine Mine anflies
und sank. -

W T.-B. Kapstadt, 3. Sept. (Nichtamtlich.) Lord De-
villiers  der Stellvertreter des Generalgouverneurs de
südafrikanischen Union, ist gestern gestorben._

Briefkasten.

„,,4 ^ .1« « sa « - KW 8 Zsckaffen 2 Auch für die Einiahngen WUD die NriLgszeii
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sprach nehmen.

wandten Artikeln hat ferner folgenden Beschluß gefaßt: Den
Mitgliedern soll gestattet sein, für alle Waren, die vom
25. Juli bis zum 24. Oktober d. J. zum Versand gekommen
sind, bezw. kommen werden, die Fälligkeit der Zahlung bis
zum 24. November d. J. binauszusdhieben.

* Englands Staatsboykottgegen deutsche Wixtschaftsinter-
essen und unsere Antwort. Die „Antitrust-Wehr der deutschen
Tabakbranche“ schreibt : Schwerer Strafe verfällt, wer als Eng¬
länder jetzt seinen Verpflichtungen gegen deutsche Gläubiger
nachkommt. Es ist dem englischen Handel verboten, Ge¬
schäfte mit ausländischen Firmen zu machen, wenn an diesen
auch nur ein Deutscher beteiligt ist. Das ist, in zwei kurzen
Sätzen, der Inhalt zweier Kriegs-Verordnungen der englischen
Regierung. Und unsere Antwort .darauf ? \ olksverrater ist,
wer noch von Firmen kauft, die englischen Gesellschaften ge¬
hören. Wer deutsches Geld in Feindesland trägt, indem er
u. a. Waren des in London ansässigen Tabaktrustes verkauft,
und damit die Unterwerfung des deutschen Tabakgewerbes be¬
treiben hilft. Englisches Kapital verfügt — nach den eigenen
Erklärungen des Leiters der deutschen TrustMiale — m
Deutschland n . a. über folgende Fabriken : Georg A Jasmatzi,
A- G„ Dresden, „Josetti“, Meier u. Peters, G. m. b._(H„ Bernn,
„Sulima“, F. L. Wolf, G. m. b. H., Dresden „Delta . Tschacheü Bcnsky, G. m. b. H., Dresden, A. Balschan, G. m. b. R.,
Baden-Baden, „Adleri'-Compagnie, Dresden, „Saxasvah , G. m.
b. H. Dresden. Händler1 Verkauft die noch vorhandenen
Vorräte zu jedem annehmbaren Preise aus. Entfernt alle
Reklamen ailch dieser Firmen von Euren Häusern und aus
Euren Läden- Stellt sie den Firmen zur Abholung zur Ver¬
fügung und verkauft in Zukunft nur deutsche Waren. Das
seid Ihr Euch und dem deutschen Vateriande schuldig.

Weinbau und Weinhandel.
— Ei ne  Eingabe der Handelskammer Wiesbaden Hr Auf¬

hebung des Ansfuhrverbots. Die Handelskammer Wiesbaden
teilt uns mit, daß sie in Übereinstimmung mit den Handels¬
kammern zu Bonn , Frankfurt  a . M., Mainz,Worms
und Würzburg  beiim Reichskanzler wegen Aut-
hebung des Ausfuhrverbots für Wein vorstellig geworden ist
Die Handelskammer hat dann noch eine besondere Eingabe
an das ReichskanzleTamt gerichtet mit der Bitte, die Auf¬
hebung dieses Ausfuhrverbots ausdrücklich auch auf Schaum¬
wein auszudehnen . (Vergl. Artikel „Der Weinhandel und der
Krieg“ in der le tzten Dienstag-Morgen-Ausgabe. Die Schrift!.)

Die Morgen -Ausgabe uinfatzt 10 Seiten
und die Berlaasbeilagr„Der Roman".

CHcfredaklcur: A. pegerhorst.

m-r-ntwortlich für Pie innere B- litil : A. ®eoerf )ortt;  für Me «ntoSrttge
■nÜf?K! unb „Letzte DraHiberichte" : Dr . phil . G. Schellenberg:  für bn«
ecntinrtgir B v. Nauendorf: für ..Aus Stadt und Land" und das gelamte
{Li .„ ifffc- C. Oiätjerbt;  fiit „©eridjtäicml" : H. Diese nbach: für „Sport
mit, PuMalirt" : I . B.: C. Losaiker; für ..Vermi cfjtcä" und de» „Briefkasten" :
t " Losacker, für  den Handelsteil: W. Etz: sür die Anzeigen und Reklamen:
**° H. Dorn aus;  sämtlich in Wiesbaden. . . .
Druck und Verlag der L. S che11e n 6 er g idjen Hos-Bnchdruckerei in Wiesbaden.

6t >re<6jiunl>e der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: ln der xaliliichen ilbtetlui»
»an 10 bis Al Uhr.



Seite « . Morgen-AuSgave, 1 . Blatt. Wrssda-SMV TcrgblM. Freitag , 4 . September 1SI4. Nr. 411.

Arbeitsmarkt des Merbadeser Tagblatt;.
L-kole ««zeigen im »Arbeitsmarkt- kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender Satzausführung SO Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Mg. die Zeile.

SWlen -Angeboie

Weibliche Personen.
. Kmiflnäunisches Personal.
junges gewandtes Mädchen,

welcqes schon aiä  Verkäuferin tätig
toar, zu sof. Eintritt gef. Nketzgerei
Hermann,  Walramstraße 6.

Gewerbliches Personal.

. ,rsüug. feinbürgerl . Köchin
Mu Sicht, gesucht. Frau Reg.-Rat
Mtter , Sain erwep^ lff
R.. , . Jür kleinen Haushalt
55005111 für bessere bürgerliche Küche,

Juten Zeugnissen, für
K September oder später gesuchtHumboldtstrake Ich.

All ein Mädchen
gesucht Äänrraiw  40, 1.
sJ mci™ ä¥’ c« ulit guten Zeugn.,

^twas kocht u. alle Hausarbeitversteht, für 2 Personen z. 16. Sept.
ge,ucht. Vorzustellen von 1—4 Uhr
nachm, u. nach 8 Uhr abends, Rauen-
thalerStrahe 15, 2. Stock.
^ ? ¥ ' 5̂ °" " y°dchen zum 18. SeptI
SLMEissen garth en, Querfeldstr . 6, P.

r - t ,  Per sofort gesucht
"biolut zuverlässiges Mädchen, aus
guter achtbarer Familie für meine
s fr t?f!er  Alter von 1% u. % I .;
ba§felß_e mu^ vor allen Dingen sehr
'̂ uderlieb sem. Adresse zu erfragenim Tagbl .-Verloa.

. Euneches älteres Mädchengesucht̂ Grabenstraße 28.
instand . Mädchen, welches kochenk.,
mr kleinen Haushalt sofort gesucht.
MnMer ^ Klopstockftratze, 8, 2. ^
^^? ebentl.̂ Mädchen für HausarbeitM Ucht Kleine Bura ürane 7

Ein ordentliches Dienstmädchen,
dav den Haushalt selbständig führen
u. .bürgerlich kochen kann, z. 16. Sept.
gesucht. Gute Zeugnisse erforderlich.Oramenstraße 48. 1 <c-in.-,g

. . . Tüchtiges Alleinmädchen,
nrcht unter 20 I ., in ruh . kl. Haus-
halt per 18. September ges. Nieder»
wachstraße 6, 8 r ._

, Zuverl . Alleinmädchen,
r -1 Hausarbeiten erfahren u. über

gleiche oder, ähnliche Stellung gute
Zeugnisse aufweisen kann, für kleinen

.Anstünd. sanbere Monatsfrau
lh —2 Std.  g es. Hellniundstr. 50, 2.

. Ehrl , tüchtige Monatsfrau
gesucht Müllerstraße 9, P art.

Harishalt zum baldigen Eintritt ge-
snchr. Vorzustellen von 8 bis 6 Uhr,
Dotzheimer Strasse  02 . 1 L_ _

. Eins . Mädchen in kl. Haushalt
Mort gesucht Bachmatzerstraße 8, 2.

Alleinmädchen,
welches die Küche versteht, für kleinen
Hau-,h. ge, Vorzustellen vorm. 9 bis
nachm. 6 Uhr, Schesfelstraße 4,Hochp.
Alleinmädchen zu einz. Dame ges.

nr . K. Heinrich, gewerbsmäß. Stellen-
vermittlerin , Göbenstr. 19. Hib. P.
Sauberes Mädchen zum 15. Sept.

gesucht Dotzheimer Straße 76, Part.
Mr kleinen vorn. Haushalt

w. em Hausinädchen ges. Nur Solche,
w. in bess. Häusern gedient u. prima

wollen sich mittags
2 Uhr Biebricher  Straße 43, melden.

f Sauberes williges Mädchen
für Haushalt ,ofort ges. KonditoreiSigle , Wellritzstrasse 14.
Einfaches, nicht zu junges Mädchen
für lebe Hausarbeit zum 15. Sept.
gesucht Luisen tt rasse 4, 2 rechts.

Tüchtiges Mädchen
mit guten Zeugnissen für kl. Haush.
gesucht. Nah. Kircüaasse 11, 2 l.

Alleinmädchen, selbständig,
w kochen kann, zu 2 Personen per
18 9. ob. früher ges. Meld. 5—7 Uhr.
Cohn, Großê LZurgstraße 6, Laden.

Fleißiges Dienstmädchen,
ca. 20 Ja hre, gesucht Parkweg  4 , P.

Eins . Mädchen bei gutem Lohn
gesucht Beviramst raße 4, Part.

twii 'Mädchen mit gut. Zeugn.,
w. durchaus selbständ. kochen k., ge
sucht Am Ausstckst sturm 3._

Tüchtiges Mädchen
sofort gesucht, 8—12, 2—4, Nikolas-
st raße 20. Meid. FreiiaMvormittag^

- „Tücht. Alleinmädchen
geiucht Moritzstraße 37, 2 rechts.

, suche eine tucht. Frau od. Mädchen
für täglich 1 bis %3 Uhr. Näheres
im Tagbl .-Verlag. S8

Zuverl . saub. Nlonätsfrau
oder -Mädchen zu zwei Damen ges.
Wielandst rnße 20, 2 r.

Fleiß . Monatsfran 8—10 vorm,
sofort gesucht Eckernfördestr. 1, P . r.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gärtner od. Gartenarbciter gesucht.
K. Emm ermaun  sen ., a. d. Wejte ndstr

Jg . Krankenpfleger od. Diener
gesucht; nur mit guten Zeugnissen.
Nah, im T agbl.-Verlag. Ho

Junger Haue bursche (Radfahrer)
ges. Bäckerei  Schmitt , Mo ritzstrl 22.

Junger Hausbursche
im Alter von 14—10 fahren sofort
gesucht Weberg asse 26, Laden.

Junger kräftiger Hausbursche
sofort gesucht. Bevorzugt wird, wer
schon in Metzgerei tätig war . Jean
Gehr , Metzgerei, Ba hnh ofstraße 9.

Junger Mann
zum A-ustragen von Fleisch gesucht
Frjedrichstraße 37.

Ein Fuhrmann
und ein Taglöhncr für Feldarbeit ge¬
sucht Schiersieiner Straße 54, Koch.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Hauslehrerin sucht Stelle.
Off . an Fräul . Dannehl , Tcrunus-
straße 41, P ension Elgersburg ;_

Gebildete" Schwester!

Haushälterin
sucht zum 15. Stelle , am liebsten zu
Herrn . Fri edrichstraße 28,

Haushälterin . .
Eins. ält . Fräulein , erfahren in allen
Zweigen des Haush ., w. Stellung in
frauenlosem Haushalt . Offerten u.
M. S ., Bcrtramstraße 20, Mtb . 1 r.
Emps. Herrschaftsköch., Kinderfränl .,
Haus - u. Alleinmädchen. Frau Elise
Lang, ge!
lerin , Goldg aff

Alleinmädchen. Frau Eli >!
verbsmäßige Stellenvermittz
ildgaffe8. Telephon 2363.

Gute selbständ. Köchin sucht Stelle
in fernem Hause, auch zur Aushilfe.
Jahnstraße 4,  1 Tr.

Zwei Fräul . suche» Stellung
zu Kindern od. als Stützen . Ww.
Reumann , Lui senstraße 44, La de n.
Jg . Mädchen snchtStell . als Stütze,
g. a. zu Kind., ist in all. Schreib- u.
Kontorarb . bew. Becmspr. w. Taschen¬
geld u. Fam .-Anschl. Bo rkstr. 25, 2 l,

Einfache Stütze,
die gut kochen kann, sucht wegen
Wegzugs der Herrschaft zum 1. oderi. Qitm x.15. Oktober Stelle in kleinem HauZ-
halt oder zu Kindern. Lanzstraße 16,
2. Stoch_ _ _

Fräulein ~ ,
sucht tagsüber od. stundenw. Beschäft.
als Stütze, zur Gesellschaft oder als
Haushälterin . Näh. Luisenstr. 43, 3.

Aelt. Mädchen, durchaus zuverl.,
wohl erfahr , im Kochen u. Haushalt,
sucht Stelle in besserem Hause, geht
auch zur Aushilfe. Näheres zu er¬
fragen ini Tagbl .-Verlag.  Hm

hre,Einfaches Mädchen, 15 Jahr
s. Stell , am liebst, in kinderl. H.
Gut . Zeugn. Faulbrunnenstr aße -

Junges Mädchen vom Lande
sucht Stelle in kleinem Haushalt.
Ble ichstraße 15, 1. Sto ck. 2 15811
Mädchen mit 3jähr . Zeugn. s. Stelle.

Fr . K. Heinrich, gewerbsmäß. Stellen-
öben straße 19, Hth. P.

sehr g. Zeugnisse, sucht Privatpflege,
geht auch als Gesellschaftsdame. Näh.
im Tagbt.-Verlag. Hi

Vermittl erin, GA
Besseres Älleinmädchen

sucht zum 15. Sept . Stellung in kl.
Haush . Off, an F. H„ Em ser <Ar . 13.
Mädchen sucht Stell , in kl. Haush .,

ev. tag süber 5pelenen straße 9, 1 I.
Ein Mädchen, 15 Jahre,

das Hausarbeit versteht, sucht Stelle.
Mebergasse 48, Hth. 1 St.

Junges Mädchen,
nach Lŝ jähr . AufenMall aus Dw
ausgewiesen, sucht Stelle a !§
mädchen oder zu Kindern . KenE
in einfacher Küche. Perf . franzoö
Sprachkemitnisse. Angebote u. D
an den Taabl .-Verlag.__

Best. Mädchen, 23 I ., Waise-,
sucht Stelle zur F̂ühr . desiucyt Stelle zur d-ugr . ocs
Herrn . Nab. Weitendstraße 3,^ d

18jähr . Mädchen
in kl. beis. Haushalt.
Scharnhorststraße 12.

Stelle.
^ Rb-

Saub . unnbh. Frau s. tagsirb. B
Holl, Gneisenaustraße 31.  B "

Sauberes Mädchen ^
sucht movg. bis üb. Mittag DrstVs
ev. d. ganz. Tag . Kleiststr. 8,cu. u.  yvuurv
Tiicht. alleinsteh. Frau sucht tagS«
od. ganze Stellung . Adleritr . ßo ji

Unabh. Frau sucht MonatssteV
Bismarckrina 31, Dach.

Gut empfohlene MonatSfraa
sucht für einige Stunden Best
Rauenthaler Stra ße 11, Mtb. ^

Zwei gut empfohlene Frauen.
suchen NlonatSstelle, auch Laden
Bur , zu vub. Hermanmtr . 26, V. N
Mädchen sucht Wasch- u. PutzbeM

Luisenstraße 18, 1.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

A/kllNN, .
21 Jahre , sucht Beschäft. auf Du^
oder auch als Hausbursche. Osrer
unter P . 698 an den Tagbl .-Ve^

Gewerbliches Personal.
stg. Feinmechaniker s. v
pcharuhorststraße 26, Hth.

aff.
1 r.

Stcl>

Tapezicrergehilfe , 40 Jahre,
selbständiger Polsterer, ». Dekorato
sucht irgend w. Beschäft. auch tag^
Stäheres im Tagbl .-Verlag.

Werbliche Personen.
Knttiinännischcs Personal.

Größeres Fabrikgeschäft in Biebrich
sucht zum sofort. Eintritt , spätestens
aber zum 1. Oktober, gewandtes,
tüchtiges und gewissenhaftes

Fräulein
zur Bedienung einer Buchschreibe-
ma,ch,ne. Kenntnisse in der doppelten
Buchhaltung sind erwünscht. Angeb.
mit, Lebenslauf , Zeugnisabschristen,
Aufgabe von Referenzen u. Gehalts-
ansprüchen erbeten unter C. 163 an
die Geschäftsstelle der „Biebrichcr
Tagespost", Biebrich a. Rh. H199

Krürüeitt
für Schrerhinaschine und schriftliche
Arbeit sofort gesucht. Offerten unter
Z. 140 an den Tagbl .-Verlag.

T8U. foii&cNeMuferin
für Schiveinemetzgerei gesucht.

Carl Harth.

Gewerbliches Personal.

Cinf. geb. Fräulein
aus guter Fam ., nicht unter 30 I .,
das die Krankenpflege erlernt , wird
zur Pflege , Gesellichaft einer älteren
Dame gesucht. Gehalt 28 Mk. Zu
melden Schlichtcrstraßc 16.

TMttßes AllklMkWjeü
(nicht unter 20 Jahren ) auf 15. Sept.
zu älterem Ehepaar gesucht Oranien-
straße 60, 3. S tock.

GesuAm 15. Keptmver
Köchin u. Hausmädchen. Mit guten
Zeugn. versehene wollen sich melden
Nerotal 4,  2,

GOA kinWes Wttlein,
muß lelbitandig gut kochenu. nähen
können. Gute Zeugn . über Leistungen
u. Charakter erforderlich. Off. mit
Zeugn .-Abschr. u.  S . 697 Tagbl .-Verl.

Per sofort gesucht
absolut zuverlässiges Mädchen aus
guter achtbarer FamMe für ‘—- - ,lll  meine
2 Kinder rrn Alter von IY2 u . % 3 .;
dasselbe muß vor allen Dingen sehr
kinderlieb sein. Adresse zu erfragen
im Tagbl .-Verlag Gr

Zum 15. September wird ein fleiß.

sUdMS MW»

Zu 4mo «,atigem Kind
zuverlässigesMädchen, eventl. Kinder¬
gärtnerin 2. Klasse gesucht.

Netter , Schenkendorfstr 7, 1.

für Küchen- u. Hausarbeit gesucht.
Nur mit guten Zeugnissen versehene
Döädchen wollen sich melden bei
Pfahler , Beethovenstraße 7, vorm.
9—11, nachm. 3—5 Uhr.

ZMkm tiid!tigc0» NW
für Haus - u. Küchenarbeit sofort ge¬
sucht. Nur solche mit guten Zeugn.
wollen sich melden. Frau Erich
Stephan , Schumannstraße 9.

Mädchen
mit gut. Zeugn. für Kochenu. Hans-
arbeit ges ucht Nheinstraßc 79, 1.

Tüchtiges
AKein mädchen,

welches die gut bürgerliche Küche
gründlich versteht, per sofort oder
15. September gesucht.

Eiders , Friedrichstr. 14, 1

sirr alles, welches auch im Kochen u.
Nahen bewandert ist, von ält . Ehepaar
wegen Erkrank, des jetzigen Mädchens
sofort gesucht. Vorzustcllen von 10—2,
5—7 Uhr, Dre i

Ans'. Weiß. Mädchen

reiweidenstraße 1, 1 r.
Zu älterem Ehepaar

zuverl. evang. Mädchen sofort gesucht
Drude nstraße 1, 1 rechts.
Tüchtiges Mädchen,

das selbständig kochen kann u. etwas
Hausarbeit übernimmt , baldigst
Adresse im Tagbl .-Verlag,

I,
welches feinbürgerl . kochen kann und
Hausarbeit übernimmt , von älterem
Ehepaar für 16. September gesucht.
Zweitmädchen vorhanden, Humboldt-
straße .12, nachm. 5—7 Uhr.

An Anderes Ull  Mädchen
für Laden u. Haushaltung gesucht.

. >. NähereßGute Zeugnisse erforderlich. Näheres
Neugcpse 20, bei Bücher.

Männlichc Personen.
Kaufmännisches Personal.

Suche für sofort einen Herrn.
Mainz , Löwen-Apotheke.

Gewerbliches Personal.

WieZbadener Kttkßenbaynen.
Fahrbedienstete werden noch einge¬

stellt. Bedingungen sind zu erfragen
Luisenstraße 7. Betriebsverwaltung.

bei sofort. Vor«
- . . «, gütung gesucht

bei Rnster , Walramstraße 8.

Tüchtiges Älleinmädchen,
das kochen kann, gesucht Kaiser-Fried-
rich-Straße 12, Sonnenbcrg , am
Tennclbachtal.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Haushälterin
mit pr. Referenzen sucht Stellung.
Näh. Frau Miltenburger , gewerbs¬
mäßige Stellenvermittlorin , Bingen,
Grabenstraße 1. B15835

«edild. «t. KmWerl»
tüchtig in Küche u. Hauswesen, f",
Stellung , auch in mutterlosem H»'

alt, hier oder auswärts . Adresse0
llenberger, Emser Str »ä«-»4.I
iui üürgexiiöje ißöjiä

sucht Stellung , übern . Hcrusarb<
SchtUgasse6, 1 links.

19 -iält. Witze».
in Hausarbeit sowie im Bügeln *
wandert , sucht Stelle zum 15. &
in besserem Hause als Hausmädv
Off. u. P . 697 an den Tagbl .-Vei^

Kaufmännisches Personal.

Stenotypistin,
perfekt, flotte Arb., des Krieges
außer Stellung , sucht EngageE
event. zur Aushilfe, per sofort.
Anerbieten unter S . 698 an
Tagbl.-Verlag.

%

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Hausverwaltung
für 2 Häuser (Schließen, ReinrgeK^
"entwkheizung ) in der Nähe L

leisWraße zum 1. Ott . zu vergev^
Off. u. G. 698 an den Tagbl .-VerlZ

Vohnung;-Anzeiger de; Wiesbadener Tagblaü;.
Lokale Anzeigen im „Wohnung?- Anzeiger' kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile. — Wohnung»-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger find bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.

Albrechtstraße 41, Vdh. Fsp., l Z. u.
Äub., nur an ruh. Leute._ 2429

Bertramstr . 17 1 Zim. u. Küche billig
sofort zu verm. Näh. bei Biel.

Bleichstraße .31, H., 1 Zim., K., Kam.
zu verm. Näh  R heinstraße 107, P.

Bleichstr. 33, P .> 1 Zim. u. Küche auf1. Ott . Näh. Bleichstr. 29, I r. '
Blücherstraßc 7, Mtb. 2, 1 Z. u. K. zu

v. Näh. Bismar ckring 26, 1. B14 151
B1ückcrstr. 16 1 Z. u. K., Okt., 16M.
Nülowstraße 9. Hth., S tube u. KtMI
LuvüstSrn 85. Mtb., 1-Z7-M ? ! . Okt.
Dotzheimer Str . 101 1 Lim., 1 Küche.

Dotzheimer Str . 114, V. P ., 1-Z.-W.
Näb. Papierladen. _B 11977

Doich. Str . 120" l -Z.-W..HBlM2
Dotzheimer Str . 169 1 gr. “

u. K., in Häuschen allein.
Eckernfördestr. 12, H., 1 Zim. u. K.

1. 10. Näheres  bei Lang. 2491
Eleonorenstraße 10 1 Z.. Kt N. Nr. 5.
Ellenbogeng. 7 1- n.  2 -Z.-W. N. 3, 1.
Faul brunn enstr. 6, Stb ., sch. 1-Z.-W.
Feldttr . 10, Vdh. Man s.. 1 ĝ Z.7 K.
Feldstrastc 17 1 Zim., Küche. "1752
Frankenstr . 5 1 Frontfp .-Z. m. Kucke.
Frankenstr . 10 D., 1-Z.-W. ŝ B13935
Frankcnstr . 16 Dw„ lH . 81 0006
Frankenstr . 21, H-, schöne 1- u. 2-Z.-

Wohn. per sof. od. 1.  Okto ber  z . v.
ankenstraße 22 1 Z>, Küche u. Ke ll.

ineisenaustr. 4, Stb ., 1 scĥ Z'im., K„mit Bali .. Sveisek., zu vm. 815629
Gneisenauftr . 11 1 Z. u. Kt .Abschst

Gneis en austr. 18, Fsp.. sch. 1-Z.-W.
Göbenstr. 7 l- Z.-W., Mtb" 2. Scheid.
Göbenstr. 19, Mb ., schl 1A -W.. Pl
Hartingstraste 7 1 Zim.  u . KI 1324
Helenenstr. 3. 2, I -Zim.-Wohn. 2201
Hclencnstr. 12,"H., 1 Z„ K., K . 1325
Helcncnstraße 13, Vdh., gr. h. Mans .-

Zim., n. d. Str ., Küche, Keller, per
sofort zu verm. Näh. Schwalbacher
Straß e 36, Bureau. _1326

Hel enen str. 17, F sp., 1 ZI7"K., glU . spi
He llmnndstr. 26 Zim. u. K. B 11450
HeÜmundstr. 29, Hth., 1-Z.̂ WI7̂ söst
Hellmnndstr. 31, Hth. 2, W-ohn., 1 Z.,

K., cm r. L. zu vm. Näh. Vdb.^ . I
Hcllmundslraße 3T Da chl., 1 Z. u. K7
Hellmnndstr . 40, I r ., Dachw., 1 Z.. KI
Hcllmundstraßc 51 1 Z.,"K., b. Fey l^
Hellmundstr. 53 schöne l -Zim.-Wohn.

Näh, bei Gebr. Schmitt . B 10011
Hermannstr . 15 sch. I-Zimmer -Wohn.

Hermannstr . 17 Dachw., 1 Z. od. a.
2 Zimmer u. Küche. B 15006

Hermannstr . 22 1-Zim.-W. B15354
Jahnstr . 16, G. P ., 1 Z. u. K. N. TIPI
Ktüccnthaler Str . 3, Stb ., 1 Zim. u.

Küchê zu verm. Näh. Vdh. P . r.
Lahnstraßc 26, Fsp., 1—2 Zim. und

Küche lof. Näh, das. 1 St . 810013
Lehrstrl 12, Hth" 1 1 Zim. u. K. 2349
Marktstr . 12 1 Z. u. K. N. V7"2 r.
Moritzstr. 23 1 Z. u. or., W.
Moriv str, 47,1D.-W.. 1 ZU".
Moritzstraße 64', Hth., 1 Zim
Nerostraßc 39 1 Zim. u. K

zu verm. Näh. Laden.

G. P . 1307
— Mtb,
,, Küche.

Stb .,
2464

Nettelbeckstr. 2» l -Z.-W. v. 17
Oranienstr . 47 l -Z.-W., Abs. R. DU
Platter Straße 40, Dach, 1

Küche sofort zu vermieten.
Rheingauer Straße 13, Hth

Zim. u.
8 8648

1-Zimmer-Wohnung.
1, sch.
.. 1335

Rheingauer Str . 15 l -Z.-W.
Riehtstr. 10, B. u.  H ., 1 ZTHTKfA
Ric histr. 10, B. u. G., 1
Riehlstraßc 19, Hihi, sch7 U
Röderstraße 3 1 Z. u. K., sof
Römerberg 1, V. 2, 1 Z.  u . jWjP
Romerberg 5 1 Nim, a. — ^ ö„
Römerberg 27 1 Z. u. ft , AbsÄtl-K

1. O .. zu verm. Näh. "
Roonstc. 20 1-Z.-W., 1. a
Sckmrnhorststraßê 27, Sth ^ I ^ ^ gl
Scharnhorststr . 36, H., 1 _ _
Schulberg 17, H., 1 Z. u. Sf.J L
Schulberg 23 1 Z. , K. u. ZIf --M
Sedan str. 4 1 Z., K., 19
Scdanstr . 5, H„ Md . u.  KuchL
Sedanstr . 9 1 Zim. u. K a . W
Sedanstr . 11 zwei 1-Zim.

davon Fron tsp
öeerobcnstr. 9,

Vd
ß., 1^
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411*_ Frerlag,  4 . September 1914.
®eeto6enftra| c 2, Vdh., 1 Z. u. K.
^j nit Keller ver sofort zu vm. 18 43
Ke! -- -- --

WresvaDerrer Tagblrri ?. Morgen-Ausgabe, 1 . Matt Seite 7*

Mr obenstr. 24, Sitz. gl. 1-Z.--W.
Deersbem'tr . 26. Wh .. 1-Z.-W. N. 1 r.
ß-ein gasse 14 1 Z.. K. N. STB . 1348

IZt eingasse 25, Neubau , sch. 1-ZDW.
Lein». 34, 1. Z., K. s. o.  sp . §10019
iagemannstr. 2, 1. Frontsp .-Zim. u.

aJj mtfje an -einz. Per s. zu vm. 2418
Walramstr . 7,1 L. 1 Z7, K., D7815767
Wellritzstraße 13, Vdh. 1, 1 Zim. u.
^Küche, 22 Mt ., zu verm. 2839
We stendstr. 28, V7 Fsp., sch. 1-Z.-W7
«inkeler Str . 9, Stb ., 1 Z. u. Küche

cm ruh . kinderl. Ehepaar per sof.
>^AU verm. Näh, b. Ha usverw. 23 61
Aorkstr. 7, Frtsp ., sch. 1-Z.-W., 1. 10.
Aorkstr. 11 sch. Frontsp ., Zim. u. K.
^ .Anzirs. 10—2 Uhr. Näh. 3. St . r.
Aorkstr. 13 1 Zim. u. Küche._ B12785
ßo rkstr. 14, Frtsp .. 1 Z. u. K.  2 16830oietcnring 5 1 Mansarden - Zimmer

U. Küche zu vermieten. 1349

_2 Zimmer.
Adelheidstr. 24, Fsp., 2—3 Zimmer u.
^Kü che. Näh. Parterre , Laden._
Adelhel dstr. 38 kl. Ms .-W., 2 Z. , K.
«delheidstr. 56 2-Z.-Wohn. mit ge¬

ringen Hausmeisterdiensten bill. zu
^vermieten . Näh, daselbs t.  2551
Adlerstr. 7 kl. 2-Z.-W.. 300 Mk7' 2158
Ad lerstraße- 9 2-Z.-W., 1. Okt. 2274
Adlerstraße 13, Dachw., 2 Z. u . K.,

,aus gleich zu vermieten. 1915

Jahnstr . 34 2-Z.-W. N.  P . r . 2009
Jahnstr . 36, Ght. 1, gro ße 2-Z.-Wvhn.
" ohannisberger Str . 5 sch. 2-Z.-W.,

P . u. Frtsp ., Vdh.. ver Okt. 2498
Karlstr . 23, V. 1, 2 Z., K., K., an

einz. D. o. H. N. 2, v. 10—12. 21 42
Karlstratze 39, Mtb., 2 Zim. u. K.

zu verm. Näh. Mtb. 2. 812 007
Klarenthaler Str . 3, H. D., 2 Zim.

u. K. im Abschi. Nah. Vdh. ^ "

Walramstr . 11 2 Zim., Zb. Näh. 1 St.
Walrams tr. 13 Mcms.-W-.ML .̂ K,
Walramstr . 25, V.  D ., sch. 2-Z.-W7
Wellritz str. 5, Hth., 2 Zim . u. Küche.
Wellritzstrastc 21, 1, 2 Z . u. K. 24 94
Wellritzstr. 32, S tb. 2, 2 8 „ Zb., 1. 10.
Wellritzstr. 41, Vdh. Dach, 2 ob. 3=8 .=

Wohn. aus gleich od. spater bill ig.

Klopstockstr. 1 abgeschl. Frtsp -̂27ZD
W., K. u. Zub. an kdl. F ., 1. 9. od.
svät. N. Gutenbergchl. 3, P . 2489

Körnerstraße 8, Hth. P . r ., 2 Zim. u.
Küche sofort, 23.50 Mk

Lehrstraßc 25 Frtsp .-Wohn., 2 Zim.
an ruh . Kam, auf 1. Okt. 2014

Loreleii-Rinq 8 sch. 2-Zim.-W., Gas
^ u. Balkon, im Hth., zu vm. B12 327
Lothringer Straße 28, Vdh. u. Hth.,

2-Zimmer -Wohnung zu verm ieten.
Mainzer Str . 66, Fsp., 2 Z. u. K. per

sof. od. sp. an ruh . Leute z. v. 13 80
Marktstraße 12 2 Zim. u. Küche im

Abschluß zu verm. Näh. Vdh. 2 r
Michelsberg 10 2-Z.-W. N. Hausv w.
Mittelstraße 3 kleine Helle 2-Zirm-W.

Näheres Mauergasse 12, 1 rechts ._
Moritzstr. 9 Dachw., 2 Z. u. K. N. ^
Moritz str. 44,  Hth. , 2-Zim.-W. 24 70
Mvr itzstraße 50, St b., 2 Z., K., 1DA
Moritzstraße 70, Seitenb . Parterre,

2 Zimmer u. Küche sofort od. zum
1. Okt. zu v. Näh. Vdh. 1. 25 02

Müllcrstr . 8 2 Ms. m. K., Kell., sof

rti

f

$

Adler str. 28 2-Z.-W.  per ^sof̂ od. spät.
Adlerstr. 37 2 Z. u. K. N. V. 1 r . 1357
Adlerstr. 56, 2, sch. 2 Zim. u. K. per
^1 . Oktober zu  ve rrn. Näh,  daselbst.
Mrechlstr . 32, Vdh., 2 Z., K., Gas.
Berrramstr . 19^L-Z .-W„ H. N.  V . Pi
Bleichstraße 30 2-Zim .-Wohn. sofort

Uder später zu vermieten. B15628
-leichstratze 34, Seitenb . u. Hinterh .,
^.schöne 2-Zim.-Wohn. zu vm. 2451
Wich str. 36, Hth. 1, 2-Z.-W. 2 11916
Bleichstraße 39, 1 l„ schöne 2-Zim.-
.̂Wohn. zum 1. Oktober. B1 5839

Bllichcrstr. 4, Fsp., 2 Zim. u.. Küche
^ auf 1. Okt. Näh. 2. Et. B13167
Aücherstr. 44, Vdh.. sch. 2̂ Z.-W. mit

Zubeh. p. 1. Okt. Nab. S . 2. 20 53
Bülowstrafic 11, Hth., 2 Zim., K„
^Mans . p71. Okt. Nah. Vdh. 1. 2215
Dambachtal 5, Frtsp .-W., 2 Z., Küche,
.̂ Zubehör, sofort zu ver mieten._
Bord. Dambachtal ist die Frontsp .-

Wohn., best, aus 2 Zim., 1 Küche
u. 1 Keller, auf 1. Oktober 1914 an
einz. Person od. kinderlose Leute zu
verm. Sluzusehen von 10—12 Uhr

^dorm . Näh. Dambachtal 17.  2236
Dotzheimer Str . 40, Mtb., schöne2-Z.-
. Woh nungen per 1. Okt. 1! 13225
Botzheim er Str . 57, Frtsp ., 2 Z., K.,
^1 Ms., 1. Okt. N. Dotzh. St r . 74, 1.
g ttfetl. St, :. 85, M.  P ., 2-Z.-W., 1. 10".
Botzheimer Str . 98, Stb ., 2 Z., Küche,

N. b. Schü ler. Hth. 1382
Dotzheimer̂ tr . 100 2-Zim.-W., Vdh.--U.r.Lthr—N?L..Ldh . Part . 2475
Donh. Str . 101, Gth is 2X1 K„

Gas , neu herger,, schöne Aussicht.
TotzhTStr. 12» 2-Z7-WDV7 PFK16063
§ötzlieimer Str . 122 sch. 2-Zim .-W„
_m m  Sth .̂ -rrt . t . .,__B1587d
ZrudDnstrDb, Vdh., 2-Zimmer -Wohn.
Drud enttr. 10, H. 3, gr. 2-Z -̂W,,1A0,
^ckernfördestraße 12 2 Zim. u. K.

Mit Balkon per 1. Oktober od. spat.
verm. Stäb, bei Lang. 216874

Uen boaengasfe 6 2 Z . u. K. 2391
Uenvogeng . 15, 1, 2 Zim . u. Lüche.
A Mer -Platz 6, S „ 2-Z.-W. S15848
Schiller Str . 9 kleinere Dachwohn.,

2 Zim., Küche. Keller, f. 12 Mk. p.
izMori.  Näh . b. Kimme! das. 2049
W -iller SW. JBT6 .. 2DZ.-W.  814231
^Mser Str . 46, Gth., 2 Z„ Küche, z.

Okt. N. b. Meister, 3 St . ll290
«Mser Str . 69, Gth., 2 Zim., K. u.
7--Zub. ver gleich od. später. _ 2113
Mbn cher Str . 5 2 sch. Z. m Küche s.
Mache r Str . 6, Hth.. 2L .-W. 2425
Faulbrunnensträße 5, Hth., Neubau,

u. 1. u. 3. St ., 2-Zim.-W. u. Zub.
L-Ju. verm. Näh. Metzgerei. 2479
»eldstraße 7 ist eine abgeschlossene

Wohn, von 2 Zimmern u. Zubehör
«JHm i . Oktober zu verinieten. 2463
M dstr. 18, S tb. Msd.. 2 Z .. K.. Gas,

Näh, l ' od. Walkmühlstr. 87._ 2987
Nettelbeckstr. 12, bet Steitz, sch. 2-Z..-

Wohn., an kl. F am., 1. 10. 815 547
Ncttelbeck str. 15  2 -Zim.-Wohn._ 2649
Nettclkieckstraße 20 sch. gr. 2-Zim.-W.

Hinterh ., billig  zu vermieten._
Nettelbeckstr. 21, Ä. Fsp., 2 Z^ Abschl,

Wcllrivstrnße 44 2-Zim.-W.  Ü12830
Weste,ldstraße 1 2 Zim. u. Küche zu

verm. Näh, bei Hatzler._ .
Westendstr. 19, VILschöne 2-Zim.-M
Wcstendstr. 21. Gth ., 2-Z.-W., 1. Okt.
Westendstr. 23 SZimmerMohnung.
Westendstr. 37 sch. 2-Z.̂ W. bsll.̂ 2586
Wielandstratze 9. schöne 2-Z.-W., 'mGth., sof. od. sv. 91. V . P . r . 1238
Wielandstr . 15, G„ 2-Z.-W. s. 2835
Wörthstr. 22 sch. Mans.-Wohn., 2 Z,

U. K., mtl . 15. Mk-, zu v. 8 1324o
Yorkstr. 7, H. P -, gr 2-Z.-W. m. gr.

Küche u. ar . AblM.^Lleich od. spat.
Yorkstraße 5 eine schöne 2-Zim .-W..,

Hth., per  1 . Okt. zu vm. B 1315b
Aorkstr. 13 2̂ ZnmüDMche . B 12786
Norkstraße 16, Vdh. Frtsp ., 2 Zim. u.

Küche per 1. Oktober zu vm. 2534
Zimniernrannstr . 9, V,/L3 -̂ K^Ä7P . r
Zimmermannstraße 10, Hth., Mans .-

W- 2 Z. u. K,. gleich  o . sp. B12983
ZDZim.. 1 Kammer in Küche für sos.

od. später. Preis 280 Mk Näheres
Gustav-AdolfstraßeA,H _ 2462

ö^ssni K Htb., sof. od spät, zu vm.
Näh'. Dorkstr. 29,  3 I-, Gräber . 8350

Nettelbeckstr. 21 äLaD2-Z.-W., 24Mk
Niederwaldstraße 7, Stb . 1, schöne 2-

Zim.-Wotzn. mit K. u. Zub. ver
1. 10. N. b. Hansmstr . das. 8351

Oranicnstr . 14 sch. 2-Zim.-W. per
1. Okt. Näh. Vdh. 1. St . __2492

Nauciitba ler Str . 7. Ltb .. sch. 2-Z.-W
Rancnthalcr Str . 2», H. P „ schone

2-Z.-W. per Okt. N. V. P ^ nAlbg
Rauenthalcr Str . 22, Vdh.. 2 Zim.

ü. K. Näh, bei Völker,  das. B15371
Rhein ganer  Str . 4, &>., 2- Z.-W. 1393
Rheingaucr Str . 13, Fsp., sch. 2-Zim.-

Wohn. an ruh . Leute zu vm. 2200
Meinga uer Str . 15  2 -Z.-W. 814708
Nheinnauer Str . 16 2-Zim.-W., Stb .,

mit oder ohne Werkstatt. Nah. von
10 —12 od.  3 —5, Vdh. 1 l . 2364

Rhein str. 30, Mtb. Dachw., 2 Z. u.
so fo rt zu vm. Näh._S3dH. P . 1950

Rbetnstraße 50 2-Zim.-Wohn„ Stb,
Rheinstraße 52, Stb ., 2-Zim.-Dohn.

zu verm. Näh. Vdh. 1._ 2q35
Nhrinstraßc 88, Gth. P ., kl. 2-Ztm.

Wohnung an  ru h. Leute. ^ ,2216
Sliehlstr. 2, H„ 2-Zim .-W„ Okt. 2556
Riehlstr. 7, Ht h7D2lZim. -Wohnungen
Richlstr. 17, Wb . 1, 2-Zün .-Wohn.

per 1. Oktober. Näh. V. P . 2545
Ni clllstraße 19, Htl>., sch. 2-Z.-W. sof.
Rödcrskraße  0 . Vdh., 3 Z, u . K,,S466Röderstr. 12  3-Z.-W., 075)08 . PL14S
Roderstraße 17~~2. o.  8 -Z.-W. _ 2376
Römerberg 2/4 2 ev. 8 Z., 1. 10., 860.
Römerberg 3 sch7Mcms.-W., 2 Zim.

mit Zubehör zn ver miet en.  2424
Römerberg 7, Frtsp .. 2 Zim., Küche,

Kell., Kam., 270 Mk., 1 ® . 2291
Rö Ni erb erg 8 2 Z., K., D. 1. N. H. 1.
Römerberg 24, Frontsv ., 2 Z., Küche

1 schön. Zim. u. Küche, alles im
Abs chl., sof. od. spät,  billig ^ , A817

Röonstraßc 21 Wohn.. 2 Zim. u. K.,
p. Okt. Näh. Roll, Bi smarckmng 9.

RÜ beSb. Str . 18, Gth ., 2-Z.-W. 24D
Saalqaffe 8, Laden, 1 Mäns .-Wohn..

2 Zim., 1 K., zu verm. 2175

^rankxnstr . 17,  V dh." gr. 2-Zim.-W.
«rankenstr. 25, Stb .. sch. 2- o. '1-Z.-W.
L-Zof. od. spät. Näh. Vdh. P . 87 936
'" 9nkfurter Straße 83 2 Zimmer u.
NTRuÄêsosort zu vermieten. 8 8649
"neisennustr . 23 schöne 2̂ Zrm.-W.

»ist Werkst., neu herg., f. 460 Mk.
jfrdW-  Gobel . Terminus , Kirchg. 23.
" »benftratze 19 sch. Frontsp .-Wohn.,

^ Â tfTT IT ©urfio kui » trtf />vr ¥»« SrtY*f

ich. 2-1 _
FÄSst raße 5 2-Zim.-Wobn.. 2. St.
MCl572/ ©f6,, L-Z7W7X10031
«Wärter S tr . 3 2-Z.-W0V7 " Okk.
7 °llgari^ Str . ,3,,Mch,,2 -Z7W/2ö38

Mrter Straße 6 ' per Okt. 2-Z7
rcMÄw,m it Zub. N. Vdb. 1 l. 2416

I ^ ster Str . 7 2-Zim.-Wohnung' Dkt. zu verm. Näh. daselbst
^seMrte rre , be, Eng el._ 8331
' harter Str . 9, Vdhöchöne 2-Z7

.mit Balkon u. Veranda.
Könnens., kein Hth., per 1. Okt.fS -Jl ® . Näh. Part . I. B12502

'7 «# «» 13, Vdh., 2 ZrüiHx̂ 7L- LU che zu vermieten. 8 15844
KZDund str. 18, Hth.. 2 Z. u.  K7st
'̂ MLSdtzr . 27, Hth., 2 Zim., Küch e.
Ĥ Wundstraße 51 2 Z.. K., b. Feh.
N„ '" nnnstr. 15 2-Z.-Wohn. p. 1. & t.
b »nnnstr. 22 sch. 2-Z.-W.. 1. 10.

12 Mansw., 2 S7W
L^ !_sofort. Sln zui. v. 9—2. 25o7
VEs1c,ln.aarfcnftr . 17, H., 2 Z., K. P- gl.

Noll, Btsmarckr. 9. 815 .727^

Saalvasse 16, Mtb . 2. 2 ZK . u.. '
Saalqasse 32 Mans .-W., 2 Z. u. K.,

auf gleicĥ >0vätcr zii,verm . 2247
Sckiacht str. 8, V. 2, frdl. 2-Zim.-Wohn.
Schachtf tr.  W söh. 2-Z.-Wo hn. „ 2278
Siliacktstraße 25 2 Zim ,̂ Dachwohn.
Schack,tstr. 33 kl. 2-Z.-W., 250 M. 2541
Scharnhorststr. 19, 3, sch. 2-Zim.-W..

2 Ba lk.. Bad usw. zu  Perm . 2343
Scharn horststr.  19 , H., 2-Z.-W., Blk.
Scharnhorststr. 26, Frtsp.,JLJ! -Z -̂W.
Sckmrnhorststr. 27, H., „2-Z.-W. „sos.
Scharnhorststr. 44, Gth., 2-Z.-W., r.

Fam !, 1. 10. Nah.„Vdh.L . 814221
Scheffelstr. 8, Stb . 1, 2 Z., Küche an

r . Leute sos. Schwank, &. 3^ 2449
Schierst. Str . 9, Mtb., 2-Z7-W. 20 44
Schiersteincr Straße 18, Mtb., schöne

2-Z.-W. aus gleich. N. V. P . 1946
Schiersteiner Str . 19 kl. 2-Z.-W. 1402
Schwalbacher Str . 23, Hth . 1, 2 Z. u.

Kü che zu verm. Nah. Vdh- Part.
Schwalb. Str . 42, H. P .. 2 gr. Zim.,

Küche usw. zum 1. Okt. zu verm.
Anzus. 10- 2 Näh. V. P . 2360

Sckwalbncher Straße 69, Hth., 2-Z.°
Wohn. billig zu verm._1403

Sednnstraße 3 2 Z. u. K. zu v. 1712
Sedanstraße 4, Bdh., sch. 2-Zim.-W.

Näh eres Part ..̂ nrttags ._ BJ.5114
Sedanstraße 5, L. P. , 2 Z., K. 2878
Seerobcnstraßc 23, Hth., schöne 2-

Zim.-W. mit Zubehör zu verm.
Näh eres Vorderhaus Part,  rechts.

Seerobenstr . 24, D. 1, 2-Z.-W. 814248
Scerobensträßc 26 nette 2-Ztm .-W.,

H., preisw . Stäb. Wenzel. 8 15831
Seerobenstr. 28, Hth-, 2-Zim.-Wohn.

zn verm. Nah. Laden.  812893
Seerobenstraße 31, Gth., neu herger

2-Zim.-Wohn. Näh. Fi scher.. 2471
Steingasse 25, Neubau,  1
Steinü726DB . M., 2 Z„  K. , gl. od. Zp,
Steingasse 32, Hth. i,  2 Zim. u. ft.

Telev bon im Hause. __40öp
Steina . 34 2- ob. 3-Z.-W. R. 9. .„M06
Stiftstr . 24, Gib.. 2 Z. STm „gOgl
Walluser Str . 8, H, 1, 2-Zim.-Wohn.

Luisenstr. 16, H. P ., sch. Wohn., 8 8,,
Küche u. Zubehör zu verm. Nah.
bei A Meier. 2237

i MarktstratzeOll schöne Frontspitz-
Wohn.. 3 Zim. u. Zub., sof. od. sp.
Näh. Marktstr. 14, Ecklad en. 14 35

Mauergasse 3/5 3 Z7, K., Kell., 3 St .,
350 Mi ., zu verm. Näb. im La d.

Moritzstrnße 12. Gth. 1, 3 Zimmer u.
Küche billig  z u verm ieten. I486

Kapcllenstr. 19 4 Z., Küö
Zentralheiz . u. Zart . N

Moritzstr. 34, Hth. 2, 3-Zim.-Wohn.
sos. od. sp äter zu vermieten._ 1438

Morltzstraße 64, P ., gr. 3-Zim.-Wvhn,
Moritzstraße 72 3-Zim.-W. i. Gth. zu

verm. Näh. bei Wagner,_ 2261
Ncrostraße 11 3 'Zim.7 K. u. Zubeh.

per 1. Okt.. 27 Mk. monatl . 2290
Nerostr. 43, 3, sch. 3-Z -̂Fsv.-W., imJtbsckillist. ver 1. 10. N. P . l. 2394
Netielbeckstr. 12, bei Steitz, sonnige

3-Zim.-Wobnung mit Mansarde
ver 1. Oktober zu ve rm.  8 15549

Oranienstr . 14 iK- S-L'K .-Wohn. per1. Oktober. Nah. Vdh. 1. ._2j | 93
Oranienstr . 25,,H. P72 Z. u. K. auf

sof. oder svät. Näb. V. P . 2370

-J >!i .„23, JS.

Näh. Gutenb ergplatz 3. P . 2487
Klopstockstraße1, am Gutenbergplatz.

4- u. 5-Zim.-Wohn. zum 1. Okt.
Näb. Giitenberavlab 3, P . 2505

Körnerstr . 2, 1. u. 2. St ., ie 4-Z.-W.
Balk., Bad, elektr. Licht u. Zubeh.

Htb. bei Giller.  -
Loreleh-Ring 10, L 4-Sim .-Wohn. m.

Zubehör auf 1. Oktober od. ftwto
zu verm.  Nah . Hmterh . 2 r . 2525

Luxemburgplatz 1. Hv., 4-Z.-W. 19p
Marktstraße 6, 3 t„ schöne 4-Z.-W.,

Lii beb.. mit Mietnachlatz zu .wn.
Michelsberg 12, 1 St .. 4 Zim., Küche

u. Zub., auf 1. Okt. Nah. das. u.
Baub üro, Dotzh. Str . 43. 818 816

Oranienstr . 42,
b.  Hausverw.

8-Z.-W.
>örr , P art.

Nah.
1441

Oranienstraße 62 3-Zim.5W
NicÜlstr. 4 sch. 3-Zim.-Wohn

„2413
2386

Ner°stratze' l7 Mach7Wobn 4 Zim,
- u. Küche, zu vm. Nah. 2 St ^ 1227
Nicderwaldstr. 1, am K.-Frdr -Ring,Sochv.. 4-Z.-M. N. B. r . 8 15384
Oranienstr . 22 schöne 4—6-Z -̂W. m.
„ Bad auf 1. Okto ber. „NaAP . 1?40
Philippsbergstr . 17/19 schöne4-Z.-W.

per l.  Ok t. Nah. 2. S t. r . 21 38

Richlstr. 19 sch.ALimLW . „per „sost
Riehlstraße„19.M § 7lch.„3-Z -̂W,„ sos,
Meülstr aKe 27. SW.!-D

Philippsbergstr . 22, 1, 4-Z.-W. mit
'iubeh. u. Gartenben . per 1. Okt.
^äh. Franz -Jlbt-Str . 4, P.  1212

3 Zimmer.

Adelhcidstr. 36, 8 r ., 3-Z.-W. 1 Okt-
a. kind erl. F,, 380,„N- das, b. 3 llhr .

Ädelheidstraße 61, Hth. 1, 3 Zim . u.
Küche, an kinderlose Leute per
1. 10 z„ verm. Näh. Part, —2341

Adelhcidstr. 63 3-Z7W . a. r̂7H . NA,

Roönstr. 17, Hart ., 3 Zim., Küche u.
Zubehör zu ver m. -

Riidrsh . Str . 18, 27 tzerrsch. 8-Z.-W'
1. Okt. N. Moritz,tr^ 44, H. 7, .2109

NUdesh. Str . 36, 1, sch. S-Z^W., 1. 10.N. das ob. Sau smstr.- Lochner, 2363
Scharnhorststr. 357 P ., sch. 3-ZiM.-

WoÜii. zu vm. Nah. P . r . 813172
Scharnhorststraße 42, P ., sch. 3-Zim.-

Wohn. wegen Wegzugs preiswert
zu VIN. Näb. 1 St ., b. Ber ger. 2471

Ranenthalcr Straße 11 mod. 4-Z.->
Wo hn., 3 Z.  nach vorne,̂ gL,odLp,

Nauenthalcr Straße Lt, HTApart.,
4 gr. Zim., K., Bad, Balk., Kohlen--,
aufzug, kein Hinterh ., p. 1. Okt.
Näh. 3. Et age, Metzer.  2050

Ädclheidstr., 95, H. P ., schöne 3-Zim.-
Wohn. mit od. ohne Lagerr ., W^ kst..usw. Näh. WLrtM^ 3,L,r .̂ 2503

Ädolfstrnße 1 3 Zim. u. Zubeh. Nah
im --.peditions bureau 8 15570

Adolfstraße 5, Stb ., schöne -̂Zim.
Wohn. sof. °d. spat Nah. Wohn
Büro Lellwig, LMenstr , 15̂ 138S

Albrechtst8̂M/ni ^W-' Ĥ 2476
Älbrcchtstr. 23, Hth., neu herg. Msd.-Mobn.. 3 Z., K„ sof.„„zuL .̂ 2011
Älhrcchtstr'°ß° 3P 3-Z,-W. ms. .2465

Sckarirhorststr. 44, 1, 3-Z.W. , r .Lam,
Scharnhorststr. 44,„Fsp^ 3-Z^ W,7r .„F,
K» m StAS7 ^Mb., 3-Ä7W. 1446
Schierst'. Str .' 2», Ö., 3 -Z,-W. ŝ A446

Nheinsträsie 90, 3. Et ., große 4-Z.-W.
(Fsp.) sof. an ruh. Mieter zu vm.

_Näb . 2. Etaae , bei Dr esel. 2071
Rheinstraste 101 4 gr. bellD Zimmer,

gr. Balk., Zub., Okü AraA,1 ^ Eür,
Riederbergstr. 7, P ., 4-Z.-W., Gartenb.

St. Gr . Burastr . 14, 3.  Fe rnruf 622,
Riehl straße 22 4-Zim.-Wobn., Gas,

elektr. L., Ecke Ring , 1. Okt. 2036
Röderstraße 47. nahe der Taunusstr .,

Wohnung, 4 Zim., Küche u. Zu¬
behör, im 2. Stock, ev., mit Bad,
ber 1. Oktober  zu ver mieten.  2019

Sedanstr . 12, feSSTTEt., ger . 3-Z>W
I Se 'crobenstratze 24, Sinterh ., 8-Z^

Bahnhofstraße 1-S -tb. 1 3=811«.=® .
N p 8—1 (a. Sonnst) Vdb. 1. 14-7

Mei'chM728 3Ä .-W. p. 17 Okt. .2421
«r » 'M7V1 , 3ZK .. m

2 Keller̂ ufL .„WPzu Mn. 8324
Delasvccstr. 3 schone 3-Zim.-Wobm

im 3. <̂'t. p. 1. Okt. N. 8. W. .P

Dotzbeimer Straße 41, Gartenb - 2
3-Zim.-Wobnnung„ zuLerm ^ A120

Dotzh- StD "62 3 Z., K. nebst Zubeh..
im Gartenh, , auf st Okt. Sn vm.
Siah. bei Spietz, dMbstc . st 370

Dotzh." Str . 85, Ddh., Suds ., 8-Zim-
Wohn.. 1. Okt. N. P ., Zo rn . 81 2811

Dotztzeimrr Straße 98, Mtb ., 3 Zim ,
Küche. Keller sofort zu verm. Nah
bei Schül er, Hinterh. 1419

Stiftstraße 24, Part ., 3 Zim. mit
Zubehör zu vermieten. , 2061.

Taunusstratze 17, % 3 Zim., Küche,
Keller für kleine Familie , Preis
600 Mk., », 1, Okt., ev. früh . .2267

Walramstr . 6, B., b. Hermann . 3-Z.-
W. mit Zubeh. z. 1. Okt. b. .815548

>Walrainstratze 27 Frontsp -iWohn. im
' Slbsckst., 3- 4 Zim. u. Küche. Nah.

Seitenbau Part . u. Rauenthaler
Straste .8, 1. S to ck. B154 52

Walrain str. 35, V. 2, sch. 3-ZiM^M
Wellritzstratze 20, Vdh. 2, 8 Z. u. K

u. 1 Md ., auf  1 . Okt. zu v. 813733
Wellritzstr. "st» 3 Zim. u. Küche zu

verm. Näh. Part.  krnks^ ,814627
Westendstr. 1 sch. 3-Z.-W.. 450 Mk.

zu verm. Nah,  be,
- Westendstr. 15 .M ^2 L8rWßWestendstr. 15 3-Z.-W.,
Porkstr. 1» 3-Z.-W. m.Luü J. t Oft.zn verm. Rah . 1. M. l. 812V8^
?MstrüßhAl7Nart 3 Z «.

W sof Ob.Jb _at . N. P . l. 810048 ^zu v.erm^ N°ĥ 3. Sst links^ 2392

Einser Str . 8 3 Z., K. u. Küche, ,gr.
Abschi.. Frtsp .. n . a. kinderl. M,et.
Näh. Parst l., von 3—AM.

Faulbrunnenstr . Ist 3 Zim. u. Küche
ver 1. Okt. zu vm. LaAlA „ 223o

Feldstraße 19 schöne ZMnmer -Wohm
Frankenstr . 13 3-Z.-8L.,
Frnnkenstraße 16 b-Zim.-

Wohn. Näb. be, Wettengei. 8 12314
GneisenaustrcMH s. schöne3-Z.-W.f,",r Okl. Näb. Part , r . 818092
Gneifenaustr . 2ldS ^ 3-ZimAl8ohn.
Gneisenänstr . 23. Hp.. 8-Z--W. Mit

Luv , m. od. o. Werkst., per 1. Okt.
Näh. Ki rchaasse 23, bei Göbel. 2179

Goethestraße 17, Hth. 1, 3 Z., Küche,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näheres^ VordestbausPart . ,̂ 2327

Häfnergasse 17, V. 3, 3 Zim., K. u. K.
' aus 1. Okt. zu vm. Nah. Vdh. 1 I.
HäsHrgasse stö, 1. Etage, Kurlage.

3 ZiÄ ., 1 Balk., Küche u. Zubeh.,
auf 1. Okt. zu v. NäA Laden. 1949

Helenenstr. 17, Mtb ., 3 .8 . n. ®. auf
gl. od. spät. Rah.  B . 1, St . 25.,2

Hellmundstr. 26. 1, schöne S-Zim.-W.
zn verm. Näb. im Laden. 815833

. od. spät Näh. Vdh P.  I . v 12966
Zietcnring 7, Hth., 1. Sst , schöne

3-Zim.-Wohnung mit 2 Batst , ver
1. Okt. zu verm. Preis 420 Mk
Näh. V. 2. St ., bei,Kühner. 81886

Zimmermannstr . 8, V778-Zim.-W. n
Znb. per 1.  O kt.  Nah . Vdh. 1 r.

Frontsv ., 3 Z„ K.. Kell.. p. 1. Okt.
j7s ¥ Nerostraste 43,  P . 2504

Schöne Z-Zim.-Wohn. mit Mche u
Bad, per 1. Oktober zu verm. Näh
Aorkstraste 20, 3, bei Dörn er.

Schöne 3-Zinuner -Wohnung für Okt.
oder später zn verm. Zu erfragen
im Tagbl .-Verlag . 8g

4 Zimmer.

Herinannstr . 8, P ., ist z. 1. Okt. 1914,
ev. auch später, «ine 3- ^ -Zimmcr-
Wvhn. zu verm. . Nah. be, WM.
Wa gner, Walramstratzx,14 ^. 8 831

Hermannstr . 17. 17 3-Zim.-Wohn. m.
Kubeb.. auf 1. Oktob er. 8 12 861

Hermann str . 20 üb. 8-Z.-LL., l . Okt.
Hermannstr . 22 8 Z.„u. Zub. „815353
Fahl,str . 12, Gth., g-Z im.-Wohnung.
FahnstiD 1»,Ldh . .1, 3„Z.„u. K. N. P,
Jahnstr . 42, Hth. 1, 3-Zim.-Wohn.,

t.  Oktober Näh. Vdh. P . u. Kaiser-
Friedrich-Rrng 26, 2. _ B 15806

Jahnstr . 44, Hth., , 3-Zim.-W°hn. zu
verm. Näh. Rp einitr aste 107, P art.

Karlstratze 39, Mtb., schöne 3-Zim.-
Wohn. mit Abschluß zu vm. Nah.
Hausmeister , Mtb. 2. 815277

Kellcrstr. 4, 2. St ., 3 Zim., Balk. nebst
Zub. Näh. Weilstr. 22. 2 l . 1431

Kiedricher Str . 9, P ., ger. 3ADW .7
Ms., Baden, 1. Okt. „8133o4

Kirchgasse 11. G. 1, sch. 37Z.-W. 2654
Klarenthaler Str . 8, Vdh., sch. 3-Z.-

W. N. Dotzh. Str . 72, 2 st 8 12920
Knausstraße 4, gesunde Höhenlage,

schöne.freundliche 3-Zim.-Wohii. zu
verm. h?reis 660 Mi . Näh. T-iefp.

Lchrstr. 4 sch. Frtsp .-W-, Absckl.. 3J,
Kam., Zb.. GaS, Okt. N. P . ,2203

Luifenstraßc 14, 3, ist eine schöne
Wohnung, 3 Zimmer mit Balkon,
Küche u. Zubehör per 1. Oktoberzu vm. Näh. bei Meier, P, 2443.

Aarstr. 40, Villa Minerva , sch. Hp.
W„ 4 Z., K., Bad, Zub., el. L. u.
Gas , ver sof. od. spät. R. 1. 1843

Adolfstraße 5, 1. St ., schöne 4-Z,m.-
Wohnung per Oktober. , Näheres
zu erfragen daselbst beim Haus-
meister. 1456

Albrech.str.  4 6, 1 I. , 4-Z.-W. m. Zub
Arndtstr . 3 herrsch. Wohn., 4 Zim.,

Vorgarten , Balkon, Gas u. elektr.
Li ckt, Bad ezim. usw. zu vm. 2202

Arndt straße 6, 37 Et., mod. 4-Zim.-W.
zu verm. Näh. Part , links._ 1909

Bismarckr. 17 4-Zim.-W., Hockv., sof.
oder sp äter zu ver mieten. 8 15290

Bismarcksting 22, 1. Stock, schöne
Wohnung von 4 Zim. u. Zubehör
auf 1. Okt.  z u v. Näh, das. 815244

Blüchcrplatz 6, 1. u. 2. Sst . 4-Z.-W.,
^Sonnens .. V. sof. N. P . 8 10066
'Blücherstraße 30, 2. Et ., 4^ ., Küche.

2 Keller. 1 Maas ., per 1. Oktober.
Näheres bei Menk im Laden oder
Bertramstra ße 25, Bur eau. 813178

Drciwcidcnsträße 5, 3. St ., 4 Z. u.
Zub. N. das, u. Bismar ckr. 8, Hp.

Eckernfördestraße 19, 2, 4-Z.-Wohn
-er 1. Okt. zu verm. Nah. das. od

Rauenthnler Str . 8. Nortmann.
Ellenbogengasse 127 S, schöne Helle

4-Zimmer -Wohn. zu verm. 2483
Erbacher Str . 6, Hochp., 4-Z.-W. mit

Zubehör. Näh. Part , r . .^0—
Gcorg-Äugnststrnße 3, Part ., 4 Zim.,

Küche. Bad, Vorgarten usw-, per
1. Oktober. Näheres Eckernforde-
straße 18. 1. ^176

Grabenstr . 5, 2, 4 Z., K., Kell., 1.M7
Juliiiflcafje^ 24, T7 4^ Zim .,^ ^ it,„ 2 K' Bes, vorm. Berger, 1.
Jahnstr . 34. 1, 4-Z.-W. N.P . r . 1466
Kaiser-Fr .-Ning Ist P , eleg. 4-Zim.-

Wohn. zu v. Anzu,. 10—12 vorm.
Kaiser-Friedrich-Ring 32, 1, herrsch.

4-Zim,-Wohn. per 1, Oktober 14L7

Ecke ßiöder- u. Nerostraße 46 4 Zcm.,
Balkon, elektr. L., G. u. Zubehör,
ctuf Okt. zu  vm . Näh. P art . 2540

Rüdcshcimer Str . 36, 1, sch. 4-Z.-L—,
1. Okt. N. das, o. Ls mstr. Lochner.

Scharnhorststraße 22, 2, am freien
Platze, schöne4-Zim.-Wohn., kriegs-

„ halber mit Nachlaß zu vm. 815633
Schiersteiner Str . 32 herrsch. 4-Z.-W.

mit Etagenzentralh . v. Okt. 1862
Schwalb. Str . 8' sch. 4-Z.-W. m. Bad

1. Okt.  N . Hansmstr . Sturm . 2123
Stiftstr . 25 4-Zim.-Wohn. zu verm.
TaunuSstraße 29, Bel-Etage, 4-Z.-W.,

Balkon, ver Okt. zu verm. Anzus.
12—4 Uür. N. das. En tresol. 1841

Tnunusstraße 29, 3, 4-Z.-Wotzn. zu
v. ver Okt. N. das. Entresol . 1840

Wielandstraße 11 schöne 4-Z.-Wohn.
_ve r 1. Oktober zu verm. 2064
Wörthstr. 6, n. d. Rheinstr ., 1. Est,

4 Zim., Küche, Batst, ar . Veranda,
r . Zub., 1. Okt. cm r. Leute. 2081

AEr . 8, 2, 4-Z.-W. z. OD7̂ S12872
Vorkstr. 9 4-Zim.-W., 1. ©ir7B Tl963
Yorkstr. 10, 1. Et ., sch. 47Z.-W7Dmt

Bad u. 2 Mans. zu verm. 813 438
4-Z.-Wohn., im 2. St ., ver 1. Okt.

zu verm. N. Noonstr. 9, P . 2373
5 Zimmer.

AdolfSnllce 51, 1. Et ., 5 gr. Zim. mit
Elektr., Balk., Bad, Küche, Speisest,
Kohlenaufz., 2 Ms., 2 Kell., p. Okt.,
ev.. früh. N. Taunu sstr . 51/53. 2218

Älbrechtstraße 85, Vdh. 2, 5 Zim.,
Küche usw. ver 1. Okt. 2325

Bahnhofstraße 4, 1, 5-Zimmer -Wohn.
auf 1. Oktober. Außer Sonntags
anznsehcn 9—12 u. 3—7 Uhr. Ääh.
Wochcnt. v. 8—1,  Bahnhofstr . 1, 1.

Blcichstraßc 34, 2,  sch. 5-Z.-W. 2514
Dotzheimcr Str . 18 5 Z., n. Hera., sof.
Dotzheimer Straße 53, Ecke Drei-

weidenstraße, Herrschasti. 6- ebenst
4-Zim-Wohn., Part ., z. 1. Okt.
Näh. Par t., bei Feilbach.  2439

Dotzh. Str . 84, 1, 5 Z., Bad, 3 Balk.,
Aufz ,̂ viel Zb., 1. 10., evi früh . 2243

Emscr Str . 43 577Z.-Wohn., Veranda,
Garten zu vermieten. Näheres
Hoffniann , Part.  815008

Georg-Auguststr. 3, 2. Stock, 5 Zim.,
Küche, Bad u. Zubeb. per 1. Okt.
Näh. Eckernfördestr. 13, 1. 811617

Herrngartenstr . 14 5As., 1. Okt. 1779
Jahnstraße 32, 2, ruh . 6-Z.-W., mit

2 Balk. u. Zub. an kl. Fam ., auf
1. Okt. N. das, u. Kreidelstr. 7.

Karlstr! 25, 1. 6-Z.-W., Bad, el. L.,
2 Blk., st H. N. Karlstr . 26, 2. od.
Philippsb ergstr. 29 o. Hsb.-B. 1483

Kirchgasse 19 5Lim . u. Küche, auch
_geteilt , zu verm. Nah. 1. Sst  A362
Kirchgasse 42 schöne geraum . Wohn.,

5 bis 6 Zimmer , billig zu verm.
Näh, das. La den, bei  Neuser . 2306

Klopstockstr. 1, 3, 6 Z., K., Bad, elektr.
Licht, Gas u. Znb. 1. Okt. zu vm.
Näh. Gutenbergplatz 3, P.  2486

Lahnstraße 6, P ., sch. 6-Z.-W., 1. Okt.
zu vm. Nah. Hcrderstr. 17. V. 1748

Eckhaus Michclsberg 2, Kirchgasse,
6-Z.-W., el. L.. st Et ., sof. 1484

Moritzstr. 7, V. 1, 5-Zim.-W. m. (Ms
u. elektr. Lichtanlagen, auch zu
Burcauzwecken sehr geeignet, auf

.sofort oder später zu verm. I486
Moritzsträß'e 12, 1. Et ., 5 schöne große

Zimmer mit Zubehör per 1. Okt.
billig zu vermieten._ 2381

Moritzstraße 25, 2.  Etage , 5 schöne
—große Zim mer mit Zubeh._ 1487
Mor itzstr . 45. 3, 5 Z., Gas , Ele ktr., sof.
Müllerstr . 4, 2, 5 Z„ Loggia, BT7el.

L., Garten , v. 1. 4. 16 od. fr. N. P,
Nikolnsftr. 20, 4.  5 -Zim.-387 m. Zub.

per gl. od. spät, zu v. Preis 900 Mk.
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>ilivvSbexgstr. 27. 2, 5-Zim.-Wohn.,

ad, gr. Balkon u. Zubehör per
1. Okto bsc au tmu Nab. V. 2039

Freitag , 4 . September 1914. Nr . 411.

Jia ueutöalcr Straße 20, 2, moderne
5-Zim.-Wohn. mit Heizung zu v.,

^evt. sofo rt  Näh . Part . r . 2466
Nheinstratze 123, Ecke Ring. ' l . St ..

o große , nur Frontzimmer u. Zu¬
behör. per sofort; 2. Stock, 5 große
do. per 1. Oktober. Näheres Pari.

,.rm Laden 1877

Schĉ elstraße 11, ß.  St ., hochherrscks.5-Zim.-Wohnunst mit allem neu-
zeitl . Komfort, Zentralbeiz ., auf
sofort oder später zu verm. Näh.

—Scheffelstraße 6, P art . 1607
Schiersteiner Str . 32 herrsch. 5—6,
^Z .-W.^per,Okt . oder früher . 1861
Schwalb. Str . 52, 3. herrsch. 5-Z.-W.
—mck Zub., Zentralh . rc., a. Z. n. v.
Sednnplatz 4, 1. freundl . ar . 5-Z.-W.,
, Gas . Elektr. u^ Z.. 1. Okt. Näh. P.
Walliifer Straße 8, 8. Et ., mod. 5-Z.-
. . Wohn. Näh. Rheinstr. 76,
Kl Wilhelm str. 3 5 ev. 7 Zim.hBäd.

Balkon. Küche u Zubeh. elektr L..
Gas . per ' csiort oder später zu
verm. Näh. das. Parterre . 1635

6 Zimmer.
Adclhcidstr. 12. 2. Et .. 6 Zim.. Bad.

elektr. Licht u. Zubehör auf 1. Okt.
zu verm. Näh. Hinterh . 1._ 1230

Aüelheidstraßr 45 (Südseite ), 1. St .,
_6 Z.. Balk., Bad rc., 1. Okt. 1906
Adelt,cidstraße 56, 1. u. 2. Etage, 6-

Z.-W. per sofort oder 1. Ort . zu
_Merm. Näh. Hausmeister . 1612
Adelhcidstr. 94, Hochp.. 6-Zim.-Wohn.

acht.mit Bab, 2 Balk., Garten u. rei-,,..
Zubeh. aus 1. Okt. zu verm. Näh.

^daselbst od. 3. Etage. 2051
Fischerstraße 2, Ecke Biebricher Str .,

6-Z.-Wohn. wegen Todesfalls auf
Okt. Näh. Platter Str . 12. 24 55

Friedrichstr. 27, 2, gr. neuz. 6-Z.-W.
u. r.  Zu b., Gas , El., Badez., sof.

Friedrichstraße 40, 3 r„ sehr schöne
Helle Wohnung, 6 große Zimmer.
Bad, elektr. Licht u. Zubehör, per

_ sof. ob. spät, zu vm. Näh. das^ZBt5
Goethestr. 5, 1, hochh. 6-Z.-W. per

sof. od. 1.  10 . Näh, das. Part ^ 1616
Kapellcnstrnße 19 6̂ Z., Küche, Bab,

Balkon, Zentralheizung u. Garten.
_Scat ). Nr. 23, Part . 2271
&anm.  10, 1 u. 2, 6- od. 8-Z.-W. N. 2l
Luisenstrahe 24 moderne 6-Zim-W.

Näh, das el bst Tap etengeschäft. 2385
Moritzftr. 39, 3, sch. 6-Z>m.-Wohn.

mit reicht. Zubeh auf 1. Okt., ev.
früher zu verm. Näh. das._ 2046

Schlichterstraste10, 3, 6 Zim., Badez..
Küche. 2 Kell.. 2 Msd., a. 1. Okt.
Näh. Herrngartenstraße 2, r . P.
Besicht, v. 10—1 u. 2—8 Uh- 1621

Taunusstr . 32, 1, sch. 6-Zim.-Wohn
mit Zubehör auf 1. Oktober z. vm.
N. Taunusstr . 34, Kondi torei.  1990

Thelenrannstr 7 herrsch. 6- u. 10-Z.»
Wohn. mit Zentralheizung , Lift,
bis-a-vis v. Kurh.. sof. bflll 2448

Bahnhofstraße 3, 1. u. 2. St ., 7-Z.-
Wohn. Näh, v. 8—1 sauß, Sonn¬
tags ) Bahnhofstraße 1, 1. 1629

8 Zimmer und mehr.
Adolfsallec 29 Herrschaft!. W.. 8 Zim.

mit reichl. Zub., vollst. neu herger..
per sofort zu verm. Näh. dort,' , u.

_Rauenthaler , Straße 8. 1 r ._ 1241
Balinhofstr. 2, 2, Ecke Rheinstr.. 9-Z.i

L. auf 1. Okt. Außer Sonntags
anzusehen 10—12 u. 3—5 Uhr.

Ubr.Näheres Wochentags von 8—1
Bahnhof straße 1, 1. 1207

Hochherrschnftliche 8-Zim.-Wohnung
ldar . großer Speisesaal), 4 Balk.,
3 Erker und sehr reichl. Zubehör,
zu vermieten. Schwank. Kaiser-
Friedrich-Ring 52. 1637

Läden und Geschäftsräume.

Oranienstraßc 43 Helle Wcrtstarrr.
_64 Qrntr ., zu vermieten. _ F 350
Roderstraße 7 Laden mit 2-Zim.-W.,

mit od. ohne Einrich tung . zu verm.
Röm erb.. 14 Lad, m. 2-Z.-W. N. H. 1.
Atelier Rüdesh. Str , 18 per sofort

od. spät, zu vm. Bes. 11—1 Uhr
_vo rm. Näh. Moritzstr. 44, P . 1669
Saalg asse 4/6 kl.  Werkstätte z. v. 1960
Taunusstraße 19 2 Helle Part .-Zim.,
_Bur , od. Gcschäftsr,,  z . S ept. 2198
Wagcmannstr . 31 gr. Lad., worin seit

15 I . Kolonialw.-Gesch. m. Erfolg
betr. w., m Lagerr . u. W„ 1. Okt.
N. das, od Ka is.-Fr .-N. 74, P . 1739

Waldstraße geräumige Werkstatt z. v.
Näh, nur Friedrichstr . 46,  3 . 1671

Walkmühlstraße 10, Gth., Wäscherei
mit kl. 4-Zrm.-Wohn., Bleickivl.,
Tr ockenhalleu. Zubehör. 612580

Bahnhofstr. 2 u. 3 v. Lagerr . o. Wkst.
8—1 lauß . Sonnt .) Bahnbofstr. 1, 1

Bahnhofstraße 3 klein. Laden u. groß.
Laden mit 2 daranstoß. Ladenzini.
zu verm. Näh. v. 8—1 lauß . Sonn-
toflg) Bahnhofstraße 1, 1. 1640

Große Burgstraße 15, 2. 8—4 Zim.
für ärztliche oder zahnärztliche
Sprechzimmer oder Bureau . 1641

Dotzheimer Str . 28, Mtb. P ., großer
Raum für Bureau . Werkstätte oder
La gerraum zu vm. Näh. Vdh. 1 r.

Dotzheimer Str . 61 Werkst, o. Lagerr.
Dobhcimcr Str . 114, Laden m. kl. Z

u. 1-Z.-W Näh. Papier lad. 810273
Drudenstraße 8 Lad en mit Wohnung.
Elle nbo geng. 3 Par terreraum . 2436
Laden Ellenbvgengassc 6 mit Wohn.
- zu vermieten. 2500
Faulbruunenstr . 9 schöner Laden mit

od. ohne 2 Zim. Näh , P . l. 1878
Friedrichstr, 27 Werkst, u. Lagerraum.
Friedrichstr. 44 kl. Saal , 51 qm, für

Bur .. Werkst.. Lagerr . auf 1. Okt.
zu verm. Näh. Heinr . J ung. 2147

Gneisenaustraße 27 große helle Lcmer-
Rüume. sin welchen,seit 9 Jahren
ein erfolgreiches Kohlengeschäft Le

_trieben wurde, 1. Okt. z.  v . 815787
Grabenstraße 9 Laden auf sof. mit

od. oh ne Einricht, zu vm. 2372
Hellmundstr. 46, 1. kleiner Laden, ev.

auch mit 2-Zim.-Wohn., sof. 2510
Hellmundstr 49_ Werkst.^». Lagerr.
Hcrderstr. 19 Wer kst. Nah. Lad. 2399
Hcrderstrnße 22 Laden m. evt. 2-Z.-

Wohn. ver sof. zu v. Näh. Rhein-
_Sauer Str . 16, 1, bei S chütz._ 1654
Kirchgasse 44, Hth. P ., gr. Raum mit

Gas u. Elektr., Lagerraum oder
Werkst, m. od. ohne Wohn., sof. od.
spät, zu vm. Näh, daselbst. 1658

Wallufer Straße 9, 1 Et .. 6 Z„ r.
Zubeh., sofort oder später zu ver-

_m ieten. Näh. Parterre. _ 1761
Walliifer Str 13, 1. herrsch. 6-Zim.-

Wohn. mit Zentralheiz._ B 11555
Wielnndstraße 19 hochherrschaftliche

6-Zim.-Wohnung mit Wohndiele.
Zentral heiz., Warmwaffervers. 1625

Wflhelminenstr. 8 herrschaitl. 6-Z.-
Wohn, im Part ., sofort oder sväter
Näb-'res b Kirchner im Eckladrn
n. Hallgarter Str . 1, Part . 1626

7 Zimmer.
An der Ringkirche 4, 2, schöne7-Zim.-
_ W. m.  r . Zub. Näh. das. P . ^1627
Emser . Straße 59, Villa , elegantes

Hockvart., 7 Ziniiner , großer Balk.,
Bad. Gas . elektr. Licht. Garten-
bemibuna usw aus 1. Oktober zu
vermieten, Einzusehcn von 11—1
u, von 4—6 Uhr. 2270

Luisenstr. 24 Bureau u. Lagerräume,
hell, auf gleich od. später zu verm.
Näh, das. Tapetengeschäft. - 1660

Marltstr . 12 gr. Eniresols für Burl,
Geschäft oder Lager zu vermieten.

_ Näheres  Vdh . 2. S tock rech ts.
Marktstraße 13 2 schöne Läden, mit

od. ohne Wohn, zu v. Näh. Kimmel.
.Kai> er-Friedrich-Ri ng 10 B 15632

Marltstr . 22 ist e. Lad. lj. Blumenh .j,
in. od. o. W. im 2. Obergeich. zu

: Nikolas-verm. Näh. daselbst oder
straße 41, bei Meier. 1275

Marktstr . 22, Stb . P .. sind 2 Z.. im
Stb . P ., als Werkst., Lagerr . oder
dergl. zu vm. Näh. das. bei Griesel

_od . bei Meier, Nik ola sstr. 41. 1661
Mortbstr . 23, P ., Werkst, 'od. Lagerr.
Moribstr . 28 Laden, sow. gr. Raum

lichkeiten, für Engros -Geschäkt ae-
. eignet, zu v. Näh. Seitenb . 3. 1663
Nerostraße 25 Werkst, m. Wohn. 1664
Öranienstr . 34 Werkst., a. mit Wohn.,

Lager- u, Kellerräumen z. v. 1742
Öranienstr . 48 Lad. m. beguem. Tr.

S. Keller n. 2-Zim .-W. sof. od. sp.
zu verm. Einr . f. Molkerei- u.
Lebensm.-Gesch. ist vorh. Nur Be¬
werber mit etwas Kapital wollen
sich melden. Vdh. 3. F 351

Wa llufer Str . 9 Helle Werkst. 814282
Wnlramstr . 9 gr, Lagerraum . 2 gr.
_ Ketter, f. alle Zw. bra uchb. 610086
Walrämstr . 27 Laden mit 2 Zim. u.

Küche per sofort zu verm. Näh.
Seitenbau Part . u. Rauenthaler
Straßes , 1. Stock. 6 15453

Wellrib strnße 13, 1, Lad, m. Z. 2446
Wcstendstr'aße 15 Werkst, f. leb. grüß.

Ge sch. geeign.. 5 m br „ 10 m lang.
Wörth str. 26 schön er Laden z. v. 1673
Laden. Garagen . Werkstätte :c., auch

geteilt, zu verm. Näh. Adolfstr. 1.
im Sveditions büro._ 2192

Laben mit 2 Schaufenstern, zirka
50 qm groß, per 1. Avril 1915 zu
verm. Näheres bei Wilh. Gerhardt.
Mauritiusstraße 5. 2473

Schöner Laden, Röderstr. 47, nächst
der Taunusstraße , in welchem seit
8 Jahren ein Friseurneschäft be¬
trieben wurde, auch für anderes
Geschäft geeign., mit , auch ohne

_Wohn ung, aünstig zu ve rm._ 2382
Bersch. Lagerräume od. z. M.öbeleinit.
_zu verm. Näh. Scheffelstr aße 1, P.
Schöner Laden Westendstraße 1 zu

vermieten. Näh, hei Häßler.  2462
Friseurladen m. Zim. u. Einr . billig

zu vm. N. Wörth str. 22, Lad. 2422
Bäckerladen zu vermieten. Zieten-

rina 8. 1675

Möblierte Zimmer , ankarr,en
Adolfsa«eê 3, G.,^ n.Wz. Sckilfz. t30).
Albrcch tstr. ,41 , H. 2 L, sep. möbliZi
Arndtstr. 8, H., eleg. möbl. W.- u.
_ Schlafz im., sevar. Ein gang, a. einz.
Arndtstr aße 8, P ., möbl. ' Frontsp .-

Zim. u. Man,' .. 8—12 JM . -
Bertramstr . 2, 3 r ., in. Zi, 1-_ _ _ _ 2 B .,„b.
Bertramst raße 12, 1 l., möbl. Z. bill.
BisAarckring 11, 3 l., eleg. möbl. 'S.

mit u. ohne gutb ürgcr l. P ension.
Bisma rckr. 25,. 2 L, mbl u.  Wans.
Blei chstraße 31, 1, sep  ar. möbl. Zim.
Bl eichstraste 34, 3 r., gut mbl. Z. frei.
Blücherstraße 9, P ., schon mbl. Maus.

an Gcs chäftsfrä ulein bi llig zu vm.
Blücherstraße 26, B. 1 r., m. Z., 4 Mk.
Blüchcrstr. 34, P . r ., sch, m. Z . bill.
Dambachtal 1, 1, sch. m>bl. Zim., 1 u.

2 Betten , mit u. ohne Pension.
Preis init Pens . 70 bis 80 Mk.

Dotzhci mer Str . 11, P„  eleg —mbl. Z.
Dovh. Str . 11, 1, a. m. Z. m. v. Pens.
Drndcnstr . 8, 2 t., möbl . Zimm. 18 M.
Farrlbrunnenstr . 8, I r., saub. m. Z. f.
Franken straße 23,' 3 r„ frdl. mbl. Z.
Friedrichstr. 8, Mtb. 8 L,  m öbl. Zim.
Hellmu ndstraße 3, 1 t , möbl . Zim.
Hellmu nd str.. 4, 2 L, ml  Z ., 15 M., sof.
Hellm undstr. 40, 1r., m.Man s. W. 2. 50.
Wermännftr . 24> 1, sch, in.  Z ., 4 Mk.
Fahnstraßo 13, P ., möbl. Mansarde.
Iahn straße 19, 1 l., mbl. Z„ W.̂ 3.50.
J ahn str.  36 m. Z. 10 Mk. Näh. "2 r.
Karlstraße 1, P ., ein sch. m'bl.L . frei,
Karlstr . 24; 1, W.- u. 'S chlafz. 40Mk.

Snniienbera . Adolfstraße 5, 2 Werk
siätten, 22 u. 44 Om . groß, zi, v.
N. Gemeinderechner Traudt . F870

Bitten und Häuser.
Einfamilicn -Billa Walkmühlstraße 19
_7 Z. u. reichl. Zub. gl. od. sp. 2521
Billa, 14 Z.. i. ganz. o. get.. f. 2 Fam.

z. 1. Okt. Näh. Kreidelstr. 7. 1248
Wohnungen ohne Zimmerangabe.

Schöne Dackiwoh»., 5 Räume , v. ior.
z. v. N. Bertramstr . 19, P . 610092

Auswärtige Wohnungen.
Dobhcim, Obergasse 44, sch. 2-Zim.-

Wohn. bi llig zu  vermieten. _ 2208
Dotzheim, Obirgasse 44, sch. geraum.

Fleischerkaden mit 2—3-Zim.-W.
_u . Schl achthaus sehr  billig ._ 2207
Schönbergstraße 2, Dotzheim, Ge-

markungsgrenze ILiesbaden ^2 Zim.
u. Küche nn 2. « t. zu verm.. Gas,
Speisekam., Klos. i. Abschl., monatl.
22 Mk- Näh. das. bei Ernst , 2. St .,
od. Kircbg. 50, Wiesbad en, bei Betz.

Sonnenberq , Adolfstr. 5, Sinterh .,
3 Z. u. K. sof. od. spät. Näh. bei
Gemeinderechner Traudt . F370

Sonnenberg , Adolfstr. 9 5-Z.-Wohn.
mit Zub. sof. od. spät, zu v. Näh.
Wiesb.. Schwalb. Str . 43. 2 r. 1754

Sunncnbcrg , Wiesbadener Str . 32,
4 Zim. u. Zubeh., 8. Et ., auf sof.
od. später Näh. Parterre . 1975

Möblierte Wohnungen.

Nervstraße 38, 2 r„ 2-̂ schön möbl.
Balkonzim. mit K., elektr. L., Bad.

Ke llerstr. 7, 8 r., gr. od. kl.  möb l. Z,
Kirchgasfe 49, 1, 2 gut möbl. Zim.,
_1 od. 2 Betten , sofort zu verm._ _
Lursen str. 18, 2,_ schön möbl. Maus.
Luis enstr. 43, 8, sch, mbl. Z., auch sep.
Maue rgafse 8, V. 3 l., sch, m. Z., s. E.
Michelsberg 7, 2 r„ m. Z., 1 u. 2 B.
Moritzstraße 7, 2. Et.>eins, mbl. Zirn.
Mori tzstra ße 41, 3, gut möbl. Zim.
Nerostr.  11 , 1, sch, m. Z. a. Dauer m.
Nikolasstr. 8, 2, II. m. Z. in. o. o. P.
Oranienstraße 35, Hth. 2 r„ mbl. Z.
Oranicnstraßc 62, 2. Ecke Ring , schön

möbl. Wohn- u. Schlaf zim. zu vm.
Philivvsbcrgstr . 7, Hv., mbl. Balk.-Z.
Philippsbergstr . 37 sch. mbl. Zimmer.
R iehlstr . 13, Mtb. 1 r., m. Z., ,3 Mk.
Röderstraße 10, V., frdl. möbl. Zim.
Röderstr. 24, P ., kl. ei ns, m. Stübch.
Roonstraße 22, 2, Georg, möbl. Zim.
Rüdesh efmer Str . 31, P . r„ möbk. Z.
Scharnhorststr. 4, 8 r ., sch, m. Z^klö .
Schulberg 15, Part .,_ in.  Zim ., sep.
Schwalbncher Str . 23, 1, möbl. Balk.-

Zim . m. od. ohne Pens . Näh. P.
Schwalb. Str . 52, 2 L, ' ©de Emser

Straße , mbl. Wohn- u, Schlafzim.,
Balk., Klavier, elektr. L.. Heiz., bist.

Sedan straße 11 gut ,mbl. Zim., 18 Mk.
Steingässe 21 mvl. Hart .-Z>, SB. ,2.50.
Westeiidstr. 19, Vdh.2 l., möbl. Z. billig.

Leere Zimmer , Mansarden usw.
Abolfstraße 1, 3 l., gr . leer. Zimmer.
Albrechtstr. 25 gr. Als, a.  c mst. Pers.
Ärndtstraße 5 2 leere gr. Vorderzim.

mit Balkon, Gas , elektr. Licht, auf
sof. od. spät , zu verm. Näh. 1 lkS.

Bierstadter Höhe 64 2 leere Zim. m.
Balkon an Dauermieter ' abzugeben.

Vlücherstr. 8 heizb. Maus . Näh. V. 1 l.
Drudenstr. 3, Bdh.. 1 ar. Pa rt .-Äim.
Drudenstr . 9, 3 r., 2 sch. l. Zim. für

Dauermiet er auf 1. 9. billig abz ug.
Frankenft r. 19 1 gr. le eres Zim . sof.
Hellmundstr. 5l leer. Zim. Näh. Feh.
Hcrm ann str. 24  Ms ., l. od. ., Kochh.
Jahnstr . 36 l. Mans . 8 Mk. Näh. 2 r.
Kaiser.-Fr .-Ning 2 2 incinanderg . Ms.

Karlstraste 32, 1 r ., 2 leere Z., Vdd'>
Gas , Wasser, separ. Eingang ,j rjz.

Klnrenthnler Str . 3 Part .-Zimuu
zum Einstellen von Möbeln 3

Öranienstr . 47, K7Okt ., E
Örani enstr. 49 leere hzb̂ MlMNähri
Schierst einer S tr. 6,  P „ 1 gr .̂ kJf
Schwalb. Str . 23 l. Zim. Näh. UgA
Schwalbacher Str . 45, Mtb., 1 gr>

Mansarde an einzelne Person
_1 . Sevt . oder später zu  v ermie ten̂ .
Steingässe 21 Maus, in..Herd u. Wchl'
Stiftstr . 2 Fsp. m. Kam. 1. 10. op-Ji
Westenditraße 19, 1,  g r . leeres ZiA
Avrkstrgße i7 , 2 r ., 2 Z„ leer o. tnSij
Zimmcrmannstr . 9, 2, 2 I. Vdz. Me

Balk., im Abschluß, sof. od er stzW
1 Zim. m. Herd u. Gas u. Wasser T-

anst. Frau od. alt . F.rl ., m. 10
sof. od. spät. -Näh. Värenstr . 4, »

Keller, Remisen, Stallungen
Ablerstraße 37 Bier kell. in. o. o.

groizer WeinkellerBahnhofstraße 2
vm. Änzuf. u. Näh. v. 8̂—1 laE

_S onntags ) Bahnhofstr. 1, 1._ _.a
Bismarckring 27 gr. Weinkell. 61191?
Doyheimcr Str . 61 Flaschenbierkeller-

ev. mit Stall u. Faßkeller m. Aui?'
ver sof. zu verm. Näh. das. in. ^
Dam vfschreinerei._ B lOjJjg

RewiMDreiw eide nstr. 4 Stallung. ,,
Hellmundstr. 56 Kellcrraum , für aö"

Zwecke aeerg. Näh. Stb . 2 r. 16s
Ludwigstr. 10 Stallung für 2 Pferd"

Remise f. 2 Wagen, m. 2 Zim iE
_Küche , für 480 Mk. zu vm. 6100Z
Luisenstraße 24 groß. Weinkeller $
._ verm. Näh, das. Tap eteng._ 24U
Ncrostra ße 25 Stall mit Wohn.  iW
Die Stallungen ßiheinstraße 32 si^

per sof. od. spät, anderweitig
vermieten. Auskunft erteilt Fra °̂
Loos, Offenbach a. M., Körnet'
straße 11.  25lJ

Rheinstr.  50 Stall , Remise. Lag. 2508
S charnhor ststr. 36 Lagerkeller. 6156Ä
Steingässe 38 Stall , für 4 Pr . new«

Futterr ., Zub.. u. schöne 3-Z.-^
Näh. Weitstraße 22. 2 St . l. 21S

Wellritzstr. 21. 1, gr. hell. KellerL
Aufbew. v. Kartoff ., Obst ui'wi 2480

Neu herger. Weinkeller m. Gästin?ei nelgrr , -rvornieuxr ju.  was ne;
Wasser sofort Albrechtstr. 28. 2W

Stall mit groß. Keller und 2- od«t
3-Zim.-Wobn. v. sof. od. spät. a-Jj
Dotzheimer Str . 98, B. 2 t . 16°"

Alleinstehende Frau
sucht 1 Zim. in. Küche geg. Hausver¬
waltung oder Hausarbeit . Karten
richten Helenenstraße 4, 2 l.
Frau m. 2 Kindern s. I -Zim.-Wvüch'
ev. a. Hausarb . Ätüh. Tagbl .-Verl.

k

St

Kinderloses
sucht möbl. Zimmer lt. Küche. Off'
mit Preisang . u. Z. 697  T agbl.-VeÄ

Zwei bis drei möbl. Zimmer
mit Küche per sofort gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter E. 698 an den
Tagbl .-Verlag. ->

i 'c{tu

2—3-Zim.-Wohn. mit Waschküche
u. etwas Trockenraum für Wäschcrcf
Offerten Eltviller Straße 9, Ladetz'

Adolfstraßc 7. 1, schön möbl. Zi'«-
mit od. ohne Pension zu veriNietV.'

Aelt. Herr findet gemütl. Hcinh^
Adr, im Tagbl .-Verlag._

Aelt. Herr findet gemütl. Heim

{§

V.

{I

Näheres im Tagbl .-Verlag. M

1 Ẑimmer.
Adolfsall ce 37, 3, Frtsp ., groß. Eck-

Zim., Kam., Küche u. Kell., an H.
od. Dame, od. Ehep. o. Kind., 1. 10.

2 Zimmer.
Dotzheimer Straße 120, Part .-W.,

? Z., Küän u Zub., Seitenb ., sof.
zu verm. Nah. Bdh. 1 lks. 1690

6 Zimmer.

In Villa Cmser Str. 75
herrschaftliche 6-Zimmer -Wohn. gleich

oder später zu vermieten. Näheres
Walkmühlstraße 19. 2544

Vorderes Nerotal
Etagenvilla , Parterre -Wohnung, iechs

Zimmer u. Zub. per 1. Olt. frei.
Näh. Franz-Abtstraße 3. 1. 1694

Kleiststraße 8
2 Zimmer-Wohnung, Stb ., zu verm.

4 Zimmer.

^tiolfsaüeell,f ßi'leitlj.1$1,
4 Zim., Bad, Borplntz, große Küche
u. Zub eh N. Hausm elft er. 2324

Winkel« Straße 3.
zwei 4-Zimmer-Wolnningcn mit all.

Zubehör und Zentralheiz .. Part .,
ver 1. Okt. Näh. bei W. Gerhardt,
Winkcler Straße 3, 2.  2074

5 Zimmer.
Kaiscr-Friedrich-Ring 19 schöne sehr

geräumige 5-Z!m.-Wohnung mit
reichlichem Zubehör per 1 O!- Oktober
zu vermieten. Bad, elektr. Licht
Usw. vorhanden. Näheres Banbüro
Schützenhiifstraße 11, Part . 2265
Marktstratze IG,

Ecke Grabenstrastc, 1. Stock, 5-Zi»r.-
Wohnung nebst Zubehör bnldigst
zu vermieten. Näh. im Eckladen
bei Liigenbiihl. _ 1243

Moritzstraße 47,
Bdh. 2, 5 große Zimmer , Bad. Gas.

Elektr., reicht. Zub.. fof. zu verm.
N. Hth. Patt ., hei Hchlcider- 1994

Tannnsstraße 22,
1. od. 2. Et., 6 Zimmer, eleg.
Parket fußbodeu viel Beigelaß, be¬
sonders für Arrt geeignet, ab 1. 10.
zu vermieten. Näheres daselbst nur
im Comptoir od. 3. Etage. 2440

7 Zimmer.

i3lmnen|tra|c7. Parterre.
herrsch. 7-Z.-Wohn., Bad, 2 Ball .,

©arten , Zentralheiz .. Gas , elektr.
Licht, auf 1. Okt. Näh. Hirsch-
Kleemann, Bahnhofstraße 6. 2015

Rtüiard-MaMer-Straft 26
in mod. 2-Fam .-Vllla, Höhenlage,
nahe Kurhaus , 7—8-Z.-W0H1,. per
1. Okt. zu verm. Zentralheizung,
Garten . Zu erfragen Nichnrd-
Wagner -Straße 28, 2. _2116

8 Zimmer und mehr.

Rrzi -Wohnuna.
Langgnsse 1, 8 Zimmer mit Zubehör,

mod. cingcr.. Zentralheiz ., Aufzug,
evcnt. auch an zwei Aerzte geteilt,
zu vermieten. Näheres Baubüro
Hildnrr , Dotzheim. Vtr , 45. L14198

8-Zimmer-Wvhn. reicht Zubehör
Tammsstraße 23,
2 St . sof zu verm., evt. auch kvät.
Näheres bakelbst bei F331

Dr . Kranz-Busch. 1 St.
Läden und Geschäftsräume.

Laden Bahnhofstr . 8
mit Souterrain , Büro , Zentralheiz,

usw., unter günstigen Begingung.
zu verm. Näh. bei Leber. 1695cs&ra mmmi 14
auf 1. Oktober 1914 zu verm. Näh
A. Boß, daselbst. 1696

Laden Blsmarckring 23
mit 2 Zim., Küche, Keller, Mans .,
zu v. N. bei Spring das. 612010

SM
FrtedUlWrgft 46/48,
Laden, Bnrean , Wer ?,
slätte it. fit'ö ere Lager-

feilet'
sofort bezw. ab 1. Oktober zu
vermieten. Näh. Architektur-
burcan , Luisenstr. 23. L 12244

Webergafse 23
Laden zum 1. .Oktober oder früher

zu vermieten. Näheres im Ladrn
oder bei Lugenbühl, Biebricher
Strgße 37, Parferxe , 1992

Laden
Gocthestraße 13. großer Heller Raum,

für Büro sehr aeeign., zu vermiet.
Näheres im Eckladen. 2328

Ggldgasse ZI
mit 3 Zimmern, Küche, Keller,
owie 3 Dachkammern zu verm.

Näheres dachlbst. 1697

Wnvaldllü'tt Mlift 19
schön. Laden, auch für Büro geeign.,

sofort billig zu verm. Näheres bei
Ernst Neuser, Kirchgaffe. 1813

WelirLtzstr/ZisLadSN
n. Zim. u. Küche. Näh. 1. Et. 1701

Moderne Läden
mit 1 ii. 2 Schaufenstern, rei bl.
Nebcnr., i. d. Nenhauten̂ ismarck-
r ng 2 u. Douhelmcr Straße 4>
zu 'perin. Näheres

M Bismarckring2. 1. 610101

Laden
zu vermieten per 1. Oktober. Näh.

Kleine Bu rgstr. 5, Metzgerest 2389

Friedrichstraße 39, ca. 53 Qm. groß,
mit Zentralheiz ., ver 1. Oktbr. zu
verm. Näh. bei Friedr . Marburg.

_Neuaasie 3, Wein handl ung. 2513Melilea 1.
Schöner Raum zum Unterstellen von

Möbeln sofort zu verm. Näheres
hei Krantb , Bismgrckring 80.

Atitte Stadt unters Webergasi^
s-4 Mm  m! Iiiliepc
für 0'eschäfts- Büro Versicherunk
od. Zahnarzt. Alles Nähere Park-
straße 19. 4. Lrastm. Architekt.

Villen und Häuser.

Billa Frcscniiisstr.
zu verm.. 8 Zim. u. Zub., oder S*
verkaufen. Näheres Earl
Luis enstraße 15, 1.

Villa,
Sonnenberger Straße 39,

8 Zimmer , 2 Frontspitzzimmer u
reichliches Zubehör, Garten ” „
Ausgang nach den Kurania ^i
per sofort oder später zri tzerniifî st
Näheres durch Reckitsaiuô

_Becker I , Nikolasstraße 20.____£—

CinfamMenhau;
au der Berakirche

ZK vermieten, 0
6 Zimmer, Diele gcräum. Kiuhk> ,

Stzeisekamme- ,Badez., 2
5 Man?., gr. Keller, ZcntraĜ^
Warm >v«?scr-2l«tomat , elektr. r «
Sof . lieridißar, Ur . 2300
Für Kaufmann , oder .Ho teuer ^
Altstadt sehr geeignet, da "Oi ^
Kreuzung der Lang- u.̂ ^ , ,̂k>

r°r

in

in 3"Min. erreichbar.
hinten frei gelegen,
straße5, I.

(Fortsetzung auf Seite v.)
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Billen und Häuser.
?, ik Ho UWMk1

rierftöbter Höhe) ist zzanz od. geteilt,
< Wohnungen zu je 5 Zimmern,
f  Mansarden usw ., für sofort oderwater zu vermieten. Näheres beim
Besitzer, Emtrachtstraße 15 (Eigen¬
heim). Telephon 4481.

^ Auswärtige Wohnungen.
„ j »iwwiMsunj 'r.aBfiwi'nwi « ' -.
»c Sonncnberg , Bergstraße 8, in
ruh. Hanse, F-Zim.-Wohn. m. Zub.
der 1. Okt. Näh. das. im Dachstock.

hi  L -ZamiUen-Billa
^»äwarterre , 5 Zim., nebst großer

offener Veranda, Bad, Gas Elektr.
Usw., direkt in den Kuranlagen,
daher selten schön gelegen, per
1. Okt. prcisw. zu vm. Näh. das. b.
Streut I . Hirfch, Sonncnberg-
Virsb .. Wiesb. Str . 104. Tel. 3509.
Anzusehen 11—1, 4—7 Uhr. 2257

Möblierte Wohnungen.

Dambachtal 1, 1, möbl. Et ., 4 Zim.
mit Zub. abzug. Zu bestcht. 11—1.

Pagenstecherstr. 1, 1, abgeschl. möbl.
_ Wo hn., 3 gr . eleg. m. Z. u. K. bill.

1ÜÄ1
Behagl. mbl. Wohn. m. Küche o. cinz.

Zim., Garten , ü. Pagenstecherstr. 3.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

Bismarck-R. 22, 3 r., m. W.--u. S chl.

DMMM 4.G.,b. AMer,
schon möbl. Zimmer  billig zu vm.

Luisenpl atz 1, 2, mbl. Z. fr., Pension.
Schwalb. Str . 47, 3, Fr . W. Lange-

wand, 2—3 mvd. möbl. Zimmer
nebst div. Bet ten billig zu uen,t ._

Taumisstraße 57, 1 l„ freundl . möbl.
Südzim . m. Pf . an Daucrmicterin.

Großes Helles Zimmer
mit Küchenben., möbliert oder leer,

zu verm. Näh. Kirchgaise 76, 4.
In gutem Privathaus sind 3 bis 4

möblierte Zinuuer zu verm. Näh.
im Tagbl.-Verlag. Fr

Aeltere Dame mit Tochter
sucht für länger ruh. snub. mbl. Zim.
zu mäß. Preis . Angebote u. L. 693
an den Tagbl.-Verlag._ _

Cmnni. 2- 3'3iiii.-Po!|ii
mit Zubehör zum 1. Okt. zu mieten
gesucht; desgleichenHeller, tiomener Jnc ccvaum
wenn nrogl. in ein und demselben
Hause. Angebote mit äußerster Prcrs-
angabe  u . O. 698 an den Tag bl.-Ve rl.

Gesucht per 1. Oktober
Wohn. v. 2 Zim. u. Künc Bdb. Nur
schriftl. Off. m. Prcisang . an 9iitting-
hausen,  Biebrich , Wicsbad. Allee 18.

Drei möblierte Zimmer
mit Küche in ruhiger Lage sofort auf
längere Zeit zu mieten »efncht. Off.
unter N. 697 an den Tagbl.-Verlag.

Netterer Herr
sucht für Ende Scpt . möbl. Wohn- u.
Schlafzim., Hochpart. od. 1. Et . Gefl.
Offerten mit Preisangabe u. H. 698
an den Ta gbl.-Verlag. _ _

Landaufenthalt
mit voller Beköstigung sucht ält . geb.
Dame znm 15. 9. in feinem Privat-
haus oder Pension, mügl. dicht am
Walde gelegen. Offerten u. N. 698
gn den Tagbl.-Berlag.

2 itissl3 leere3tmmec
in best. Lage, vielt, mit Frühstück,
bald. ges. Zu ersr. im Tagbl .-Verl . Dz

Helle luftige Bäckerei,
große Backräume u. Torfahrt erfordcr.
Oss. »1. 1b» Tagbl.-Zweigst., Bism. 19.

ffobnonä zu lermieten
auch mit Angabe der Zimmerzabl
au!Papier und aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der

L. Sctiellenberg'scheii* * *
.* * * * Hofbuclmriickerei

Isanagasse 21.

Pension UMa Carmen.
Abeggstratze 2. Telephon «837.

— Beste Verpflegung . —
Für Winter-u. Dauergüste Ermäßigung.

Ommer
mit und ohne Pension billig zu verm.

Bitta . P.  u >a. Eigenheimstraße 6.
Pension.

Knabe ob. Mädchen findet, frdl . Auf¬
nahme tu gutem Privathause . Klavier
vorhanden. Beaufsicht. der Schularb.
Maß . Preis . Näh. Tagbl .-Verl.  Gl

Woh »ungs -Nachweis-
Bureau

Lionk€te .,
SöahttOoffU 'rtfte 8.

Telephon 708»
Größte Auswahl von Miet. und

Kauwbiekten jeder Art.

stiemet Anzeiger der wierbadener Lagblattr.
Lokal, Anzeigen iw . Kleinen Anzeiger' kosten in einheitlicher Savsorw lll dfg.. tu vason abweichender SayauSMruntz SV Pfß. die Zeile, bet Aufgabe zahlbar Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile.

WM?

Privat -Vcrkäufe.
[ Dobermann -Rüde, 2 I .,,
Mr schon, blau , reinrass., wachsam u.
Oorf, mit Stammbaum , zu verk.
Wlritzstraße ll ^ Part.

2 sch. Fahnen mit Stangen
BL zu verk. Friedrichstr. 7, Gth. 3 l.
i, Reue Schreibmaschine
fr Bur . u. Reise, erstkl. Fabrikat,
Äerst billig abzugcben. Müller,
Nuuin ditra ße 7._B 15846

'MafeABettcn m. Sprung », u. Matr .,
Maichkom . i Kleidersäir., 1 Tisch,
llchmiedeis. Klei.derstoch alles noch w.
lku. bill. zu verk.  Norkstraüc 10, 2_r.
, 1 Bett mit Patentr . für 2» Mk.
RIverk. Helenenstraße 27, 2 l.
. 200 neue Seegras -Matratzen
LStücf 10 Mark sofort zu verkaufen
rwritzstraße7, 1 links. ■
, Kommoden, Bett, Schreibtisch
^ Küchcntischbill. Neu gassc 5, 1 r.

Leichte Federrolle sehr billig
Scharnhorststraße 3, 2. Si.

Gut erhaltener 5lassenschranl,
Tisch, 9iauchtisch, Klavierlampe weg-
zugshalber zu verk. Lanzstraße 10,̂ 2.

Fahnenstangen , schwarz-wciß-rot,
in j. Gr . bill. Adelhcidstrcitze 76, Tor.

Gut erhaltene Badewanne
mit Gasheizung , sowie fast neuer
Bügelofen wegen Umzugs billig abzu-
geben Mülle rstraße 1, 2. Etage.  _

Krauthobel
billig zu verk. Bleiasitraße 31, 1._

Kies Federrollchen «t. Patentachsen
W. zu verk. Oranienstraße 22, Part.

Rhein- u. Moselwein-Flaschen,
einige Tausend , bill. zu vk. I . Gauer,
Helenenstraße 18. Telephon 1832.

Händler -Ve rkäufe._
Versch. gute Betten 15, 25—46 Mk.,

8 Kleiderschr. 5 Waschkom., Vertiko,
versch. Tische, Tr .-Spiegel , Büfett,
Sekretär bill. zu vk. Fra nt enstr. 3, 1.

Betten 15—35 Mk.,
Deckbetten 6 bis 10, Waschkommoden,
Kleiderschr.; Spiegel , Tische, Chaise¬
longue 6—15 usw.. Diwan , Vertiko zu
verk. Wa lramstra be 17, 1. B 15863
Rrrßb. Bettstellen mit Sprnngrahm.,
Deckbetten, Kissen, einzelne Kopfkeile
billig zu verkaufen Frankenstr aße 9.

Moderne Küchen-Einrichtungen
in allen Preislagen.

MöbelschreinerciH. Belte , Göbenstr. 3,

z noch neue 3lerl. Roßhaarmatr.
L 80 Mk. zu  verk. Fr anken strabe 3,_1_.

Fast neue Federrollcn, 35—40 Ztr.
Tragkr ., gebr. leichter Kastenwagen
bill. zu vk. Dotzheimer Str . 87, V. P.

Reinrast . Dackel oder Terrier,
2—8 Mon. alt , zu kaufen gesucht. Off.
Göri ng,  Lanzstraß e 41.  _
Gebe. Schreibtisch m. Aufs. u. Roll,

z. k. ges. Off. nt. Pr . Walramstr . 30,2.
Flaschen, Lumpen, Metall

kaust H. Arnold, Drudenstraße 7.

Tücht. Mathematiker
zur Vorbereitung für Abitur (Ober¬
realschule) gesucht. Off. uut . T. 608
an den Tagbl .-Verla g._

Geprüfte Lehrerin
erteilt g. Unterr . u. Nachhilfe in a. F.
Näh, im Tagbl.-Ver lag._ Wc

Klavier-Unterricht
ert . konserv. geb. Lehrerin bei maß.
Preise . Wielandstraße 26, Part . l.

Engl ., Franz ., Italien ., Deutsch
spricht jed. in 30 Std . a 0,75, prakt.,
15 Jahre i. Ausl , studiert. Zeugms-
Schreibmasch. beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hemmen, Neugasse 5.

Zither , Piano , Englisch lehrt
erfahr . Lehrerin . Nerostraße 27, 3.

Verloren Gefunden
Goldenes Armband,

Schlange mit blauen Steinen , verl.
Abzugeben geg. gute Belohn. Moritz-
straße 23, 3,  v . Wickede._
G. Kettenarmband mit Perle Verl.

Abz. g. Bel. Walkmühlstr. 3, 1, Volk.

Geschäftliche .
Enrpfehlungen '

Umzüge
u. Beschäftigung für Rolle u. Pferd
übern. Becht, Wellritzstraße 37.

j*r'>

Privat -Vcrkäufe.

. Mmm  üßüjüijr»Meid.
î dbe, ein- u. zweispänn. gefahren,
^ Herrschaft od. best. Geschäftssuhr-
M wird abgegeben. Liebhaber wollen
Mexes erfra gen im T agbl.-Verl.  Od

WM«MMr

Iran§i»Umar,
kauft Herren -, Damen - u. Kinderkl.,
Schuhe, Gold, Silb ., Brillant ., Zah ng.
M».» !l«z.ANeeisSm !..
kaufe von Herrschaften getr. Kleider,
Gold, Silber , Brillanten , alte Zahn-

A.8sieaN!i,°",« "L
Telephon 3964.

ßlpihfl ' Sckmhe, Wäsche, Znhnoeb.,
Miltvll , Gold, Silber , Metalle,
Säcke, sow. all. ausr . Sachen kauft
D. Sipp er, Riehlstr . il . Telefon 4878.

Firmerttchtts,
ca. 4 m X I rn, oeiucht Rheinstr. 5^,P.

ci'Üen wegen „dringendem Geld-
, darf" raschest verkauft werden. Off.

j «98 an den Tagbl^- Verlag,
schwarz-weiß-rot , 3 m lg.,
ä 6 Mk. Häsnergas se 16,1.

SJittifc Möbel!
i!n. ^ r̂meier -Sofas , Rollschrcibtisch,
Marode , Stühle , geschn. Eich.-Sessel,

echte Stücke, werden weg. gänzl.
zIüäbe des Geschäfts sehr bill. abge-
tziOU. Mainz , Karmelitenstratze 7.
^ÜL,6 fährt  hin .
fo. Wcinfäster
v^äu verkaufen Nh ein st raste  103.

Händler -Verkäufe.
bl, Ächicd. Reise- u. Kaiserkoffer,
^  Wäschen spottbill . Neugassc 22 , 1.

r l̂utiquitäLen, alte
schmucksacheu kauft
^ beiz!alz, Webera. 14.
^,, -».ers.Pa -ctot oder Pelerine,

'^ bscht' ^ kaufen gesucht

Immobilien -Berkäufe.

nahe dem Wald u. der Elektr. Bahn,
9 Zimmer u. reich!. Zubehör, Warm¬
wasserheizung, Gas u. elektr. Licht,
großer obstreich. Garten,
Versetz, halber z« verkaufen

oder zu vermieten.
Näh. b. Eigeirtüm. Ld.-Ger .-Präsid.
6rllllM oder bei Ldon & Co. B15163

Sdäileisdiile
Nassau/L . Gymn., Real - Kl.
Gründliche, sichere u. mützl. rasche
Vorbereitung rum Einjährigen -,
Prima- und Ahiturienten-Examen.
Sorgt.Nachhülfeu.Aufsicht. Vorz.Erf.
seit 25 Jahren . Kleine Kl..-Mäß. Preise.
Progr.,Ref. freiI Dr. Lechleltner ,Dir.

hr)

Grdl. frz . Unterr . und IConvers. v.
gepr . Lehrerin Dotzheimer Str . 34, P.

Tücht. Klavierlehrer«:
erteilt Unterricht ; Vis Stunde 2 Mk.,
ganze Std . 3 Mk. Weilstraße 15, 2.

der 2n8ehneideknn8t und der
prallt . Damensclmeiderei
Marie Wehrbein,

Adolfstr . 1, III , a. d. Rhe nstr.

Verloren, bczw. liegen geblieben,
am 1. Sept . gegen 1 Uhr mittags , auf
einer Bank in der Nähe d. Walkmühle

ein göldener Kneifer
in einem mit schwarzem Leder be¬
zogenen Metall -Futteral . Abzug, geg.
Belohnung von 3 Mark ans dem
Fundbureau. _

Entlaufen
ein brauner Jagdhund , auf denNamen Morro Hörens. Besitzer Rock¬
mann , Frankfurt , Wicscnhüttenstratzc.
Abzugcben gegen hohe Belohnung bei
Bühler , Biebrich a. Rh., Schillcrstr. 9.

@ept!» f§i§ra!!§
Koffer, Körbe , Möbel von HauS zu
Haus u. nach allen Stationen werden

sofort billig ansgcführt.

Erstklassige Schneiderin,
sehr geübt, hat letzt Tage frei ä 5 Mk.
Feinste Verarbeitung , äußerst vorteil¬
haft für jede Figur , tadelloser Sitz.
Näheres zu erfragen im Tagbl .-
Verlag . Ha

Biicher -Revisor
Herrn . Bein,

Diplom -Kaufmann , beeidigter
kaufm . Sachverständiger,

Wiesbaden , Itlieinstrasse 115.
Telephon 223.

Tücht. Schneiderin empfiehlt sich
im Abänd., sow. Neuanfert . v. eins,
sowie eleg. Damen - u. Kinderkl. m u.
außer dem Hause. Frantenstr . 19, 2.

Tüchtige Schneiderin,
welche akademisch gebildet ist, empf.
sich den Herrschaften in und außer
dem Hause. Näheres zu erfragen
Riehlstraße 6, Vdh. 1 St . r.
Klcidcrmach., Aend., Flicks Ausbest.,
a. Weißz., b. F . Holland, Sedanstr . 5.
Fert . w. d. KriegSzeit z. Ausnahme-
Preisen Kleid., Blus., Rocke, Wasche,
Trauersachen an. Dambachtal 88.

w.
Blusen und Röcke

bill. angesertigt Göbenstr. 1. 1 I.
Näherin e. sich im Anfert , v. Wasche,
Knab.-Anz. u. Ausbess. lTag 80 Ps .s.
Schwalb. Str . 10, H. Ms., Fr . Hoser.

Wäsche znm Waschen
u. Bügeln aufs Land. Eigene Bleimc.
Frau Werner , Kloppenheim. B15727

Welch' edeldenkende Herrschaft
w. geg. geringe Vergüt , f. armes Kind
e. Bettchen abg.? N. Grabenstr . 14,1.

Pelze
werden umgearbeitet , repariert , frisch
gereinigt u. gefüttert Michelsberg 28,
Mittelbau 1 Stiege.

Feine Maßschneiderei
für Damen u. Herren , solo. Aendern,
Modernisieren, Ansbessern, neu Ein-
süttern und Anfbügeln. I . Jäger,
Schwalbachcr Straße 79._ .

Tücht. Schneiverm
sucht Kunden in und außer d. Hause.
Luisenstraße 14, Gartenhaus 3 links.

Solle Lissert , ärztlich
gepr., Rhe instr. 67. 1.

Massage Sofie Prokaskh, ärztl . gepr.,
Faul brunnenstraße 10, 1 links. _

ärztlich gepr..
Marie Langner,

K Friedrichstr. 9, 2.
MüCOOrtO Anny Kupfer , ärztl . gepr .,
Iflllooll-Uv Nagelpfl . tanggasse 39,11.
Thure- Kiündt-Maffagen
Marj Kaincüsky , ärztlich geprüft,

Bahnhofstraste 12, II.

Massage!
Ilenny Rrand , ärztlich geprüft,

_ Marktstraße 22, 1.  _

Ra gelpflege
Thilde Marhut , Rhe iftstr. 32, 2. Etg.

Tilly
Nagelpstege!

Förster . Fanlürstr . 12, 1 r
sofort billig ausgcsührt. ß » ^ . f ^  ^

»oteii - iewill BÜ8IÄ » se
EoulinLr? 3. Tel. 2574. 2575. 6074,

empfiehlt sich
Marg. Gotthard, Querstr, 1, I«

Carow ’s Zahn - Praxis
Inhaber : Max Wagner, Dentist,

Kirchgasse 44, 1.
Während des Krieges bestehen meine
Sprechstunden unverändert weiter,
und halte ich mich dem zahnle .d.

Publikum bestens empfohlen.
Kömgl. Theater.

Zwei Ach'lel Abonn . 8 , 2 . Reihe,
P arkett, abzug. Sonnenberger Str . 32.
Per relil öcmnäciiß iu©ualantr
und ist gewillt Briefe gegen Ent¬
schädigung mitzunehmen ? Off. unter
K. 698 an den  Tagbl .-Ver lag.Kraftfahrer
(Führerschein mb ), Student , s. gegen
Bergütg. p Gunsten
Des Roten Kreuzes

Fahrbetätigung . Tclcpho ii 667.

äußerst billig zu vermieten. Tel. 3257

[ii wotIiJ
a gebrauchte GegenständeF

zu kaufen oder zn
veräussern wünscht,

findet durch eine Anzeige
im Wiesbadener Tagblatt
sicherste Gelegenheit dazu. E

Privat - r ittb. uns
Frau Kild, Hebamme,
Piraste vl , 2, Htage,

Penjion bei
Schwalbacher
Teleph. 2122,
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Bekanntmachung.
1. Junge Leute, die mindestens das

16. Lebensjahr vollendet haben und
von denen mit Sicherheit zu erwarten
ist, daß sie mit vollendetem 17.
Lebensjahre felddicnstfähig sind,
tonnen sich bis zum 13, September
d. I . bei einem Bezirkskommandodes
Kvrpsbereichs zur Aufnahme in eine
im Korpsbezirk zu errichtende Mili¬
tärvorbildungsanstalt anmclden.

Sie . erhalten in dieser Anstalt bis
zum Uebertritt zur Truppe eine vor¬
wiegend militärische Ausbildung.

2. Ueber Zeit und Ort der Ge¬
stellung in der Anstalt ergeht spätere
Mitteilung . Die Aufnahme erfolgt
nach ärztlicher Untersuchung. Die Be¬
werber müssen vollkommen gesund
und frei von . körperlichen Gebrechen
und wahrnehmbaren Anlagen zu
chronischen Krankheiten sein. Eine
Prüfung auf Schulbildung findet bei
der Aufnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen
me nicht aus,
"erpflichtung, über die ge¬

sucht hinaus zu dienen
die

3. Eine
setzlicheD .. .. , . .
erwächst den Aufgenomincnen nicht

4. Bei der Demobilmachung können
die Aufgenommenen auf ihren
Wunsch, soweit sie noch nicht ausge-
bildet sind, in eine Unteroffizier -Po,.-
schuie, soweit sie sich bereits bei enLM
rvruppcntcil befinden, in eine Unter-
ofsizwrschule unter den für diese
Lchulen vorgeschriebenen Beding¬
ungen, die auf den Bezirkskommandos
einzusehen sind, ausgenommen werden

8. Inaktive , nur garnisondienst-
fahrge Unteroffiziere wden Dienst¬
grades, welche sich zur Ausbildung
dieser jungen Leute geeignet er¬
achten, wollen sich ebenso bis zum
18. September d. I . unter Vorlag,-
der nötigen Angaben über Alter,
Waffe, bei der sie gestanden, Dienst¬
grad, militärische Vorbildung, bei
einem Vezirkskommando des Korps-
bcreiches melden. Solche, welche be¬
reits auf einer Unteroffizierschule
bezw. Vorschule tätig waren , werden
bevorzugt. *

Der kommandierende General.
F-rhr . p. Gatt, General d. Infanterie.

Bekanntmachung.
Um Zweifeln zu begegnen, wird

brermit darauf hlngewiesen, daß
der städtische Bolkskindergarten,
die Säuglingsmilchanstalt und
d'e Mütterberatungsstelle

auch fernerhin offen gehalten werden.
Anmeldungen für den städtischen

Bolkskindergarten werden im städt.
BerwaltungSgebüude , Marktstraße 1,
Zimmer 21, entgeyengenommen.

Bestellungen für Säuglingsmilch
Ablieferung der Atteste bei

Abgabestellen zu
sind gegen
den bekannten
machen.

Unentgeltliche Belehrung über
Pflege und Ernährung der Kinder
und Ausstellung von Attesten erfolgt
in der Friedrichstraße 15, Dienstags,
Donnerstags und Samstags , nach¬
mittags von 6 bis 6 Uhr, durch
Dr . med. Hirsch. *

Der Magistrat.
Verdingung.

Die Kupfer - und Bleiabdeckungen
der nordöstk. und nordwestl. Aula¬
giebel des Lyzeums 1 am Schloßplatz
<Los 1 ’u. 2) sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 19,
Zimmer 13, eingesehcn, die Ange-
botsunterlagcn ausschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Barzah¬
lung oder bestellgeldfreic Einsendung
von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlvssene und mit der Aufschrift
„H. A. 81 Los . ." versehene Angebote
sind spätestens bis

Mittwoch, den 9. September 1914,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffrurng der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Losreihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer.
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 80 Tage.
Wiesbaden, den 1. September 1914.

_Städti sches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Schreinerarbeiten /Los 1—20)
für den Museumsneubau , Ecke der
Kaiser- und Rheinstraße , sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude. Friedrrchstr. 19, Zim-
ruer Nr. 13, eingesehen, die Angebots-
unterlagen , ausschließl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 75 Pf.
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 80, Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis
Mittwoch, den 16. September 1914,

vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der obigen
Losreihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt. ,

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 31. August 1914.

Städtisches Hochbaubauamt.

Verband deutscher Dentisten
Ortsgruppe Wiesbssdetii,

zeigt hierdurch an, daß auch während der Kriegszeit die Sprechstundenstattfinden.
Robert Biehl, Emser Straße 2 (Tel . 3306), B. Borkowski,
Marktstraße 9 (Tel. 2759), W. Gramer, Taunusstraße 41
(Tel. 3191), U. Barowsky, Schulgasse 6 (Tel 4730).
E. Diefenbach , Kaiser - Friedrich . Ring 3, A. Förster,
Spiegelgasse 1 (Tel. 3200), E. Garnier, Schwalbacher
Straße 65, F. Heinrich, Bismarckring 23, R. Hohn, Bang¬
gasse 50, H. Holstein, Kirchgasse46 (Tel.2070), W. Hunger-
Kimbel, Moritzstr . 16 (Tel . 4451), A. Jahn, Webergasse 58,
F. Lichtenstein , Taunusstr , 36 (Tel. 4134), F. Ney, Schwalb.
Straße 47, C. Märker, Kirchgasse 20 (Tel.4623), H. Meletta,
Nikolasstr . 20 (Tel, 3173), E, F. Meyer, Taunusstr . 28
(Tel. 1704), E. Müller, Mauritiusplatz (Tel. 1381),
H. Neuhaus, Luisenstr . 14, L. Petry, Taunusstraße 43,
R. Rupprecht-Wirt, Taunusstr . 18, K. Schepp, Langgasse 13,
H. Schmidt , Webergasse 27, A. Schmitt , Hellmundstr . 53,
A. Schönert, Dotzheimer Straße 15, B. Spiesfcerger,
Langgasse 41, W. Sünder, Mauritiusstraße 14 (Tel. 4185).
Pädagogium Neuenheim - Heidelberg.

Seit 1895 : 270 Einj ., 174 Primaner (O. II . 7/8 . Kl . ) Pensionat . F130

Hotel und Badhais Cloldener Braunen.
Thermalbäder 1 Dtzd. 7.—, Vs Dtzd. 3.50, Einzelbad 70 Pf.

Kohlensäurebäder Einzelbad 2.50, >/s Di
__ : : Getrennte Buherämne vorhanden.

V» Dtzd. 12.—

Das

MW « T« SI«lt
ist

in MMm
zum Preise von 80  Pfg. monatlich

direkt zn beziehen durch:
Jakob Kroth, Wikhelminenstraße2,
Philipp Seelbach , Wiesbadenerstraße 64.
Anton Bohlanb» Wiesbadenerstrabe29,
Georg Gantt, Neugasse 12.

Heinrich MooS, Biebricherstraße 18,
Wilhelm Schüler , Schiersteinerstraße 6,
Adolf Wurster, Taunusstrabe 6.
Ernst Deschner, Dotzheim-Wiesbaden , Dotzheimerstr. 131,

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

Zu WerLnftpreisen.
Mehr . 100 Paar Stiefel f. Damen

u. Kinder, früher bis 5.50 Ml ., jetzt
2.50 Ml . Ein Posten Stiefel , braun
u. schwarz, für Herren u. Damen,
früher bis 10.50 Ml ., jetzt 4.50 Ml .,
Restmustcr u. Einzelpaare , Neuheiten
dieser Saison 4 bis 6 Ml . unter
regulärem Preis Neugaffe 22.

FahnenstKUgen
in allen Größen zu haben

Göbenstraße. 16. Tel . 3611.

Prima L2-Pf .-Ziqarre
18« Stück 7 Mark.
Näh. Koscnau , Wilhelmstr. 28. 1478

Welschenu.Birnen. sch.Wb.
zum Einmachen. Friedenstr . 9, Kolb.

Wesdadrrrer
Bestallungs-

Institut
Grllr. Ueugedlmer,

Dampt -KchreinsPsr.
Gegr. 185«.

Telefon 41k. 1488

Zargmagazin
Schmalvachrrstr.36.
Lieferant dcS Verein«

für Keuerbeftattung.

Kochbirnen Pfd . 5 Pf ., Pergamott-
biruen 10 Pf ., Falläpf . West. .,ostr. 15.

L Schellenberg ’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagung»-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitunga-
beiiagen, Nachrufe u. Grabreden)

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

ßM- Uebernahme von
Uebcrsührunaen von und nach
auswärts mit eigenen Leichen,
wagen.

Krieger- «. Militar-
Uerritt Wiesbaden.
Mitglied des Preußischen
Landes -Kriegerverbcmdes.

Den Vereinsmitgliedern zur
Kenntnis , daß unser langjähr.
treues Mitglied

S« gonD« S«
zur ewig .Ruhe eingegangcn ist.

Die Beerdigung findet statt
Samstag , den 5. Sept ., nach-
mitttags 4 Uhr, auf dem
Südfriedhof . Um zahlreiche
Beteiligung der Vereins-
Mitglieder an d. Beerdigungs-
feier bittet Der Borstand.

Gltrru, die ihre Söhne wahrend der Kriegsxeit
gut nntervringen wollen,

eien aufmerksam gemacht auf das Evang . Pädagogium in Godesberg a. 9tfi»
Gymn ., Realgym . u. Realschule (Einj .-Berechtig .) mit seiner Zweiganstalt i»
Herchen a. Sieg , wo ihnen die Söhne in Unterricht und gute BertvahrunS
bei vollständigem Familienanschluß genommen werden.

Wiederbeginn des Unterrichts am 10. September . Aber auch wahres
der gegenwärtigen Ferien werden Zöglinge ausgenommen . F1“

Näheres durch den Direktor Prof . 0 . Kühne in Godesberg a

Wiesbadener Laftriesel-Badeapparat

wirkt wunderbar erfrischend und heilend bei Nerrosität , Schlaf¬
losigkeit und nervös . Herzkrankheiten . Apparat Mk. 40 .—, in
jeder Wanne sofort ohne Kosten anzubringen . 1511

Ständige Vorführung ohne Kaufzwang bei

IMttsiaaim ^ Co .9 Nikolasstrasse 7.
KSH

Unsere großen Transporte

Ire  Fohlen «. Pferd«
M 90 StM

Gespanne und Einzelne, —
stehen ab Samstag, den 5. Septbr., in unseren Stallungen zum VerkaUb

SüeisiMMst , Alzey.
389 Telephon 389.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben
guten Mann , unfern treubesorgten Vater , Bruder , Schwager,
Großvater und Onkel,

Herrn Georg von der Heydt,
Fuhrunternehmer,

im Wer von 59 Jahren zu sich in ein besseres Jenseits zu nehmen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Marie von der Hehdt , geb. Ochs, u. Kinder.

Die Beerdigung findet Samstag , den 8. September , nach¬
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
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W i Der Roman , iW
fcrr. »«Morgen-Beilage des Wiesbadener Tagblatts,

Nr. 206. Kreitag, 4. September. 1914.

•J86. Fortsetzung.) § (MlttIte CCCtfClt « Nachdruck verboten«
{Roman von Sidonie Judeich-Micrswa,

Die aufgeregte Stimme des Hofrats milderte
sich und nahm eine wärmere Färbung an . „Ich glaub'
dir schon, daß du gar nicht gewußt hast, wie krank deine
Mutter ist. Na, na , wo willst du denn hin, mein Sohn ?"
Er hielt Karl Augusts Hand fest, als dieser sinnlos fort¬
stürzen wollte.

„Zur Mutter !"
„Nee, nee, damit wird nichts ! Hiergeblieben! Bei

der Mutter sitzt die Schwester, die ich mitgebracht habe,
ohne Ihre Erlaubnis , Frau von Leersen, die aber nun
mit Ihrer -Erlaubnis hierbleibt."

„Das ist, ist —" Jula fand in der Erregung nicht
die richtigen Worte.

„Selbstverständlich bleibt sie, selbstverständlich! Und
weiter , weiter , was soll nun geschehen?" drängte Karl
August. „Das Fest kann morgen natürlich nicht statt¬
finden ! Ich will alles besorgen, sofort zu Seiner Durch¬
laucht fahren. Dann mutz äbgeschrieben, abtelephoniert,
abtelegraphiert und —“

„Was , das Fest soll nicht — soll nicht stattfinden?"
Nur mit verlöschender Stimme vermochte es Jula zu
stammeln. Dann brach ein Tränenstrom aus ihren
Augen . „Das ist doch gar nicht möglich! Das — das
kann doch gar nicht sein !" Und nun sprudelte eine Flut
von Worten von ihren Lippen, und alles waren An¬
klagen gegen ihre Schwiegermutter , Karl August und
den Hofrat.

„Nein, es darf nicht stattfinden, auf keinen Fall und
unter keinen Umständen, und all Ihre Klagen, gnädige
Frau , werden daran nichts ändern ! Als Arzt darf ich
es überhaupt nicht gestatten. Abgesehen von der Kranken,
die selbstverständlichder größten Schonung und Ruhe
bedarf , ist andererseits die Gefahr der Ansteckung zu groß,
als daß Fremde das Haus betreten könnten."

„Ansteckung?" Wie ein Angstschrei kam es aus Julas
Mund , und sie flüchtete förmlich aus der Nähe des Hofrats
in das andere Ende des Zimmers.

„Ja , es handelt sich allem Anschein nach um Typhus.
Es ist selbstverständlich, daß die größte Vorsicht geboten
ist und alle Maßregeln , die ich erteile, streng befolgt
werden , Karl August." Der alte Herr wandte sich ostentativ
nur noch an diesen mit all seinen Reden . Hier in des
Sohnes Zügen las er Angst und Sorge um der Mutter
Leben. Dort die junge Frau , die in ohnmächtigem Zorn
wie ein ungezogenes Kind mit den Füßen stampfte und
weinte , hielt er seiner Beachtung weiterhin nicht mehr
für wert.

Sachgemäß und ruhig gab er seine Anweisungen,
was vorderhand zu tun und was zu vermeiden sei. Auf¬
merksam hörte Karl August zu und nickte zu allem Zu¬
stimmung. Er war bleich und verstört, und so sehr er
sich auch beherrschte, es zuckte und bebte in seinen Zügen
wie unterdrückte Tränen.

Trotz all ihrem Weinen und Jammern aber ging
Jula kein Wort von deck! verloren , was die beiden Herren
miteinander besprachen. Urplötzlich versiegten ihre

Tränen . Ein ,Gedanke war blitzschnell in ihr empor¬
gezuckt. „Nein, nein, " rief sie, „ich mag es nicht, ich
dulde es nicht, daß deine Mutter hier im Hause bleibt,
Karl August! Ich Hab' einmal gelesen, daß alle Typhus¬
kranken ins Krankenhaus geschafft werden müssen.
Mama muß fort ! Ich will mich nicht anstecken, ich will
nicht sterben, Karl August! Du — du fürchtest dich ja
auch, das weiß ich doch. So sag' doch nur etwas !"

Karl August aber sagte nichts. Rat und Hilfe erflehend,
hingen seine Blicke an dem alten Freunde seines Vaters.
Der graue Kopf des Hofrars, der nachdenklich dagesessen
hatte , richtete sich auf. Lange blickte er Karl August an,
dann sagte er langsam : „Vielleicht ist es doch das Richtigste
und Beste. Die Pflege im Krankenhaus ist die rationellste
und sorgsamste! Aber es kann lange dauern , ehe die
Mutter wiederkommt, Karl August — wenn sie überhaupt
wiederkommt - "

„Ins Krankenhaus !" Karl August wollte abwehrend
aufscchren, aber ein Blick auf Jula ließ ihn aufs neue
verstummen.

Wenn sie überhaupt wiederkommt ! Diese Worte
aber verließen ihn nicht mehr. Wie ein drohendes Gespenst
verfolgten sie ihn überall und ließen jeden hoffenden
Gedanken im Keime ersterben. Als gegen Abend der
Krankenwagen vorfuhr und im dämmernden Lichte des
frühdunklen Abends die Bahre mit der todkranken Mutter
aus dem Hause getragen wurde, war es ihm zumute,
als gellten ihm diese Worte des väterlichen Freundes
hundertfach und tausendfach voll brennenden Vorwurfs
aus allen Ecken und Enden seines Zimmers entgegen.
Mit starren Augen sah er vom Fenster aus dem langsam
fahrenden Wagen nach. Nicht einmal Abschied hatte
er von der Mutter nehmen dürfen ! Seine Hand tastete
nach dem Griff des Fensters . Er hatte das Gefühl, als
müsse er wie unter einer augenblicklichen Schwäche
zusammensinken, und krampfhaft umklammerten seine
Finger das kalte Metall des Fensterwirbels . Dabei biß
er die Zähne zusammen, so fest, daß sie knirschten, um
den in seinem Herzen emporsteigenden wilden Schmerz
zu unterdrücken. Nur ein Stöhnen , das wie ein dumpfes
Schluchzen klang, brach von seinen Lippen.

Beim Leben seiner Mutter hatte er geschworen, daß
er Jula liebe und immer geliebt habe!

Es war ein Meineid gewesen.
Strafte nun ein rächender Gott seine Schuld?
Ein Fieberschauer durchrieselte ihn und kalter Schweiß

stand auf seiner Stirn . Er trat vom Fenster zurück.
Ruhelos , getrieben von innerer Angst, durchirrte er wohl
hundertmal den Raum , den die Kunst der Gärtner und
Dekorateure für das morgige Fest in eine lauschige Felsen¬
gruppe verwandelt hatte.

Aber Karl August sah nichts davon. Der Spiegel
seines Auges nahm Gegenstände und Dinge auf, ohne
sie nach innen zurückzustrahlen. Er wurde sich seiner
Umgebung gar nicht bewußt . Nur das eine wußte und
fühlte er, daß er der unglücklichste Mensch auf Gottes



roettet Erde war uuö oaß er leiuanö, nwniumö tjatte,
dem er sein übervolles Herz ausschütten konnte, niemand,
der ihm Trost spenden konnte.

Auffahrend blieb er plötzlich in seinem Hernimwandern
stehen. Dort , dort stand doch jemand ! War es Jula?
Nein, nein, nur sie jetzt nicht sehen! Ihm graute vor
ihr. Er wandte den Kopf weg.

„Gnädiger Herr !" Es war Julas Kammerjungfer.
„Warum klopfen Sie nicht an ?" herrschte sie Karl

August an.
„Entschuldigen der gnädige Herr, ich bin durch den

blauen Salon gekommen, und da, da — des Festes wegen
hat man überall die Türen ausgehängt . Gnädige Frau
lassen fragen, ob der gnädige Herr nicht einmal hinüber
ins Schlafzimmer koinmt. Gnädige Frau fühlen sich
sehr angegriffen und haben sich zu Bett gelegt. Herr und
Frau von Marburg haben bis jetzt bei der gnädigen Frau
geweilt."

„Es ist gut, gehen Sie !" Karl August winkte ab--
wehrend mit der Hand, als das Mädchen Miene machte,
sich nicht sogleich zu entfernen.

„Entschuldigen der gnädige Herr — aber — gnädige
Frau sind aufgeregt ! Vielleicht, vielleicht —" Tränen
erstickten die Stimme des Mädchens — „kommen der
gnädige Herr recht bald."

Da begriff Karl August. Jula hatte , wie sie es liebte,
dieses unglückliche Geschöpf als Blitzableiter benutzt und
an ihr ihre Wut und ihren Zorn über das gestörte Fest —
denn darum nur drehten sich sicherlich ihre Gedanken —
ausgelassen.

„Ich komme sogleich."
Mit einem Seufzer der Erleichterung verschwand das

Mädchen.
Es dauerte aber immerhin noch eine geraume Zeit,

ehe er sich entschließen konnte, dem Rufe Julas Folge
zu leisten. Er wußte ja, was seiner wartete , und ihm
ekelte förmlich davor.

In ihrer ganzen Kleinigkeit, Herzlosigkeit und Rück¬
sichtslosigkeit hatte sich ihm Jula in den letzten Stunden
gezeigt und hatte damit in ihm mit einem Schlage das
Gefühl der Dankbarkeit für ihre Hilfe in seinen Geld¬
nöten ausgelöscht. All die guten Vorsätze, die in ihm
aufgekeimt waren, Geduld und Nachsicht mit ihren
Launen zu haben, waren erstorben angesichts dieses
kindischen und lieblosen Benehmens , das sie an den
Tag gelegt hatte . Entweder hatte sie fassungslos geweint
und geschrien, weil ihr „himmlisches Fest" zu Wasser
geworden sei, oder sie hatte in feiger Angst zitternd
darüber geklagt und gejammert , daß sie sich vielleicht
bereits angesteckt habe und nun auch krank werden würde.
Für ihn, für seinen Schmerz, seine Sorge um die Mutter,
hatte sie nicht das geringste Verständnis und nicht die
mindeste Anteilnahme gezeigt. Mit einigen nichts¬
sagenden Worten hatte sie zwar, wohl um den Schein
zu wahren, „ihr Bedauern " über Mamas Erkrankung
ausgesprochen, aber es war Karl August gewesen, als
ob selbst hinter diesen wenigen Worten etwas Feind¬
seliges, Haßerfülltes gegen die Kranke gelauert hätte.
Seine Gedanken glitten darüber hinweg — absichtlich—.
wie über etwas Widerwärtiges , vot dessen Berührung
man zurückscheut.

Mit fieberhafter Hast hatte er sich in all die eiligen
Arbeiten, die die Situation erforderte, gestürzt. Er
schrieb Absagen, telephonierte , fuhr zu Seiner Durch- ,
taucht, sandte Boten aus , empfing Berichte, gab Aus¬
künfte und wies die durch Julas Benehmen rein kopflos
gewordenen Dienstboten an, ihren täglichen Arbeiten
nachzugehen.

Einen Augenblick hatte er auch gewankt: Sollte er
nach Berlin an die Geschwister telegraphieren ? Aber
kaum, daß sich dieser Gedanke in ihm geregt hatte , verwarf
er ihn auch schon wieder. Nein, das Tischtuch war für
immer zwischen ihnen zerschnitten!

Seme telephonisch herbeigerufenen Schwiegereltern
saßen inzwischen bei Jula und leisteten ihr Gesellschaft.
Sie suchten die Aufgeregte damit zu beruhigen , daß sie
jhr in allem recht gaben und das „arme Kind" furchtbar

bedauerten , was schließlich wohl auch das Vernünftigste
war . Sie brachten Jula endlich zu der Einsicht,
daß für Karl August jetzt andere Pflichten Vorlagen, als
mit zärtlichen Liebesworten tröstend bei ihr zu fitzmr.

Ab und zu war sein Schtoiegervater zu ihm gekonnten
und hatte eine Art Versuche gemacht, ihm irgendwie
seine Hilfe anzubicten . Karl August sah aus der Art
und Weise, wie dies geschah, daß es lediglich ein Akt
der Höflichkeit war und kein ernstgemeinter Vorschlag.

Er hatte daher höflich dankend alles abgelehnt , was mit
einem Seufzer der Erleichterung quittiert wurde.

„Na , wie du willst, mein Sohn ! Jula , das arme,
gute Kind, fängt nun auch an, sich endlich zu beruhigen.
Gott sei Dank !"

Bis zum Abend waren die Eltern bei dem armen,
guten Kinde geblieben. Dann hatte Jula sie selbst fort-
geschickt.

„Sie will jetzt Ruhe haben, Karl August," hatten
sie bei der Verabschiedung zu dem Schwiegersohn gesagt.
„Wir werden gegen zehn Uhr heute abend noch einmal
den Diener schicken. Do läßt du uns wohl sagen, wie es
Julchen geht, nicht wahr ?"

An eine Erkundigung nach dem Befinden der Mutter
dachte man also nicht.

Nun langweilte sich Jula augenscheinlich in der selbst¬
gewünschten Ruhe, und er wur- e „befohlen".

Endlich entschloß er sich, zu seiner Frau zu gehen.
Ganze Wolken von Karbol, Lysol und Jodoform

schlugen Karl August entgegen, als er sich dem Schlaf¬
zimmer näherte . Sogar im Korridor und Vestibül
brannten und qualmten in eilig aus der Küche herauf¬
geholten Pfannen und Töpfen allerhand Kräuter und
Essenzen und erfüllten die Luft mit einem beißenden Duft.

Befremdet sah Karl August außerdem, wie der Diener
und Julas Kammerjungfer die großen Rohrplatten¬
reisekoffer in das Ankleidezimmer trugen.

lFortiehuna fclat.l

Lejefrucht. ss
.Das Höhere wird immer nur in kleinerer Zahl existieren,

sowie das Höchste ewig nur als Einheit und Eins gedacht
werden kann. Carus

Die erste Schlacht bei Tannenberg.
Der große .Sieg , den unferß Truppen in Ost-

Preußen über die Russen errungen haben, wird in der
Geschichte den blamen des Ortes Tannenberg führen,
denn dort war das Hauptquartier des siegreichen Feld-
Herrn, des Generalobersten von Hindenburg . Viel¬
leicht hatte man nicht ohne Absicht gerade Tannenberg
zum Dlittelpunkt der Schlachtlage gewählt, denn für
den geschichtlich Denkenden knüpft dieser wundervolle
Sieg in denkwürdiger und hochbedeutsamer Weise mit
seinem Namen an jene andere Schlacht von Tannen¬
berg vor einem halben Jahrtausend an, da es den
Slawen zum erstenmal in der Geschichte gelang,
unserm Volk eine Niederlage beizubringen und das
Bollwerk der ritterlichen Ordenswacht im Osten zu er¬
schüttern. Wie eine späte Rache klingen uns die
Heldentaten in den Ohren , die nun auf den blutge¬
tränkten Gefilden um Tannenberg herum deutsche
Männer vollbrachten, um den heute wie damals sich
frech aufbäumenden Hochmut slawischer Herrscher¬
träume zu vernichten. Vor 4 Jahren haben wir in
ernstem Gedenken der 600. Wiederkehr jenes 16. Juli
gedacht, an dem im Jahre 1410 die Blüte der deutschen
Ordensritter durch den vereinten Ansturm der Polen
und Litauer dahingerafft wurde . Schon damals rich¬
teten sich die Augen nach dem Osten, von dem wieder
Gefahr drohte, und mit stolzer Zuversicht gelobte man
sich im stillen Herzen, auf starker Wacht zu sein, wenn
vielleicht wieder einmal das Grausen solch feindlichen
Einfalls der Barbarenscharen hereinbräche. Was man¬
cher damals als fernes Schreckgespenst gesehen, das ist



fs überraschend schnell zur Wirklichleit geworden, aber
nicht minder rasch ward auch der treue Wille zur großen
Tat . Mit der gleichen Tapferkeit , mit der damals die
preußischen Ordensritter in den Tod stürzten, aber mit
mehr Klugheit und mit mehr Glück ist in der zweiten
Schlacht bei Tannenberg gelungen , was in der ersten
tragisch fehlschlug: die Abwehr der slawischen Gefahr,
die Vernichtung des Feindes . Aber auch jenes Schick¬
salstages vor fünf Jahrhunderten brauchen wir uns
nicht zu schämen, sondern wir dürfen mit Stolz daran
erinnern , daß diese Niederlage zugleich ein .Sieg deut-
sckier Tapferkeit bedeutete. Als Helden wußten die
Ordensritter zu sterben und mit ihrem Blut be¬
siegelten sie das Vermächtnis ihrer Vorgänger , die so
lange Zeit in ihren „Kriegsreisen " den Kampf gegen
den Feind im Osten glücklich geführt hatten . Selbst
der Nationalpole Sienkiewicz, der in seinem Roman
„Kreuzritter " eine großartige dichterische Schilderung
der Schlacht gegeben, gesteht: „Dieser Tag der Nieder¬
lage war für den Deutschorden zugleich der Tag der
höchsten Ehre."

Um den Deutschen das Herrschertum unter den
Westslawen zu entreißen, hatte der Großfürst Jagjello
von Litauen den lang gefürchteten Bund zwischen
Polen und Litauen vollzogen, als König Wladislaus
den polnischen Thron bestiegen und ein buntes Völker¬
gemisch unter seine Fahnen gerufen , unter dem die
heidnischen Tataren und Walachen eine wichtige Rolle
spielten. Ihm zog der Hochmeister Ulrich von
Jungin gen mit dem größten Heere entgegen, das der
Orden je um seine Fahnen geschart; unter 66 Bannern
zogen nun an 60 000 Mann aus , ein Drittel zu Roß;
auch schwerfällige_Feldgeschütze führten sie mit . Die
Zahl der Feinde ist in den alten Chroniken auf viele
Hunderttausende angesehen worden ; aber wenn dies
auch übertrieben ist, so darf man doch die Scharen aus
Polen und Litauen , aus Masowien , Böhmen und
Mähren , aus der Moldau , Walachei und Rußland in
dreifacher Übermacht Wer die Preußen annehmen. Am
Tage der Apostelteilung, ani 16. Juli , standen sich auf
der Heide von Tannenberg die beiden Heere gegen¬
über. Der Hochmeister hatte seine Truppen in zwei
Treffen geordnet, vor denen die Geschütze, etwa
60 „Büchsen", aufgepflanzt waren . Um Ludwigsdorf
als Mittelpunkt ordnete König Wladislaus seine
Massen in drei langen und starken Schlachtreihen.
Trotz der großen Julihitze beeilten sich weder der Hoch¬
meister noch der Polenkönig mit dem Angriff . Augen¬
scheinlich wollten sich die Ordensritter des strategischen
Vorteils , dersihnen auf ihrer höher gelegenen Verteidi¬
gungsstellung bei Grünfelde und Tannenberg erwuchs,
nicht begeben. So stand man sich in glühender Juli¬
sonne ungefähr 4 Stunden lang gegenüber, wodurch
die Kraft der schwergepanzerten Mtterreihen ge¬
schwächt, ihre KampBegier aufs äußerste gesteigert
wurde. Der Ordensmarschall Friedrich von Wallenrod,
der auf dem linken Flügel befehligte, dem Großfürsten
Witold von Litauen gegenüber , hielt es schließlich nicht
länger mehr aus . Anstatt aber die Feinde einfach zu
überfallen , ließ er sie in aller ritterlichen Form durch
zwei Herolde zum Kampf und zur Wahl des Schlacht¬
feldes herausfordern . Nun brachen die Slawen los,
und bald war man auf dem linken Flügel beim Nah¬
kampf. Die deutschen Ritter warfen die Feinde über
den Haufen, verfolgten sie hitzig, wodurch sie von der
Schlacht abgezogen wurden , und schon hallte das
Siegeslied „Christ ist erstanden" aus den Reihen
der Kreuziger. Da erfaßte der polnische Feld¬
herr , der kleine Zyndram von Maskowisze, den gün¬
stigen Augenblick, fiel in die entblößte Flanke des
Ordensheeres ein und führte einen vernichtenden Stoß
gegen die bis dahin glückliche Mitte der Weißmäntel,
deren Reihen völlig erschüttert wurden . Dadurch war
die Sache der Deutschritter verloren ; aber von einem
Rückzug wollte der Hochmeister nichts wissen. „Wo so
mancher tapfere Ritter neben mir gefallen ist", sagte
tzr, „will ich nimmermehr aus dem Felde reiten ." An

der Spitze der letzten rampstAstgen Fätznletn stürmte
er vor. Schnöder Verrat vermehrte noch zuletzt daA
Unheil, die Kuliner Landesritter , die sich zu dem polen»
freundlichen „Eidechsenbund" zusammengeschlossen
hatten , verließen das Banner des Hochmeisters und
sprengten davon. Keine Schlacht mehr, ein unerhörtes
Schlachten hebt an. Zahllose Leichen bedecken das Feld,
hinsinkt dre Blüte des deutschen Adels ; nun werden
auch die letzten Gebietiger des Ordens niedergemäht;
aus vielen Wunden blutend sinkt der Hochmeister vom
Roß, ein Speer durchbohrt seinen Hals ; mit der Leichs
tre -bt der Tatar und Kosak sein scheußliches Spiel.
Der deutsche Ritterord ^ i hat sich von diesem Schlags

niÄhr erholt : der Glanz dieser einst so großartigen,
weltlich-geistlichen Genossenschaft war dahin , und erst
als das Land ein Fürstentum iinter den Hohenzollern
wurde , blühten unter preußischer Herrschaft die Keime
des Deutschtums wieder mächtig und fröhlich auf.

Mb
ftus der liriegszeit.

®on  London nach der deutschen Grenze. Aus einem
Briefe , den eine Leserin unseres Blattes uns zur Verfügung
stellt, entnehmen wir folgendes: Bis es mir glücklich gelang,
London zu verlassen, hatte ich eine Menge Schwierigkeiten zu
überwinden . Wie Sie wohl gehört haben, mußte 'sich jeder
^eutsche registrieren lassen und durfte sich nicht mehr wis
sunf englische Meilen von dem 5)rte, tvo er tvohnte, Velvegen.
Diese Maßnahme wurde in den letzten acht Tagen dahin ver-
schärft, daß man die Erlaubnisgesuche schriftlich einzureichen
hatte und für Privatbesuche überhaupt keine Scheine mehr
gab. Um den Erlaubnisschein „England zu verlassen" zu er¬
halten , mutzte ich nach der „Home Office", und um dahin zu
gelangen, wieder eine Erlaubnis haben, weil dieses Gebäude
mehr w,e fünf Meilen von dem Orte , wo ich wohnte, entfernt
lag. ^ ch erhielt den Schein auch ausgehändigt , war glücklich
und reiste am nächsten Morgen (letzten Montag , von Mktoria-

aB' ® e£  3ug fährt beinahe bis vor
das Schsif. Als ich an die Schiffsbrücke kam, sagte der Be¬
amte : „Warten Sie einen Augenblick." Ich war sehr erstaunt
und konnte mir das gar nicht erklären ; unterdessen kamen noch
zwei Damen hinzu. Endlich, nachdem alle Passagiere auf dem
Schiffe waren , holte der Beamte zwei Schutzleute und wir
wurden einem gründlichen Verhör unterzogen . Man sagte
uns nun , daß wir keine besondere Erlaubnis hätten , Folke-
stone zu passieren. Dabei lautete der Schein von der Home
Office wörtlich: --Vermut sailing from Folkestone to
Flusmng . Ohne Erbarmen mußten wir wieder nach Lon¬
don zurück und die ganze Sache fing von vorne an, denn dis
Scheine haben nur einen Tag Gültigkeit. Sie werden sich
unsere Niedergeschlagenheit leicht vorstEen können. Jetzt also
wieder zurück nach London, sofort zum Photograph , da man
für jede neue Erlaubnis zwei Photographien mit einreichen
muß (von mir sind mindestens 12 Photographien sowie ein
Daumenabdruck auf der Police-Station in London), dann Er¬
laubnis für die Home Office, dortselbst eine neue Erlaubnis,
„England zu verlassen". Bis das alles in Ordnung war,
wurde es Dienstag 5 Uhr — dann ging's zur Pekham-Police-
Station , um den berühmten Schein zu erhalten , Folkestone
zu passieren. Unglücklicherweisewar das Bureau für biefe
Angelegenheit schon geschlossen, es wurde mir aber van
anderen Beamten versichert, daß ich am nächsten Morgen umi
%9 Uhr den Schein sofort haben könnte, in diesem Falle ohns
schriftliche Anmeldung. Am anderen Morgen stand ich pünkt¬
lich auf der Station und wartete auf den Beamten — endlich
um 9 Uhr kam er an. Ich bat den Herrn sehr bescheiden,
mir doch den Schein auszustellen, da mein Zug um 10 Uhv
London verließe, — er nahm zuerst gar keine Notiz von mir,
ließ mich 5 Minuten warten (die mir wie eine halbe StundS
eorkamen) und fragte dann endlich: „Haben Sie gestern
schriftlich beantragt ?" Ich erklärte ihm, daß das Bureau ge¬
schlossen gewesen wäre und die anderen Beamten mir wörtlich
versichert hätten, „in diesem Falle wird der Permit sofort
ausgestellt ." Daraufhin sagte er mir sehr kurz : „Gehen Sie!
nur ruhig wieder nach Hause und beantragen Sie den Schein/'
Nach dieser Antwort war es aber um meine Fassung ge«



fd)ef)cn.  Ach bat bett B̂eamten ffetjentlidj , mir  doch bie 9TB“
reife nidjt fo git ctfdjtvercn  und sagte : „Bis id) triebet alle  Pa-

piere botlgä ^Iig  beisammen habe, betgefjen  mindestens zwei
Tage , und wer weiß , ob ich dann überhaupt noch fahren kann ."
Endlich , nach inständigem Bitten , erhielt ich tatsächlich den
Schein und erreichte mittels Auto in der letzten Minute den
Zug . In dem Abteil waren noch sechs deutsche Damen , die
alle Nummern trugen ; ich hörte , daß eine Gesellschaft von
27 Damen unter dem Schutz der „Women Suffrage Society"
von einer Amerikanerin bis Goch geleitet würde — ich schloß
mich sofort der Gesellschaft an und erhielt Nr . 8. Bon hier
aus ging alles tadellos , ohne die geringsten Schwierigkeiten,
nur waren wir alle entsetzsich niedergeschlagen , noch ganz
unter dem Eindruck der unwahren Zeitungsnachrichten , z. B.
hatten wir tatsächlich Angst , jeden Moment in die Luft zu
fliegen . Erst an der deutschen Grenze , wo man uns als
/.wiedergefundene deutsche Frauen " einen sehr herzlichen
Empfang bereitete und uns ein rheinischer Stationsvorsteher
mit den Worten empfing : „Sieg auf der janzen Linie , meine
Damen — das war aber auch ne heilje Bejeisterung in
Deutschland — hier in Jooch ist ja nicht zu sehen , aber kommen
Sie erst mal nach Kölle rin , wie da die Jlocken läuten !" war
unsere gedrückte Stimmung dahin und wir freuten uns innig,
wieder deutschen Boden unter den Füpen zu haben . Tatsäch¬
lich waren die Berichte in London so niederschmetternd , daß
die Deutschen jede Hoffnung verloren hatten . Ich selbst las
in den letzten Tagen meines Dortseins von der „drohenden
Hungersnot " und der in Bälde ausbrechenden „Revolution"
in Berlin . Ich erwog schon allen Ernstes von Holland Mehl
und Salz mitzubringen , da nach den englischen Berichten , be¬
sonders diese zwei Lebensmittel in Deutschland nicht mehr zn
haben seien . Die Vergleiche , die wir auf der Reise zwischen
unseren herrlichen begeisterten Soldaten und der in allen
Londoner Parks neugedrillten Söldner - Armee anstellcn
konnten , beseitigten aber auch jedes ängstliche Gefühl . - -
In London können einem jetzt nur die deutschen Geschäfts¬
leute leid tun , vornehmlich die Bäckereien , die ja meistens in
deutschen Händen sind — ich sah viele eingeworfene Erker¬
scheiben und demolierte Schilder , — überhaupt setzt jetzt da
drüben ein deutscher Boykott ein . Hum Trost für die Fa¬
milien , die weibliche Angehörige drüben haben , mochte ich
doch noch bemerken , daß meinem Empfinden nach keiner weib¬
lichen Person in England ein Haar gekrümmt werden wird . '

* * *
Der August als Schlachtenmonat . Am 20. und 21. August

ist die erste große Entscheidungsschlacht dieses Krieges ge¬
schlagen lvorden , und ihr glänzender Erfolg für die deutschen
Waffen tvird hoffentlich dazu beitragen , daß nicht ebenso viele
und große Schlachten wie im Jahre 1870/71 der ersten folgen
müssen . — Schon vielfach ist darauf hingewiesen worden , daß
auch im Jahr 1870 der Monat August die gewaltigen , ersten
Dounerschläge des über Frankreich niedergehenden Gewitters
brachte . Aber wenig bekannt ist , daß überhaupt der August
unter allen Monaten des - Jahres die meisten bedeutenden
Schlachten der Weltgeschichte aufzuweisen hat , zumal in feiner
zweiten Hälfte . Um nur einige der allerwichtigsten und be¬
rühmtesten anzuführen , seien außer den allbekannten August-
Schlachten der Jahre 1818 Und 1870 die folgenden genannt:
Cannae (2. August 216 v. Ehr .), Tagliacozzo (23. August 1268t,
Marchfeld (26 . August 1278), Erbch (26. August 1346), Döf¬
fingen (23. August 1388), St . Jakob an der Bios (26. August
1444 ), Bosworth (22. August 1485), Mohacs (26 . August 1626),
Lutter am Barenberg (27. August 1626), Höchstädt (13. Ang.
1704 ), Belgrad (16. August 1717), Zorndorf (25 . Aug . 1758),
Kunersdorf (12. August 1769), Liegnitz (15. August 1760),
Borodino (17. August 1812) u . v. a . — Besonders beachtens¬
wert erscheint aber die Tatsache , daß durch die jüngsten kriege¬
rischen Erfolge sonderbarerweise gerade diejenigen Daten des
August , die bisher in der preußischen Kriegsgeschichte noch
keine besondere Wichtigkeit hatten , historische Berühmtheit er¬
langt haben und .zu Gedenktagen ruhmvoller Kriegsereignisse
geworden sind , so daß jetzt in der ganzen Zeit vom 9. bis 31.
August nur noch zwei Daten (24 . und 28. August ) ohne Be¬
ziehung zu deutschen bezw . preußischen Kriegsereignifsen ge¬
blieben sind . Es sind nämlich fortan an den einzelnen Daten
dieser Zeit folgende Gedenktage zu feiern : 9./10 . August
Mülhausen (1914), 11. August Lagaroe (1914), 12. August
Kunersdorf (1759), 13. August Höchstädt (1704), 14. August
Colombeh -Nouilly (1870), 15. August Liegnitz (1760 ), 16. Aug.
Bionville -Mars -la -Tour (1870), 17. August Stallupönen (1914),

18. ütuguft  Gradekotke -St . Privat (1870), 19. Wuguft  Goidverg
(1813 ), Weiler und Perwez (1914), SO.  August Tirlcmont und
Lothringer Grenze (1914), 21. August Trebbin (1813), Putziger
Bucht (1870), 22. August Heinersdorf - Wittstock (1813 ),
23. August Großbeeren (1813), 25. August Zorndorf (1758),
26 . August Katzbach, Dresden , Gadebusch (1813), 27 . Anglist
Hagelberg (1813), Buzanch (1870), 29 . August Culm (1813 ),
Nouart und Boncq (1870), 23. August Nostendorf (1813 ),
Beaumont (1870), 31 . August Noiffeville (1870). — Mit dem
1. September , dem Tage der Sedanschlacht , schließt dann diese
lange , ruhmreiche Reihe würdig ab , die kaum in der Ge¬
schichte eines anderen Volkes ihres gleichen finden dürfte.

Antwerpen vor hundert Jahren . Im Jahre 1814 wurde
Antwerpen von den Briten und Sachsen blockiert und von
Carnot verteidigt , der die Stadt an den britischen General
Graham übergeben mußte . Die Stadt zählte nur 59 035 Ein¬
wohner und etwa 10 000 Häuser . Das war gegen frühere
Jahrhunderte ein arger Rückgang . Vor dem Kriege mit
Spanien war sie eine bedeutendere Handelsstadt als Amster¬
dam gewesen , dessen Größe sich erst im 16. Jahrhundert auf
den Ruinen von Antwerpen gründete . Damals war die
Schelde mit Schiffen von allen Nationen bedeckt, deren 2500
auf einmal in ihrem Hafen lagen und oft Wochen warten
mußten , ehe sie löschen konnten . Etwa um 1650 zählte die
Stadt über 200 000 Einwohner . Der blühende Zustand der
Stadt bekam während der Belagerung von 1585 unter dem
Prinzen Parma den ersten Stoß und schwand gänzlich , als im
westfälischen Frieden die Schelde für sie geschlossen wurde.
Dadurch geriet der Handel in gänzlichen Verfall und zog sich
ganz weg . Josephs II . Versuch , diesen Zwang auszuheben,
mißlang und erst die Franzosen setzten nach der Eroberung
der österreichischen Niederlande durch , was der Kaiser Joseph
für Antwerpen beschlossen hatte . Die Schelde wurde für frei
erklärt , und der Handel würde sich nun schnell gehoben haben,
wenn es den Siegern nicht eingefallen wäre , den Ort in einen
Waffenplatz umzuschaffen . Doch waren 1807 schon wieder
1342 Fahrzeuge in ihrem Hafen einklariert . Vor hundert
Jahren waren besonders Antwerpens Manufakturen in
Spitzen , Zucker , Bleiweiß , Lackmus , Stöcken , baumwollenen
Zeugen , Spitzenzwirn sehr ansehnlich , und Antwerpener Näh¬
seide , schwarze ' Seidenstoffe und Druckerschwärze überall be¬
rühmt.

Mvltkcs drei Worte auf dom Schlachtfeld , über blutigen
Schlachtfeldern steht wieder wie vor 44 Jahren die purpurne
Sonne , deren goldiger Herbstesglang einen ergreifenden
Schimmer um das tragische Schauspiel breitet . Welche Ge¬
fühle mögen unsere siegreichen Heerführer beschleichen , wenn
sie am Abend der Schlacht die ernste Walstatt betrachten ? Der
„große Schweiger " Moltke , dessen Heldengeist noch heute mit
unfern Truppen kämpft , hat bei der Besichtigung der Schlacht¬
felder nur selten die große Stille durchbrochen , die ihn um¬
gab . Desto bedeutsamer sind die Äußerungen , die er am
Abend des 19. August auf der Walstatt von Gravelotte tat.
Er fuhr mit Winterfeldt und Verdi , du Vernois zusammen im
Wagen nach Pont -a-Moüsson und unterbrach dabei dreimal-
den stillen Lauf seiner Gedanken . „Das erste Mal war es " ,
erzählt Verdy du Vernois , „als wir auf dem Wege von Rezon-
bille nach Gorze einen Teil des Gefechtsfeldes vom 16. August
durchfuhren und hier auf die Massen der noch unbeeidigten
hingestrecken französischen Gardevoltigenrs .stießen , in deren
vordersten Reihen ein junger Unteroffizier von unserm 11.
Regiment , das gefällte Gewehr noch von seinen Händen um¬
schlungen , lag . Da sagte der General : „Das war der Tapferste
der Tapferen !" Weiterhin bemerkte er plötzlich : „Ich habe
doch wieder gelernt , daß man auf dem Schlachtfelde nicht stark
genug sein kann ." Diese Bemerkung bezog sich darauf , daß,
als das 2. Armeekorps sich dem Schlachtfelde näherte und Mel¬
dungen hiervon eingingen , man einige Zeit lang der Ansicht
war ) daß man desselben überhaupt nicht mehr bedürfen würde
und sich daher mit dem Gedanken getragen hatte , ob man es
nicht halten und ruhen lassen sollte . Die letzte Äußerung
aber des Generals erfolgte , als wir uns Pont -a-Moufson
näherten und im Abendlicht vor uns Lie Kirchtürme und
Häuferumrisse der Stadt malerisch beleuchtet dalagen Und
darüber sich die Höhe des rechten Ufers mit einer alten Ka¬
pelle oder Ruine erhob , wodurch das Ganze zu einem schönen
Bilde abgerundet wurde . Da gab der General dem Gedanken
Ausdruck : „Mit welchen Gefühlen würden wir jetzt hier ent¬
lang fahre »/ wenn wir die Besiegten gewesen wärest !"

StrantworUich IÜI Me Schriftleitung! 0 . v. SJauentorf in Wiesöa»« . — Drag ned Verla , der L. SHellenberglchen Hof-BllchdruSerei in WiedSaden.
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